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Mdz-Smiglv wied Marfchall
Warschau, 20. Lktober.

Die polnische Regierungspresse bestätigt die seit einiger
Zeit umlaufenden « erlichte über die bevorstehende Ernen¬
nung des Gcueralinspekteurs der polnischen Wehrmacht
General Rydz - Smigly zum Marschall.

Wie . Kurier Czerwony " erfährt , wird diese Er¬
nennung durch den polnischen Staatspräsidenten am Unab¬
hängigkeitstage ( 11 . November ) ersolgen . An diesem Tage
wird dem Oberbefehlshaber feierlich der Marschallstab über¬
reicht werden . Das Blatt sügt hinzu , daß die ganze Nation
diese Ernennung mit größter Befriedigung begrüße.

Die Würde eines Marschalls von Polen hat bekanntlich
bisher außer Marschall Pilsudski nur der französische Mar¬
schall Foch bekleidet. Vielfach wird vermutet , daß der 11.
November auch der Tag der Verkündung des ideellen Pro¬
gramms sein wird , das der Kommandant des Legionärver¬
bandes Oberst Koc im Aufträge des Generalinspekteurs aus¬
gearbeitet hat und das die Grundlage für di« Neuordnung
der inneren politischen Verhältnisse sein soll.

Bulgarien hilft sich
Sofia, 21 . Oktober.

Aus Anordnung des bulgarischen Innenministers sind
17 in Sofia erscheinende linkSradikale Zeitungen und
Wochenschriften mit sofortiger Wirkung sür ständig verboten
worden.

Es handelt sich durchweg um getarnte kommunistische
Hetzblätter, die Stimmung sür die Bildung einer sogenann¬
ten Volksfront in Bulgarien , zu machen und planmäßig das
autoritäre Svstem zu unterwühlen versuchten. Gegen sämt¬
liche verbotenen Blätter lagen begründete Verdachtsmomente
vor, von einer ausländischen Zentralorganisation unterstützt
zu werde» . Verboten wurde u. a . auch die seit zwei Monaten
von dem jüdischen Marxisten B « racher hcrausgegebene
Abendzeitung „ Tribun a "

, die in übelster Weise über die
Vorgänge in Spanien berichtete nnd fast täglich gegen
Deutschland und Italien hetzte . Wie verlautet , sollen noch
weitere Hetzblätter in der Provinz verboten werden.

Vas Grauen in Sowjetrichlaad
Belgrad , 20 . Oktober.

Zwei Russen, die Gebrüder Solonewttsch, die vor
kurzer Zeit aus Sowjetrußland nach Jugoslawien geflohen
sind , halten in Belgrad und in anderen Städten Jugo¬
slawiens Vorträge , in denen sie in erschütternder Weise die
sowjetrussische Wirklichkeit schildern. Die Gebrüder Solone-
witsch hatten im Sowjetparadies eine wahre Hölle an Leiden,
Entbehrungen und Verfolgungen durchzumachen. Ihre doku¬
mentarisch belegten Vorträge erregen deshalb großes Aus¬
sehen. Unter anschaulicher Darlegung des sowjetrussischen
Systems beweisen die Redner , daß hundertprozentiger Kom¬
munismus hundertprozentiges Hungern bedeutete. Beim
Bau des Kanals , der den finnischen Meerbusen mit dem
Weißen Meer verbindet , haben etwalOOOOOMenschen
ihr Leben verloren. Der gesamte Personenverkehr
über diesen Kanal betrug im vergangenen Jahre 800
Menschen.

Der Sowjetbürger lebt in ständiger Angst, da er jeden
Augenblick verhaftet werden kann, und zwar ohne Rücksicht
aus seine Stellung . Man kann die Bevölkerung Sowjetruß-
lands in drei Klassen einteilen : Die eine habe in den Gefäng¬
nissen der GPU gesessen , bei andere sitze und die dritte werde
sitzen. In den Gefängnissen befinden sich nicht weniger als
fünf Millionen Gesängen e. Für den Polizeidienst
werden 35 v . H . der Staatseinnahmen verwendet . Bei der
Unterdrückung des Georgier -Aufstandes wurden 40000
Menschen erschossen.

Diese erschütternde Schilderung der Brüder Solonewitsch
von den sowjetrussischen Zuständen wurde auch in der Bel¬
grader Presse wiedergegebcn.

SchiftSkaiaftrophe in Ainlerin- ien
73 Vermißte

Amsterdam, 20. Oktober.
DtenSkag früh kentert«, wie aus Batavia gemeldet wird,

der holländische Dampfer „v a n d e r W t i k" auf der Höhr von
Dandtong Pali « ( Java ) . Das Schiff hatte einschließlich der
Besatzung etwa 25« Personen an Bord , von denen bisher noch
7 3 vermißt werden. Der Dampfer war von Soerabaja nach
Demarang unterwegs.

Bereits in der Nacht hatte die „Van der Wijk " SOS -Rufe
auSgesandt. Dann verstummte der Sender des Dampfers plötz¬
lich. Zu Hilfe gesandte Dornier -Flugzeuge der niederländisch-
indischen Marine konnten an der Unsallstellc zahlreiche Schiff¬
brüchig« in den Wellen wahrnebmen . Darauf eilten mehrere
Schisse zur Hilse. Diese konnten bisher 14 europäische Fahrgäste,
zwei Kinder, den europäischen Kapitän , alle Ossizicre, den
Steward , drei Angestellte und 121 Eingeborene aus der See
retten. Acht Europäer , drei europäische Kinder, der Funker,
zwei Büroangestellte und etwa 59 Eingeboren« werden noch
vermißt.

Die . van der Wtjk" hie « den Verkehr «m niederländisch,
indischen Archipel ansrecht. Das Schiss wurde « 21 gebaut und

hatte eine Wasserverdrängung von 2633 BRT . Es gehörte
der Holländisch- KöniglichenPakctsahrt-Gescllschast.

D
Amsterdam, 20 . Oktober.

Ueber den Untergang des holländischenTampsers . van der
Wist" an der Küste von Java wird aus Batavia gemeldet, daß
sich während der Katastrophe entsetzliche Szenen abgespielt
haben. Das Schiff sei so schnell gekentert, daß die Rettungs¬
boote nicht mebr hätten zu Wasser gelassen werden können.
Stundenlang haben die Schissbrüchigen, an Einrichtungsgegen¬
stände , Rettungsringe und treibende Holzslücke geklammert, in

der offenen See getrieben. Mütter hätten verzweifelt nach
ihren Kindern gerufen. Nachdem das Schiss gesunken war,
habe sich aus der Wasserfläche schnell eine dickeOelschicht ge¬
bildet. Diesem Umstande sei es nach den Aussage» des Kapi¬
täns allein zu verdanken, daß die Haifische der Unglückssielle
fernvlieben. Sonst wäre der Umfang der Katastrophe noch viel
gröber geworden.

Tie holländische Presse weist im Zusammenhang mit die¬
sem rätselhaften Schiffsunglückdarauf hin , daß in de» gleichen
Gewässern bereits früher zwei Schisse auf ebenso unerklärliche
Weise gekentert seien.

Auszug aus Madrid?
Uebersiedlung der roten ..Regierung " nach Barcelona bevorstehend

Moses Rosenberg gibt nach
Burgos, 21 . Oktober.

Aus verläßlicher Quelle wird über ein privates Funk¬
gespräch zwischen Madrid und Barcelona berichtet, das
interessante Enthüllungen über die augenblicklichenPläne der
roten Madrider „Regierung " bringt . Der rote Minister
Prieto benutzte die augenblicklich« Arbeitsunfähigkeit in¬
folge angeblicher Erkrankung des Madrider „Ministerpräsi¬
denten" Caballero, um seinen Plan , Madrid zu räumen
und den Sitz der roten „Regierung " nach Barcelona
zu verlegen, vorzubereitcn . Diese Absicht Prietos wäre
schon lange durchgeführt worden , wenn nicht der sowjet-
russische Botschafter bisher dagegen gewesen wäre . Nach der
Niederlage von Oviedo habe , so wurde in dem abgelauschten
Funkgespräch mitgcteilt , Moses Rosenbcrg seine Mei¬
nung geändert . Man glaubt in Burgos , daß die rote „ Regie¬
rung " nunmehr bald nach Barcelona übcrsiedcln wird , um
dort eine „unabhängige Sowjetrepublik " auszurufcn . In dem
fraglichen Funkgespräch wurde u . a . auch von einer wach-
sendenPanik angesichts des BvrdringenS der nationalen
Truppen gesprochen.

*
Der Madrider Innenminister oberster Leiter der Verteidigung

der Hauptstadt
(Vom Sonderberichterstatter des vitS)

Burgos , 20 . Oktober.
Wie aus Madrid bekannt wird , wurde der rote Innen¬

minister Pozas zum obersten Leiter der Verteidigung Ma¬
drids ernannt . Ta Pozas früher der von den Roten gehaßten
Polizeitruppc Guardia Civil angehörte, soll die Ernennung
unter den Marxisten große Erregung hervorgerufen
haben.

Nach bisher noch nicht bestätigten Nachrichten sollen die

nationalistischen Truppen am Frontabschnitt Malaga die Stadt
Antors , die in der Nähe der Küste an der großen Autostraße
Jerez de la Frontera —Malaga liegt, eingenommen haben.
Auch an der Huesca-Front sollen die Nationalisten weiter vor-
gcdrungen sein und den Wallfahrtsort San Quiteria an der
Straße Almudevar—Tardienta genommen haben.

Wie erst jetzt bekannt wird , haben die Rote» während ihrer
zweimonatigen Herrschaft in Jllescas Uber 30« rechtsstehende
Personen ermordet. Die Waffen, die hier den Nationalisten in
die Hand fielen, stammen zum großen Teil aus sowjctrussischen,
französischen und mexikanischen Lieferungen.

*
Die Bergkette östlich von Saragossa erstürmt — Ein neuer

Erfolg südlich von Eibar
BurgoS , 21 . Oktober.

(Letzter Funkbericht)
Augenblicklich sind die militärischen Operationen an der

Front von Aragonicn von erhöhtem Interesse . Seit einigen
Tagen wurden die katalanischenroten Milizen in den Bergen
östlich von Saragossa von den Truppen der Nationalisten
immer mehr zurückgedrängt. Am Dienstag nahmen nunmehr
die Nationalisten die Bergkette von Alentisaue im Sturm.
Der Gegner ist aus der Flucht und hinterließ eine große Zahl
von Toten und Verwundeten sowie eine große Menge Kriegs¬
material . Tie Nationalisten beherrschen nach der Eroberung
dieser Stellung , die von den Roten stark befestigt war und
von großer strategischer Bedeutung ist, das ganze Gebirge von
Alcubierre an der Grenze der Provinzen Uesca und Saragossa.
Auch an der Biscavafront haben die nationalistischen Truppen
einen Erfolg zu verzeichnen . Sie erstürmten am Montag den
Berg Susquiza, der die Straße und Bahnlinie von
Mondragon südlich von Eibar beherrscht. Die Roten wurden
8 Kilometer zurückgedrängt. Diese Stellung war durch vorzüg¬
lich ausgebaute Schützengräben und zwölf Maschinengewehr¬
nester gesichert.

Ankunft des Grafen Cianos
8r . Berlin , 20 . Lktober.

(Sondcrdlenst unserer Berliner Schristlcilung)
Der italienische Außenminister Graf Ciano ist am

Dienstagabend kurz nach 20 Uhr, von München kommend,
mit dem fahrplanmäßigen Zug in der Reichshauptstadt ein-
getrosfen. Die Berliner , die sich in großen Scharen vor dem
Anhalter Bahnhof eingefunden hatten , bereiteten dem
italienischen Gast einen begeisterten Empfang.

Die italienische Kolonie war nahezu geschloffen zur Be¬
grüßung des italienischen Außenministers , des Schwieger-
sohnes des Duce , aus dem Bahnhof angetreten . In den
vordersten Gliedern standen die Balilla - und Avant-
guardistcngruppe , sowie die Berliner Ortsgruppe der
Faschistischen Partei . Die Italiener hatten sich sämtlich mit
kleinen Papiersähnchcn in den Farben ihres Landes aus¬
gestattet. Zum Empfang des italienischen Staatsmannes
war als Vertreter des Führers und Reichskanzlers Staats-
sekretär vr . Meißner anwesend , seiner Außenminister
von Neurath, der Ehcs des Protokolls , Gesandter von
Bülow - Schwante, Ministerialdirektor Dieckhoff,
Generalmajor DrahnSseld als Vertreter des Reichs-
luftsahrtministers , Generaloberst Göring, der Jtalien-
referent des Propagandamanisteriums vr . Willis und
Obergruppenführer Sepp Dietrich. Die italienische Bot-
schast hatte sich gleichfalls vollzählich unter Führung von
Botschaftsrat Antonirio eingesunken.

Kurz nach 20.00 Uhr lies der von München kommende
rH -Zug aus dem Bahnsteig ein. Staatssekretär vr . Meißner
und Außenminister Neurath begrüßten den italienischen
Gast aus das herzlichste. Der Berliner italienische Botschaf¬
ter A t t o l t c o hatte die Fahrt von München aus , wo er
Gras Ciano auf deutschem Gebiet empfangen hatte , mit-
gemacht. In Begleitung des italienischen Außenministers
befanden sich ferner der Generaldirektor für die europäischen
Angelegenheiten . Gesandter Butt, der Generaldirektor sür
die allgemeinen Angelegenheiten , Gesandter Gras Vitet 1 i,
der Generaldirektor sür den Dienst der ausländischen Presse,
Com . Grazzi, sowie der persönliche Reserent des Außen¬
ministers Com . Ans» so.

Gras Ciano nahm , nachdem er di« Vertreter von Staat
und Partei begrüßt hatte , die Meldung des Führers der
italienischen Ortsgruppe de - Fascio in Berlin entgegen . Er

schritt dann die Front der italienischen Kolonie ab . Die
Italiener brachen beim Anblick des Schwiegersohnes Musso¬
linis in stürmische Rufe „ Duce ! Duce ! " aus und schwenkten
ihre Fähnchen. Vor dem Bahnhof nahm Graf Ciano dann
die Meldung des Kompaniesührers der Leibslandarte Adolf
Hitler entgegen , die zum Empfang angetreten war . Unter
den Klängen der Giovinezza schritt der Außenminister die
Front der Kompanie ab . Er fuhr dann ins Hotel Adlon,
Unter den Linden , wo er Wohnung nahm . Die Menschen-
masse, die sich vor dem Anhalter Bahnhof und in den an¬
grenzenden Straßen angesammelt hatte , begrüßte den
italienischen Gast bei seiner Abfahrt vom Bahnhof aus das
lebhafteste.

General Milch ln Turin und Mailand
Mailand , 20 . Oktober.

Staatssekretär General der Flieger Milch wurde , von
Rom kommend, bei seinem Eintreffen im Flughafen Turin
gestern von den Behörden der Stadt und Vertretern der
Faschistischen Partei empfangen . Eine Ehrenkompanie hatte
aus dem Flughafen Ausstellung genommen.

Am Nachmittag besichtigte General Milch in Begleitung
des italienischen Staatssekretärs sür die Lustfahrt die Lin-
gotto -Werke und unternahm darauf in einer neuartigen
italienischen zweimotorigen Maschine einen Rundslug über
der Stadt . Sodann setzte er in Begleitung des Generals
Christiansen und des Oberst Udet sowie der anderen
Herren seiner Begleitung im Kraftwagen die Reise nach
Mailand fort . Die deutschen Gäste wurden beim Eintritt der
Autobahn in die Stadt Mailand von dem Kommandanten
der 4 . Bomberbrigode begrübt.

Im Laufe des heutigen Tages besichtigten die deutschen
Flieger die 4 . Bomberbrigade in Sonate Pozzolo sowie die
Flugzeugsabriken in Sesto Calendc . Am Abend wird zu
Ehren von Staatssekretär Milch und seiner Begleitung ein
offizielles Festessen veranstaltet.

Im Lause des Mittwochs werden sich die deutschen Flie-
ger nach Desenzano am Gardasee begeben, wo sie die dort
stationierte Fliegerabteilung besichtigen werden . Von dort
aus treten sie mit dem Flugzeug den Rückflug nach München
an.
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Ammertsamleilen Mussolinis für Himmler
Rom , 20. Oktober.

Di« Ankunft des ReichssührerS 22 » nd Chefs der deut¬
schen Polizei Himmler wird von der italienischen Presse
an bevorzugter 2lelle vcrössentlicht. In bebilderten Berich¬
ten begrüben die römischen Blätter den Reichssiihrer TT
als eine der bekanntesten Pcrsönlimkeilen der Bewegung
und schildern, wie die Abordnung der deutschen Polizei bei
den feierliche» Veranstaltungen zum Jahrestag der italieni¬
schen Sichcrtzcilspoiizei von Mussolini und von Außen
minister Gras Ciano mit ganz besonderer Aufmerksamkeit
behandelt wurde.

DaS interessante Besichtigung» - und Arbeitsprogramm
wird nach der Ankunsl des ReichssührerS 22 Himmler , zu
dessen Ehren am Montagmittag der italienische Außen¬
minister Gras Ciano und am Montagabend der Ches der
italienischen Polizei Bvcchini Essen gegeben haben , noch
mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Ans den bisherigen Veranstaltungen zu Ehren der Ab¬
ordnung der deutschen Polizei ist besonders zu erwähnen

ein Essen, zu dem der Ttaatssckretär des Inner » Bussa <
rini eingeladen hatte und zu dem sich alle Spitzen der
polizeilichen, militärischen und Zivilbehörden Roms ver¬
einigt hatten . Bei der Parade und bei den ghinnastischen
Uebungen des Eorpo dei Mctropolitani , das am Sonntag
sein elfjähriges Jubiläum feierte, rief Mussolini den Reichs-
siihrer an seine Seite und uuterhielt sich mit ihm angelegent¬
lich über den Verlaus der einzelnen Uebungen.

Botschafter von Hassell gab zu Ehren der Abordnung
der deutsche » Polizei einen Empsang aus der Botschaft, an
dem auch der italienische Propagandaministcr A lftert, der
weiter der italienischen Polizei Bocchini, der Staats¬
sekretär im Außenministerium Bastianini, der General
der Earabinicri Moizo und andere hohe italienischeBeainte
teilnahmen.

Anschließend folgten die Mitglieder der deutschen Dele¬
gation und die übrigen Gäste des Botschafters einer Ein¬
ladung des Propagandaministers zu einem Besuch der Film¬
stadt zwischen Rom und Frascati , wo sie den nencsten Aus¬
nahmen für den historischen Film „Scipio Africanus " bei¬
wohnen konnten.

Pariser Irtteeefse an der Keife Cianos
Paris , 20 . Oktober.

Der Reise des italienischen Außenministers Graf Ciano
nach Berlin wirb von der sranzösischcn Oessentlichkeit weit¬
gehende Beachtung geschenkt . Die Frühpresse des Dienstag
widmet den bevorstehenden italienischen Besprechungen in
Berlin und Berchtesgaden großes Interesse und läßt ihre
römischen oder Berliner Berichterstatter ausführlich zu Worte
kommen.

lieber die auf der Tagesordnung stehenden Fragen gehen
allerdings die Meinungen auseinander . Einerseits will man
der Reise Cianos nur einen allgemeinen Charakter zubil¬
ligen : andererseits „befürchtet" man , daß Deutschland
und Italien doch vielleicht irgendwie feste Bindungen ein-
gche» könnten, deren Auswirkungen für die französische Po¬
litik nur neue Unannehmlichkeiten mit sich bringen würden.
Jedenfalls berichten verschiedene Blätter , daß Berlin dem
Schwiegersohn des Duce einen sehr herzlichen Empfang be¬
reiten werde und daß die deutschen Zeitungen Ciano aus¬
führliche Bcgrüßungsartikel widmen.

Der Außenpolitiker des „ I o u r n a l" Saint -Brice stellt
bei seinen Betrachtungen die Reise Cianos in den großen
Zusammenhang der europäischen Politik . Er schreibt u . a .,
daß diese Reise sich in einer an Ucberraschungen so reichen
Zeit durch eine lange Vorbereitung anszeichne.

Dieser Punkt verdiene sestgchaltcn zu werden . Der Aus¬
trag zur Reise Cianos nach Berlin sei in dem Augenblick
erteilt worden , als die Zwischenfälle von Genf die Wieder¬
errichtung der Strcsa - Front verzögert hätten . Auch das
spanischeDrama hätte dazu bcigerragcn , die Solidarität der¬
jenigen Länder zu fördern , die sich gegen den Bolschewis¬
mus richteten. Die überstürzten Ereignisse der letzten Tage
seien nicht dazu angetan , die Bedeutung der Berliner Be¬
sprechungen zu verringern ; ganz im Gegenteil , das Unbe¬
hagen im Mittclmeerbcckcn halte an . . , ,Auch der . Figaro" unterstreicht die Bedeutung der
italienisch-deutschen. Besprechungen in Berlin . In Rom
werde , wie der Vertreter dieses Blattes meldet , der Pärälle-
lismus der deutschen und der italienischen Stellungen her-
vorgehöben , woraus man schließen müsse , daß beide Regie¬
rungen entschlossen seien, sich gegenseitig vorbehaltlos in den
wesentlichen Punkten einer europäischen Politik zu unter¬
stützen . Tie italienische Regierung werde auf ihrem durch
die Protokolle in Rom vorgezeichneten Weg beharren , das
heißt Reorganisierung des Donau -Beckens mit wirtschaft¬
licher Unterstützung des Reiches, aber in voller politischer
Unabhängigkeit und unter moralischer Leitung Italiens.

*
Italienische Stimmen

Mailand , 20 . Oktober.
Tie Turiner . St am Pa " schreibt zu dem Besuch des

italienischen Außenministers Ciano in Berlin , eS sei nicht
denkbar, daß sich die Vertreter von zwei ausbaucnden Re-
giernngsformen wie des faschistischen und des hitlertschen

Regimes zu einem Höflichkeitsbesuch ohne genauen Zweck
und ohne ei» bestimmtes Programm träfen . Die im einzel¬
nen dargclegte Achnlichkeit des Ausbaues und die Gemein¬
samkeit der politischen Gesichtspunkte der beiden Staate»
bilde» , wie das Blatt weiter aussührt , eine ausgezeich¬
nete Voraussetzung und ei » günstiges Vorzeichen
sür die Berliner Zusammenkunft . Es stehe fest , daß Deutsch¬
land und Italien den Frieden wünschten und sür den Frie¬
den arbeiten wollten . Die internationale Lage sei heute
durch Verwirrung , Unsicherheit und Unbeständigkeit gekenn¬
zeichnet. Unter diesen Umständen könne ein engeres deutsch¬
italienisches Zusammengehen , also eine Verabredung zwi¬
schen zwei starken und entschlossenen Staaten , die genau
wüßten , was sie wollten , den ersten festen Grundstdin sür
die Ausrichtung einer neuen Ordnung bilden , die den zu¬
künftigen Erfordernissen der europäischen Völker besser
Rechnung trage.

. Gazzetta del Popolo" erklärt , wenn der Besuch
des Grasen Ciano keinen konkreten Zweck und kein poli¬
tisches Ziel hätte , so würde er gar nicht erfolgen . Einfache
Höflichkeits- oder Unterhaltungsbesuche im Auslande wären
für den Außenminister eines so realistischen Landes wie des
faschistischen Italiens jetzt nicht an der Zeit . Europa sei seit
dem Weltkriege niemals so ries aufgewühlt gewesen wie
jetzt . Der Völkerbund liege mitten in der Krise. Das völ¬
lige Verkennen der natürlichen und lebenswichtigen Erfor¬
dernisse Deutschlands und Italiens sei der Hauptgrund für
ihre Abkehr von der Genfer Einrichtung gewesen, die ein«
Beute der Freimaurerei und des Sozialkommunismus ge¬
worden sei . Rußland vervielfältige seine Anstrengungen , um
Enropa zu bolschewisieren. Seine Tätigkeit mache sich in
Spanien , Frankreich, Belgien und auch in England bemerk¬
bar . Frankreich scheine wie gelähmt durch das
Eindringen des Kommunismus . England hätte eine
Politik der Bereinigung verfolgen können, aber es babe
nicht gewollt. Auch heute fehle durchaus jene diplo¬
matische Vorbereitung für einen Westpakt, die Italien und
Deutschland als unerläßlich bezeichnet hätten . Belgien habe
durch seine Rückkehr zur Neutralität der ganzen Ausstattung
wie Völkerbund , Locarnopakt , Versailler Vertrag und Mili¬
tärbündnis mit Frankreich einen Fußtritt versetzt . Es sei
eigenartig , festznstellen, daß England und Frankreich, wäh¬
rend sie Deutschland in Abmachungen zur Sicherung ihrer
Gebiete hineinzwingen wollten , niemals die etwaigen Dis¬
positionen aus den Augen verlören , um gegen Deutschland
in den Krieg zu ziehen. Das gehe klar aus dem gegen¬
wärtigen Manöver hervor , mit dem man neue Verpflichtun¬
gen von Belgien herausschlagen wolle. Wenn Deutschland
Italien Unterstützung geliehen habe, so sei auch Italien
Deutschland nützlich gewesen. Wahre Alliancen seien nicht
aus ein Stück Papier geschrieben, sondern ergäben sich aus
der Uebereinstimmung der Interessen . Keiner könne sich be¬
droht fühlen , weil Deutschland und Italien nichts anderes
als den Frieden und die Eintracht wünschten.

Nach der Befreiung Oviedos
Trotz grötztee Verluste heldenhaftes Vurchhallea

Luarca , 21 . Oktober.
Bald nach der Befreiung Oviedos hatte der Sonder¬

berichterstatter des I »XIt im Hauptquartier Grado vor
Oviedo eine Unterredung mit General Aranda, der be¬
kanntlich die Stadt Oviedo drei Monate lang verteidigt hat.
General Aranda erzählte von der heldenhaften Verteidi¬
gung der Stadt , daß bei Ausbruch der nationalen Erhebung
sür die Verteidigung Oviedos 500 Mann Jnsanterie , 250
Mann Slurmpolizci , 800 Gendarmen und 350 Freiwillige
vorhanden gewesen seien; von diesen fast 2000 Mann seien
in den ersten zwei Monaten 400 und in den letzten fünf¬
zehn Tagen 800 gefallen; außerdem habe eS 200 Ty¬
phuskranke gegeben. Bei der Befreiung der Stadt hätten
ihm nur noch 500 Soldaten zur Verfügung gestanden. Die
Zivilbevölkerung , die 50 000 Bewohner zähle , habe durch
Flugzeuqangriffe 6 0 0 Totezu beklagen gehabt . Die roten
Streikräste seien 5000 bis 8000 Mann stark gewesen, sie
seien gut organisiert und gut bewaffnet gewesen und hätten
genügend Artillerie und mexikanische sowie tschechoslowa¬
kische Waffen zur Verfügung gehabt . Tie Verteidiger Ovie¬
dos hätten lediglich 60 Maschinengewehre in der ersten und
SO in der zweiten Linie gehabt , dazu zwei Millionen Schuß
Munition , aber wenig Artillerie und wenig Granaten . Der
Feind habe im Verlaufe der Belagerung ständig die Ar-
tillerietätigkeit gesteigert, wodurch die vielen Menschcn-
verluste entstanden seien.

General Aranda erklärte weiter , er habe die Verteidi¬
gung nach den modernsten strategischen Grundsätzen in fünf
sternartig vorgeschobene Stellungen unterteilt , und kleine
Post envon zehn bis zwölf Mann mit einem Maschinen-
Postcn von zehn bis zwölf Mann mit einem Maschinen¬
wirksam unterstützt . Der erste groß « Angriff der Roten vom
8 . bis 11 . September sei mit viel Flugzeugen erfolgt ; beim
zweiten , der vom 4 . bis 12 . Oktober dauerte , seien die vor¬

geschobenen Stellungen anstatt mit zehn nur mit drei Mann
besetzt gewesen. Da man ohne Reserven gewesen sei , habe
man einen elastischen Rückzug teilweise bis zum Stadtrand
vorgenommen . Die Roten hätten viel Tanks und Panzer¬
wagen zur Verfügung gehabt , die Verteidiger jedoch nur
zwei Autolanks . Man habe die Tanks der Roten mit einem
kleinen 7,5-Zentimeter - Geschittz aus 50 Meter Entfernung
bekämpft, wobei es gelungen sei , beim letzten Angriff am
7 . Oktober aus 20 Schritt Entfernung einen Tank der Roten
völlig zu zerstören.

Die Bcsrciung durch die marokkanischen Truppen sei in
letzter Minute erfolgt, als fast keine Lebensmittel und
keine Munition mehr vorhanden gewesen seien . Dt« Roten
seien bereits tn einige Häuser der Vorstadt etngrdrungen ge¬
wesen. Dir Arttllerlebeschieftung und dir Flugzeugbomben
bitten in Oviedo ketnHauSmehrganzgelassen. Die
Bevölkerung, die stets in Kellern gelebt habe, habe sich nur
von Reis und Bohnen ernährt , »nd Wasser habe man nur au«
Notbrunnrn schöpse» könne » . Trotz dieser großen Entbeh¬
rungen habe dle Bevölkerung durchschallen. In den ersten
zwei Monaten seien die roten Flieger überlegen gewesen und
hätten oft vielmals täglich dir Ltadt bombardiert . Lpätrr
seien jedoch dir Flugzeugangrifse durch naiionaltsttfche Flieger
abgewehrt worden . Ter Nraiegtsch « Zweck der Verteidigung
Oviedo» sei ausgezeichnet gelungen, da man die roten Kräfte
in Asturien aus diese Weise dauernd bei Oviedo fcftgehalten
habe. Ständig seten so 8000 rote Kämpfer und zahlreich««
Kriegsmaterial bei Oviedo gebunden gewesen.

Jetzt beginne , so erklärte General Aranda weiter , der
Vorstoß nach Norden »nd Osten, sowie die Säuberung
Asturiens von den Roten.

Bis Dienstagabend sind in Oviedo 40 Lastwagen , von
starken Eskorten gesichert , mit Kartofseln , Brot , Fleisch und
Munition eingetrosfen und stürmisch von der Bevölkerung
begrüßt worden.

..Aeolus" und ..Ieptiie" kehren heim
Berlin , 20 . Oktober.

Mit der Rückkehr des Dornier - Flugbooies „Zephir«
» ach Lissabon sind die Nordallantik Erlundungsslüge der
Deutschen Lufthansa i » diesem Jahre beendet worden
Die beiden Flugboote „AeoluS " und „ Zephir " haben
gesamt achtmal den Nordallantik überflogen . Jede Maschine
hat je zwei Hin- und Rückslüge über die Bermuda -Inselnund unmittelbar von Horta nach Newyork ausgesührt.

Mit einer Planmüßigkeit , wie sie vom regelmäßigenSüdatlantik Postverkebr der Lufthansa her bekannt istwickelte sich auch der Nordailaniik -Erlundungsdicnst ab. Tie
Gesamtleitung der Unternehmung lag in den Händen desAttantik FlugbelriebSleiiers der Lufthansa , Freiherrn vonBudde » brock, der den ersten Ost - West Flug mit dem
„Aeolus " aussührte . Auch der schwimmende Flugstützpunst
„Schwabenland " der Lufthansa war an den Versuchen de-teiligt . Die beiden Flugboote „Aeolus " und „Zephir " habenmit ihren Besatzungen, den Flugkapitänen Blanken¬
burg , von Engel, Gras Schack und Mayr, grej.Herrn von Budden brock, Direktor Freiherr von
Gablenz, sowie den Flugzeugfunkern Stein und Ehl.berg, und Oberslugmaschinist Gru schwitz und FlugMaschinist Eger insgesamt 33000 Kilometer über de»Nordallantik zurückgclegt, wofür etwa 170 Stunden benöliaiwurden.

Während dieser ausgedehnten Erkundungsflüge haben
sich, wie tm Südatlantik -Luftpostdienst, alle technischen Einrichtungen des schwimmenden Flugstützpunktes bewährt undihre Brauchbarkeit auch sür die besonderen Verhältnisse ausdem Nordatlantik bewiesen. Ausgezeichnet bewährten sichauch die neuen Dornier -O0 - 18-Flugboote und die JunkersSchwerölmowren Jumo 205, die aus allen Flügen , ohneausgewechselt zu werden , einwandfrei gelaufen sind.

Nach kürzerem Aufenthalt in Lissabon sollen die Flug,boote mit ihren Besatzungen nach Deutschland zurückkcbrenDas Eintreffen der Flieger in Tempelhos ist am Momagdem 26 . d . M -, zu erwarten .
'

Britischer Schritt für die spanischenGeiseln
London , 20. Oktober

Nach einer amtlichen Mitteilung des Außenministeriumshat die britische Regierung ihren Geschäftsträger in Madrid
telegraphisch beauftragt , seine Aufmerksamkeit der Lage derspanischen Geiseln zuzuwenden . Es bestünde die Gefahr, sowird in dieser amtlichen Depesche ausgesührt , daß dieseGeiseln angegriffen oder abgeschlachrct werden könnten. Tiebritische Regierung richtet daher aus Humanitären Gründenan die spanischen Behörden aus beide» Seiten den Appellein Abkommen über den Austausch aller Geiselnund die Entlassung aller Frauen aus der Geiselhafl abzu¬schließen. Die britische Regierung sei bereit , ihre gule»Dienste beiden Parteien in vollem Umfange zur Verfügungzu stellen . Sie sei auch bereit , die britische Flotte zur 4!er-fügung zu halten , falls Transporte erforderlich werdensollten.

Ter Geschäftsträger ist angewiesen worden , eine ent-sprechende Mitteilung an die Madrider Regierung zu leitenund auf eine baldige Antwort zu dringen . Ein gleiches Tele-
gramm ist an den britischen Botschafter gerichtet worden, der
sich zur Zeit in Hendaye befindet , mit dem Auftrag , bei den
„lokalen Behörden *

» d . h . also bei der Mililärgrupve , im
. gleichen Sinne vorstellig zu werden . - > '

Die polnische Presse würdigt Göring
Warschau , 20 . Oktober.

Die polnische Presse würdigt eingehend die Bedeutungder Beauftragung Görings . „ K u r j e r P o r a n n y " bringtwie auch eine Reihe anderer Blätter eine Meldung der pol¬
nischen Telegraphenagentur , in der es heißt , die Erhebungdes Generalobersten Göring zum zweiten Manne im Ttaale
nach dem Kanzler sei die offizielle Bestätigung eine » schon
lange vorhandenen Sachlage und ein Beweis , daß der preu¬
ßisch« Ministerpräsident sich des vollen Vertrauens des Füh¬rers erfreue.

„P o lska Zbrojna" schreibt in einer Berliner Mel¬
dung , die Uebertragung so weitgehender Vollmachten an eine
Einzelpersönlichkeit sei begründet durch die Notwendigkeit,alle Anstrengungen zur Durchführung des Vierjahresplanes
zu vereinheitlichen , der in all« Gebiete des deutschen Lebens
eingreife . Zu rein wirtschaftlichen und finanziellen Anord¬
nungen würden in vielen Fällen weitgehende organisatorischeund sogar innerpolitischc Aenderungen ersorderlich sein.
Weiter müßten alle Anordnungen mit der Außenpolitik in
Einklang gebracht werden . Somit habe die Stellung deS
Generalobersten Göring einen ungewöhnlich umfassenden
Charakter.

Das Blatt der nationalistischen Jugend „ABC " sagtin einer Meldung aus Berlin , das innere Leben des Drillen
Reiches und seine Schritte auf internationalem Boden wür¬
den in stärkerem oder geringerem Maße den Stempel der all¬
gemeinen Grundlagen des Nürnberger Programmes tragen.Der Berliner Berichterstatter des klerikalen „kurjer
Warszawski" nennt die Entscheidung des Führers eine
außerordentliche wichtige Wendung . Der Kanzler übertrage
eine so wichtige Mission , von deren Durchführung , schließlichdas weitere Schicksal Deutschlands abhänge , seinem beson¬deren Vertrauensmann . Ministerpräsident Göring , der als
hervorragender und seit Jahren erprobter Parteikämpser
schon vielfach Beweise großer Tate » gegeben habe, sei voll¬
auf berufen , eine solche Ausgabe zu übernehmen . Die neue
Entscheidung des Kanzlers habe eine erstklafsigcholi-
iische Bedeutung.

KüMehederEordillera-Vloma-Crpedttio«
Tie Teilnehmer der zweiten Üordillera -Blanca -Erpedi

tion lProfcssor Vr. Kinz « l, Dipl .-Jng . Erwin Schnei-
der und Awerzger) trafen auf dem MS .Düsseldorf"
des Norddeutschen Lloyd in Bremen ein . Sie kehren znrüik
aus den Peruanischen Anden , wo sie seit Mai d. I . vor
allem wissenschaftlich und zum Teil auch bergsteigerisch ge¬
arbeitet haben . Am Beginn der Forschungsreise wurden
zwei über 6000 Meter hohe Berge der Cordillera Bianca,
Quitoraju und Pucahirca , sowie der 5745 Meter bohe
Champara erstiegen. Später arbeitete die Expedition in der
Cordillera de Huahhuash nördlich Cerro de Paseo , wo der
«llOO Meter hohe Nevada Siula und der 6100 Meier hohe
Revado Rasse erstiegen wurden . Die umfangreichen wissen¬
schaftlichen Arbeiten umfaßten Karteiiaufnahmcn nach der
Methode der Photograrsimttri «, - « graphische und meteoro¬
logische Untersuchungen.



Der Auftrag kepplerS
Berch « esgaden , 20. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat , wie bereit« be-
kannlgcgebcn, durch die Verordn » » » vom 18 . Oktober NM
den Ministerpräsidenten Generaloberst Göring mi, der
Durchführung des neuen Birrjahrrsplnne « beauftragt.
Dieser Anftrag umfaßt auch die dem Beaustragtrn des Füh¬
rers und Reichskanzlers sür Wirtschaftssrngcn , Ingenieur
» cppler, seinerzeit übertragenen Ausgaben . Aus diesem
Grunde hat der flührer und Reichskanzler die Bcaus-
tragungen des Ingenieurs Krppler mit Wirtschastssragen
und der Londcrausgabe Rohstosse zurückgenommen.
Ministerpräsident Generaloberst GSring wird innerhalb
seines neuen Arbeitsbereiches dem Ingenieur Kcppler ein
bedeutsames Londrrgebietzur Bearbeitung über¬
tragen.

Ter flührer und Reichskanzler hat Ingenieur Keppler
be « dem Ausscheiden aus seiner bisherigen Tätigkeit seinen
besonderen Tank und Anerkennung ausgesprochen.

*
VaS Ausland zu GöringS Auftrag

Mailand , 20. Oktober.
Die Erteilung außerordentlicher Vollmachten an Mi¬

nisterpräsident Göring zur Durchführung des Vierjahrcs-
plans wird in der norditalienischen Presse vom »Courier«
della Sera" ausgegrissen und im engsten Zusammcn-
tiang mit dem Besuch des italienischen Außenministers in
Berlin behandelt . Der Zusammenkunft der beiden Staats¬
männer , so schreibt das Blatt , kommt eine doppelte Bedeu¬
tung zu.

Hermann Göring , der unmittelbarst « und engste Mit¬
arbeiter Hitlers , habe mit dem Aufträge des Führers außer¬
ordentliche politische Vollmachten sür die Ausführung des
VierjahreSplancs und die Mobilisation aller »rüste der
Nation . Er werde damit unmittelbar nach dem Führer d i e
mächtig st e Persönlichkeit des Staates. Politik
und Wirtschaft seien Gebiete , die sich in der gegenwärtigen
Lage Deutschlands überschnitten , da die wirtschaftlichen
Fragen von den politischen und umgekehrt beeinflußt wür¬
ben. Infolgedessen sei eine einheitliche Zusammenfassung der
Führung notwendig . Die Aussprache , die Graf Ciano mit
Göring drei Tage nach dessen Ernennung zum Bevollmäch¬
tigten des Vierjahresplanes haben werde , sei deshalb von
allergrößter Wichtigkeit. Göring sei auch der Gründer und
Chef der Luftfahrt des Tritten Reiches und werde in dieser
Eigenschaft dem Minister Ciano die Grüße der deutschen
Flieger übermitteln . Göring werde Ciano auch in dem ge¬
waltigen - in wenigen Monaten erstandenen neuen Reichs-
luslsahrtministerium begrüßen können, das Zeugnis von dem
Willen Deutschlands ablege , zur Verteidigung seines Gebie-
bictcs gegen jede mögliche Gefahr eine ungeheure Luftwaffe
zu schassen . Ciano werde auch unter der Jugend des Tritten
Reiches weilen , der die Zukunst der großen deutschen Nation
anvertraut sei.

*
Amsterdam, 20. Oktober.

Die Verordnung des Führers, durch die Minister¬
präsident Generaloberst Göring mit der Durchführung des
in Nürnberg angekündigten VierjahreS -Planes betraut wird,
hat in Holland großes Interesse ausgelöst . Vielfach bringen
die Blätter den Bericht groß ausgemacht aus der ersten Seite.
Eigene Stellungnahmen fehlen jedoch vorläufig . Di« Zeitun.
gen beschränken sich 'tm wesentktchen aus die Wiedergabe de»
Berichte ihrer Berliner Korrespondenten . Laut dem Bericht
des „Telegraa f" sei die Ernennung des Ministerpräsi¬
denten Göring erfolgt , um das schwere Amt des Reichsbank¬
präsidenten Or. Schacht zu erleichtern. Das Blatt zieht in
diesem Zusammenhang einen Vergleich mit der Ernennung
des Ministerpräsidenten Göring zum Devisen- und Rohstofs-
kommissar zu Beginn dieses JahreS . Die dadurch sich er¬
gebende Zusammenarbeit zwischen Ministerpräsident Göring
und llr . Schacht habe günstige Auswirkungen gehabt . Die
letzte Ernennung des Führers entspreche der Entschließung
dieses Frühjahres . Hitler habe wiederum die oberste verant¬
wortliche Leitung in die Hände des Ministerpräsidenten Gö¬
ring gelegt, der in hohem Maße Ansehen und
Volkstümlichkeit genieße.

..Levere " über die Reise CianoS
Rom , 20. Oktober.

Das römische Mtttagsblatt „Tevere* schreibt u . a . ,
die Ereignisse , die in der letzten Zeit das Leben Europas
in so einschneidender Weise durcheinander gebracht hätten,
hätten das durchaus nicht zufällige Zusammenklingen der
von den beiden Ländern befolgten Politik nur noch mehr
zur Geltung gebracht. Wenn die zwischen den beiden Re¬
gimen bestehende Sympathie diese Uebereinstimmung in
einigen Punkten noch deutlicher gemacht habe , so sei es doch
vor allem die sachliche Uebereinstimmung ihrer allgemeinen
Anschauungen über das alte Europa , die dem deutsch-
italienischen Einvernehmen eine tiefe und aktive Bedeutung
geben . Italien werde die Haltung nicht vergessen, die
Deutschland während der wirtschaftlichen Belagerung Ita¬
liens durch den Völkerbund eingenommen habe , und sehr
darin eine politische Tatsache , die über die geschichtliche
Episode hinaus die Bedeutung einer Norm sür das inter¬
nationale Zusammenleben erlange , ein Zusammenleben , das
viel lebendiger und fruchtbarer als jenes sei , das man end¬
gültig in den vergilbten Blättern der Genfer Rechtsformeln
einbalsamiert habe . In dieser neuen Auffassung des inter¬
nationalen Zusammenlebens , das aus Aufrichtigkeit
und Verständnis beruhe , könnten Italien und Deutsch¬
land die harten Probleme anfassen, die für Europa wegen
der Kurzsichtigkeit anderer Staaten entstanden seien und täg¬
lich noch verwickelter und schwieriger würden . Wenn di«
Berliner Begegnung auch vor allem der Politik der deutsch-
italienischen Zusammenarbeit förderlich sein werde , so könne
sic bestimmt auch sür das übrige Europa eine entscheidende
Hilfe bei der Suche nach einem Ausweg werden . Im übrigen
sei cs nur natürlich , daß der Antrieb zu einer Revision der
alten Methoden und Zielsetzungen von den beiden jungen
Staatssormen und Nationen ausgehe , die sich seit Jahren
mutig , bestimmt und realistisch um eine Neuordnung und
Befreiung von den vorhandenen Ungerechtigkeiten bemühen.

Der Führer und Reichskanzler hat die von der dritten
Reichstag»« » für Por und Frühgeschichteübermittelten Grüße
mit bestem Dank erwidert

Der diesjährige 4 . RetchSbauerntag findet vom LS.
bis 29 . November in Goslar statt.

Rach einer Meldung de « . Matin ' aus Barcelona
gingen dort in den Straßen sowjetrussisch « Offizier« in Uniform
spazieren.

? 7. ^

Letzte Nadiomeldunaen
Konservativer Wahlsieg In Erdington — Zustimmung zum

Ausrüftungsprogramm der Regierung Baldwin«
(Letzter Funkberich»

London, 2l . Oktober.
Bei der Oberhausnachwahl im Birmingham » Aadlkrcite

Erdington wurde der konservative Kandidat Wrigvt mir
einer Mehrheit von über 6nv0 Stimmen gegen den Arbeiter-
Vertreter Simon « gewählt. Wright erhielt 27 068 Stimmen,
Simons 20 834 . DaS Wahlergebnis bedeutet in erster Linie
eine Anerkennung des AusrUstungSprogramms
der Regierung durch die Wählerschaft.

*
Leichter Flugunsakl Am » MolltsonS — Da« „Fliegende

Ehepaar " lässt sich scheiden
Gehler Funkberichts

London, 2l . Oktober.
Tie englische Fliegerin Am » Mollison erlitt am

Dienstag bet einer Notlandung in der Nähe von Orptngton
einen Nasenveinvruch und andere Beisetzungen. Sie teilte
später mit , daß sie sich von ihrem Flicgergatte» , Jim Molliso» ,
getrennt habe, und in Zukunst wieder unter ihrem Mädchen¬
namen fliegen werde.

»
Das amtliche Ergebnis der Storling Wahlen

(Letzter Funkbericht)
Oslo, 21 . Oktober.

Nach dem nunmehr vorliegenden amtlichen Ergebnis der
Wahlen haben die Arbeiterpartei 71 gegen bisher 69 , die
Konservative Partei 36 <3<» , die Liberale Partei 23 (24) , die
Agrarpartei 18 (23) und die Christlich Soziale VoltSpanei 2
(4 ) Sitze erhalten.

O
Stockholm, 2l . Oktober.

Die Wahlen in Norwegen haben in der schwedischen Presse
große Beachtung gesunden. Tie Bewertung des Wahlergeb¬
nisses erfolgt indes se nach Parteifärvung sehr verschieden . All
gemein wird hervorgchoben, daß der Wahlausgang die in
marxistischenKreisen bestimmt erwartete Mehrheit der norwegi¬
schen Arbeiterpartei nicht gebracht bat. Nach der vielleicht
etwas zu optimistischen Auffassung des Abendblattes » Nya
Dagltght Allehand a"

, das zu den norwegischenWahlen

in einem Leitartikel anSsührltchcr Stellung nimmt , kann man
vielmehr von einer Konzentration nach rechts innerbalv des
norwegischen Bürgertums sprechen . Die verhältnismäßig
schwächere Zunahme der marrisiischen Stimme » , wie dies all¬
gemein erwarte « war , wird dabin gedeutet, daß der sozialdemo¬
kratische Machtzulvach« aller Wadrscheinlichkei « » ach schon den
Höhepunkt erreicht habe Die Niederlage der nationale » Samm¬
lung unter Questing sucht daS Blatt darauf zurllckziisüvren,
daß die . nationalsozialistischeDenkungsart " ostenvar allen nor¬
dischen Völkern sremd ist. »

„Datlh Matt " llber die mitttärltche Hilfe Frankreichs
sür Spanien

London, 21 . Oktober.
(Letzter gunkbertch»

» Dailv Mail" veröffentlicht bemerkenswerte Enthül¬
lungen Ihres Pariser Korrespondenten über die militärische
Unterstützung der Madrider Regierung durch Frankreich. I»
letzter Zeit seien rund 5 0 sraiizösische Flieger nach
Madrid gesandt worden. Von diesen Hütten sich 17 ge
weigert, ihren Dienst sortzusetzen . Etwa 3.3 französische Flieger
seien an der Madrider Front gefallen. Eine sranzösiiche
VerkchrS- Lustsahrtgesellschasthabe ihre sämtliche » Flugzeuge
nach Madrid gesandt, nm, wie man glaubt , die rote Negierung
nach Barcelona zu belördern. In den leisten vier Tagen habe
die Pariser spanische Botschaft mit einer Anwerbung von 50
weiteren französischen Fliegern begonnen, denen sehr hohe
Monatsgehälter angcvoten würde» .

*
Die französische » Flugzcuglicserungrn sür die spanischen

Marxisten
Parts , 21 . Oktober.

(Letzter Funkbericht)
Der Sonderberichterstatter des . Echo de PartS" meldet

aus Bordeaur , daß sechs neue französische zweimotorige Potez-
Flugzeugc vom Tvv 543 am Sonniagnachnnttag auf dem dor¬
tigen Flugbasen etiigeirofscn seien . Diese Flugzeuge seien
äußerlich ohne iedes Kennzeichen gewesen . Am Mon¬
tag seien sie nach der Uebernabme von Brennstoss mit unbe¬
kanntem Ziel gestartet. Man sei der Ansicht , daß es sich um
Lieferungen für die Madrider Regierung handelt.

Neues vom Tage
Im englischen Außenamt wurde am Dienstag be¬

stätigt, daß dem englischen Notschalter in Rom die Antwort der
italienischen Regierung aus die englische Note hinsichtlich einer
neuen Fünfmüchtekonsercnzüberreicht worden ist.

Während der letzten Tage sollen bedeutsame Beratungen
deS Moskauer politischen Büro « der konununistiscbcn Partei
stattgesundcn haben. Wie man hört, soll in den nächsten Tagen
eine Erklärung der Sowjet -Union veröffentlicht werden, die
den Entschluß Moskau« zur offenen Unterstützung der roten
„Regierung " in Spanien zum,Ausdruck bringt.

Der Botschafter der Madrider „R egierung" bat am
Dienstag in London eine neue Note überreicht, die weitere
Behauptungen über angebliche Verletzungen des Nicht
einmlschungsabkommenL zugunsten der Nationalisten enthält.

Rote spanische Kriegsschiffe haben südlich der
Insel Bcrlengas spanische Fischdampser durchsucht und vier
Malrosen verhaftet.

"Mehrere hundert Anhänger der antimarristischcn Bauern-
Partei veranstalteten in der Pariser Großmarkthalle
eine Kundgebung als Protest gegen das Verbot einer Ver¬
sammlung . Der Bauernsübrer Dorgäres und etwa fünfzig
andere Versammlungsteilnehmer wurden verhaftet.

Nach dem „D a i l » T e l e g r a p h " lehnt man in politischen
Kreisen eine vorzeitige Einberufung des Parlaments , die von
der Arbeiterpartei zur Erörterung der spanischen Frage gefor¬
dert worden ist, ab. ,

Der Sonderberichterstatter der „Times " in Valencia
berichtet, daß in der vergangenen Woche in dem Madrider
Stadtviertel Salamanca annähernd tausend Frauen verhaftet
worden seien . Möglicherweise wollten die Marristen diese
Frauen im Falle einer Belagerung als Geiseln verwenden.

In einer Rundfunkansprache erklärte General de Llano,
daß Largo Caballero nach offiziellen Mitteilungen Madrids

im Krankenbett liege . Die offiziellen Verlautbarungen Madrids
würde» täglich kürzer . Die . Reise " Azanas nach Barcelona sei
ein Beweis , daß die Marxisten schon ernstlich an das Verlassen
der Hauptstadt dächten.

Heiratsschwindler
Rr . Berlin , 21 . Oktober.

Ter Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen , einen
Heiratsschwindler übelster Sorte sestzunehmen. Es handelt
sich um einen 29 Jahre alten Burschen namens Walter
Schuh . Dem Treiben dieses Gauners ist auch ein Menschen¬
leben znm Opfer gefallen, da eines der Mädchen, das er be¬
trogen hatte , sich aus Verzweiflung das Leben nahm . Schuh
machte sich durchweg an Hausangestellte heran , denen gegen¬
über er sich als „ Opernsänger " aufspielte , der bei einem
Filmunternehmen beschäftigt sei . Angeblich bekam Schuh
bei diesen Unternehmen eine Gage von monatlich 500 Mark.
Er befand sich jedoch stets in Geldkalamitäten und pumpte
dann seine ahnungslosen Opfer an . Durch sein gewandtes
Auftreten erreichte er auch von den Mädchen in vielen Fällen
die Hergabe größerer Darlehen . Großzügig wie er war,
stellte er dann Schuldscheine über den doppelten Betrag aus,
die natürlich in Wirklichkeit völlig wertlos waren . Eines
schönen Tages war Schuh von der Bildfläche verschwunden.
Das wiederholte sich solange , bis dem Hochstapler nun end¬
lich das Handwerk gelegt werden konnte. Wie viele solcher
Betrugsfälle Schuh auf dem Kerbholz hat , muß erst die
Untersuchung erbringen . Wenn der gewissenlose Bursche nun¬
mehr auch seine verdiente Strafe erhalten wird , das be¬
dauernswerte Opfer , das er in den Tod getrieben hat , ist
jedoch nicht wieder zum Leben zu erwecken.

Fortschritt des Farbenftlms
Auf allen Gebieten von Wissenschaft und Praxis ist mensch¬

licher Erfindungs - und Forschungsgeist unablässig bemüht, voll¬
kommenere Erkenntnisse und Methoden zu erzielen, um dem
Fortschrittsidcal zu dienen und die Kulturstufe der Menschheit
zu verbessern. Große Erfindungen habe» stets große Umwäl¬
zungen bewirkt, aber auch die vielen kleine » Erfindungen und
Verbesserungen aus den verschiedensten Gebieten sind oft nicht
minder wichtig und dürfen, auch wenn stc zunächst nur einem
Kreis von Fachleuten bekannt sind und » och keine nennens¬
werten wirtschaftlichenAuSwertungsmöglichkeitcu haben, erheb-
licheS Interesse beanspruchen. Wie , . B . in jahrelanger Arbeit
dem stummen Film das gesprochene Wort beigesügt werden
konnte, womit der heute schon selbstverständlicheTonfilm ent¬
stand, so arbeitet die Wissenschaft schon lange daran , das ge-
wohnte Schwarz-Weiß Bild der Photographie »nd dcS Film¬
streifens durch die echten Farbtöne zu ersehe » , d . h . also die
Farbenphotograpdie und den Farbensttm zu schassen , und hat
tu dieser Hinsicht bemerkenswerte Erfolge erzielt. Ein neues,
chemisches Verfahren unseres chemischen Großkonzerns, der

G. Farbenindustrie AG, erösfnet nun für jeden Amateur die
Sglichkeit , bald farbig photographieren , u können, und wird

damit eine uralte Sehnsucht, den Farbenreichtum der Natur
wie überhaupt unserer Umwelt in nalursarvenen Bildern Wie¬
dererstehen zu lassen , befriedigen. DaS erwähnte Verfahren ist
rein deutsch . verbältniSmäßig einfach und außerordentlich billig.

DaS Entscheidende an dem neuen Verfahren gegenüber
dem bISber Üblichen sogenannten Linsenraster Versabrcn ist,
baß jeder Amateur die Möglichkeit crbält , ohne irgendwelche
Acnderung an seiner Optik bunte Bilder autzunebmen uuv zu
projizieren . Die Farben werden nicht mebr durch et» zusätz¬
liches optisches System erzeugt, sondern sind in natura im ent¬
wickelten Film vorhanden . Da auch bei der Wiedergabe keine
Filter benötigt weiden , sondern tatsächlich farbige Bilder ohne
teden Gebalt an metallischemSilber zu projizieren sind , wird
die Lichtstärke deS gewöhnlichenWtcdergaveapparateS zu liX) »
auSgenutzt: die Helligkeit der projizierten Bildes ist demnach
auch gleichwertig derjenigen einer gewöhnlichenSchwarz-Weiß-
Ausnahme. Das neue Verfahren knllpst an eine von vr . Fischer
1SI1 gemachte und patentierte Beobachtung an . Dieser sand,
daß bet Bebandlung eines Bilde» mit einer bestimmtenGruppe
von Entwicklcrn unter Zutetzung gewisser Substanzen , die in
der Chemie der organischen Farbstoffe eine größere Verwen¬
dung finden, sich neben dem in üblicher Weise als schwarzes
Metall abschetdendenSilber gleichzeitig garbstoss« bilden, die
an Stelle deS reduzierten Silbers niedergeschlagenwerden : löst
man dann daS Silber durch ein Abschwächerbad heran», so

hinterbleibt ein reinfarbigcs Bild . Auf diesem Wege konnten
indessen nur einfarbige Bilder erzeugt werden. Tiefgreifende
Arbeiten in den Forschungslavoratorlen der Agfa führten nun
z » der Entdeckung einer großen Reihe von sehr kompliziert
zusammengesetztenSubstanzen , die der photographischenSchicht
von vornherein einverlcivt werden und gestatten, nicht mebr
ausschließlicheinfarbige, sonder» vielsardige, d . b . »aturrichtig
bunte Bilder zu erzeugen. Die Entwicklung dieses Materials,
also des neuen AgsacolorFilmS , ist ebenso einfach wie das
Entwickeln eines beliebigen Schwarz Weiß Unikcbrbildcs. Der
belichtete Film wird bei dem sür panchromatischeFilme üblichen
Licht in einem gewöhnlichenSchwarz Weiß-Entwickler zu einem
Negativ entwickelt . Dann wird daS nicht entwickelte restliche
Halogensilver, z . B . einfach durch Tageslicht, kräftig durchbclich-
tet . Hieraus folgt in einem Spezialentwicklcr eine zweite Ent¬
wicklung . In diesem Entwickler bilden sich die gesamten Farb¬
stoffe . die tväter das fertige Bild ergeben. Vorerst ist freilich
noch nicht viel davon zu sehen , da gleichzeitigschwarzes Silber
reduziert wird , das mit dem noch vorhandenen Silber dcS
Negativs den ganzen Film undurchsichtig mach «. Löst man
aber nun dieses Silber auf einen Schlag mit dem üblichen
Farmerschcn Abschwächer bcraus , wird jetzt das vollständig
stlbcrlose Bild in berrlicver Farbenpracht srei. Der ganze Vor¬
gang erfolgt mithin so automatisch, daß bei exakter Arbeit und
der selbstverständlichen Sauberkeit durch Zwischcnwässcrn
Schwierigkeiten Uberdaupt nicht austretcn können. Zunächst
sollen die im gesamte » Reich ansallciidcn Ausnahmen an der
Zentralstätte der Agsä znsammcngetiibrtwerden , um rationeller
arbeiten zu können . Wenn sich der neue Film richtig eingcfiwrt
baden wird , können auch die Pbotodändler bzw. die Amateure
siir das neue SntwickstingSvcrsahrcntnteresster« und eingelcrnt
werden. Die nächste Aufgabe wird sein , von den cibaltenen
Farbbildern Duplikate berzustcllcn: aussichtsreiche Versuche
sind hierfür bereits im Gange, so daß damit auch die Möglich¬
keit gegeben ist , diele- Verfahren für das Großkino in Anspruch
zu nehmen. An die Lösung dieser Ausgabe wird sich unmittel¬
bar anscbließcn , komplementärsarbige Negative zu entwickeln,
aus dielen wieder beliebig viele farbige Positive zu erkalten.
Damit wird dann anßer der Vervieltältiguiig eines bunten
KinobildcS a »ch die Frage de« farbigen PapicrbilbeS gelöst sein.

Durch daS neue Verfahren ist, wie man aus Vorstehendem
ersehen kann, tatsächlich Pionierarbeit sür die Farbcnpboto-
grapbic und den Farbfilm geleistet worden , wobei di« Tatsache,
daß man di« neue Erfindung als . das deutsch « Farbenphoto-
Verfahren " bezeichnen kann , besonders erfreulich ist.
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Otto Horftman» , Oldenburg,
Amalienslr. 41, Fcrnspr . 2>M.

Mittwoch, 21 . 10., 15)4—18)4:
Nachmittagsaurccht Nr . 2

„Die Rlbelunge» ."
I . und 2. Teil.

„Der gehörnte Siegfried ."
„ Siegfrieds Tod."
Ii.50 vis 3.— RM.

20—23 : N2KG lä . IIL
„Eine Nach ! in Bcnedig."

0.70 bis 3 .50 NM.
Donnerstag . 22 . IN. , 20 bis
22)4 : >t 4 , N2KG Iw 2 und

KdF 2 „Der Wildschütz ."
0 .80 bis 4 .00 RM.

Freitag , 23. 10., 19—24:
0 4, NdF 4

„Die Meistersinger von'Nürnberg ."
0 .80 vis 4 .— RM.

2onnabend , 24 . 10 ., 20—23:
N2KG >> 0

„Petermann fährt »ach
Madeira ."

Carsta Lock als Gast.
0.70 bis 4.— RM.

2onntag , 25 . 10., 1914—2214:
Erstausführung:

„Der Tenor der Herzogin."
0.50 bis 3.— RM.

Bevor 2ie eine Bestellung un
terschrcibcn, besichtig . Sie meine

Auswahl von mehr als
M slätimalltiinen

Erstklassige rein deutsche Mar-
kenfavrikale »todernst, Konstruk
tion. Auch säst neue und ge
brauchte. 'Niedrige Preise . Reelle
Bedienung . Fachmännische Ga
rautie . Auf Wunsch bequeme
Tcilzablg. Alte Maschinen und
Räder nehme günstig in Tausch.

Der Weg macht sich bezahlt.
Kaufen Sie direkt bei

MM « - . SN « 7-
Sic können dort in Ruhe und
ohne Kaufzwang aussuchen und
probieren, was Ihnen gefällt.

Fünf Jahre Garantie.
Auswahl ! Auswahl ! Auswahl
Billige versenkb . Nähmaschinen

97,50 RM.

Eis . 114schläf . Bettstelle zu ver¬
lausen und Kinderwagen billig.
Nachzusr. in der Gesch . d . Blatt
Gute kups . Küchenpumpe z . verk.

Donnerschweer Str . !O
Gut «rh . Stehwäscherolle billig,
zu verlausen . Weskampstraße30.

roook»
vci .o « diudi6
kinlsm liegt das korftksus mttten in der ssetd«.
-^n einem stürmischen Tobend - die korlterskrau
lit allein im iiaus - klopft ein fremder an die
lür und bittet um kffen und Unterkunft tür die
hiacbt. l» e förltersftsu beliebt Ncb den kisnn
genau , Dann kübrt Ite ikn in dir Küche rum
Abendbrot . Seim kklen Ntzt die krau neben dem
Wandersmann und fteut Ncb über leinen Appetit,
kinmai nur eilt Nr hinaus , um „nach dem rechten
ru leben" , dann leiftrt Ne ihm wiedertZeleilkchstt.

lniwilcben hatte Ke loigendes Deieiongelprjick
seftikrt : „ Mer förlterei rur tteide . Sofort kom¬
men . Ver vorder , deNen Steckbrirk gestern in
der letmng ltsnd , IN bei mir sulgetauchti " bisch
rinigrr Seit »Sbrt ein koiireisuto vor , geleftrft
wird der ianggesuchtr Mörder adgelükrt . Oie
fSrftersftau batte «kn an seinem binkendrnSang
und dem kehlenden finger der reckten bland er»
ksnn «. ross Xiark Velobnung erhielt sie für ikr»

Aufmerksamkeit.

lettung tteft , ivelli » ew lis tti ^ dl

lieute , jilittvoed , 21 . Oktodvr , » d 20 .30 Vkr

H mit vvdsrrL »i.Uunxv,
L« »vielt äs » vrstkiL - sjgv

rrism geat camct
err « l» wme-t ts« l

iümtenbmer plenk-
verlickerungpiiei -ein

a . G.
Für die Ncueinschüvung bzw.

Neuausnahme finden folgende
Termine statt:
an, 28 . Oktober: 8 Uhr in War

denburg , 10 Ubr in Tungeln.
2 Uhr in Achternmeer, 314 Uhr
in Westerdolt:

am 30 . Oktober: 8 Uhr in Ober
letbe, 10 Uhr in Astrup, 2 Uhr
in Hüven, 4 Ubr in Wester
bürg;

am 31 . Oktober: 9 Uhr in Ach
ternholt , 11 Ubr in Littel, 4
Uhr in Lharlottendors - Ost.

Pörtner.

Heute , Mittwoch
GrotzerBall
Anfang 8 Uhr . Eintritt sreiES W.teli unsere beliebteHauskapelle.

MSklllWl zkllMlU -WIWlllT
Die den Mitgliedern zugestellten Inventar « sind gegen den

25. d . M . beim Unterzeichneten — . - .

Erlrriinsn nsken
81otte dekalier « »«

Ziepperei vsmm 37

wieder etnzurctchen.
Bardenfteth , 18.

Spezialität

bet Vermeidung von'
Brüche

Rechnf. Lld« ,« ».

klier Ulirn ^ w^'HL

« arme p »»» mr » iolle
tür Vswen , Uerrvv uock Ltaäsr.
tu ^rvü . u. svkr prs !»vert

8t°ttd . a° Kisuke L psilie
ttoUixsnßeistwLN 1

(Oeiclelanü
(2 Hektars

im llrckgendurser Mm
zu verkaufen.

W . Degen . Krundst . inoklek
Rastede

Zwei Lesen " VÄaM
Nadorst, Rosenweg 278.

SpulwürmerNa »«« .
Würmer bei Kindern und Er¬
wachsenen werden durch « ine
Radikalkur mit Hosavotheker
SchaelerS wirksam. Wurm¬

loch in kurzer Zeii beieittgi.
Ueinverk . : « renz -Troaerte

Kolwev , Inh . Avoth Bonns,
Lange Straße 43. beim Niarki

o KW ^
>c s 2 o o

vnd ri« k»« .

5 » 5VO Wunitti HetüIU

Vortrotsr-

n . Nsilenz,
« letsntiiri x̂ — I « l 4- 82

. . Lange Strabe 7!4 Eingang neben
Herrn . ^ . kecker der Hoiavotbeke- - relevkon :!4iil

_ Äuri ) ln4 ? Itlaitl »en 1»erka ut!

riWgeMWOkl
zu verkaufen

H I' Nrtnor,
Westerburg . Tel . 317.

SienenwÄiL knutt
lkl . Grave, Lederbandlung,

Gaststratze 30.

Kauke Ackerwagen
mittelschwer, und Pferdegeschirr.

Nadorster Straße 250.
Suche zu kaufen

gutes altes Leu
Reitbahn , Brüderstratze 45.

Wir lausen jede Menge reinen
Stalldüngers wagqonsrei Voll¬
bahnstation und erbitten umgeh.

Angebote.
Landwsch . Bezugsgenossenschast

Bargstede EGmbH,
Telephon Amt Varel 558.

Ussslung von lcolisn kötstts
jo LÜeo pi-sislsxeo vioscdl. Kültes WUä uoct QsNüxsj,
tisxoot tio uoä ? s «teteo . 'tLzNeti ^ uswsdt rum
^ bvoäbrot . - ^ eävo Oooovrstsx LlookturNs

I ' ruu I ä ki 8 L 8 8 6, 8 «s, »,rolle 2« :: Delspkvll S58S

» lület - Vmili
Im!

Am Sonntag , dem 25 . Okt.
nachm. 14 Uhr:

Zclinikeljsglt
auf dem Bümmerstede»

Exerzierplatz
mit nachfolgendem

Retter -Ball
im „ Tweelbäke » Schützenhos"

(E . Mehrens ).
Hierzu laden freundltchst ein

Der veretnssützrer.

Lrmdsnklukren
mit rovOrlLssIxev
^ okervsrkeo io

Oroöe Lusvatil
im Vüreo - ? »cd-

Avsedäkt

VIVIedKIogltisclit.
lolmber W. ksoitr , LtsustrsÜG 2

» SÄ0 k. Krimm
Rebenstt . 9

Rus 4565
Kinderbettstellc , Kinderstuhl
Grammophon m . Platt . , Studen¬
tisch ganz btll. zu vrk . Mtlchstr. 26

Kurzschrift
Neuer Nn !Sliger -l»etisW !!

beginnt am Donnerstag , 22. Llt
36, 20 Uhr, Handelsschule, Wall-

siratze 14.
StenograteMast

MeiibM
Heute plattdeutsch

MklMRkMMkll«
20 .30 Ubr

im . Hotel Graf Anton Günther'
Karten zu 30 Pf . im Porverkaus
tm Lloydrcisebüro . Lange Sir . 68
bei Aug. E ordcs, .Nadoist. Str.86
bet H . Bischofs , Bremer Sir . h
bet . Kraft durchFreude'

, Mailt,
an der Abendkaffe50 Pf.

Jngenieur -Pat . -BUro Meenen,
Burgstratze 30 , Telephon 4048.

Zur Ausführg . eines Geschäiis-
austrageS, reell und sicher, suche

ich einen
Teilhaber lllilll

mit 600 RM aus 6 Monate. Ge-
winnanteil 150 RM . Angebote
von Selbslgebern unter V 104
an die Flllale Lange Strabe 45.

S«« l»nau »,vg
l . Kl-«« « . p »«chqch« »be«<sch« (274. Pr ««».) » I,ffeu .L°tt-tt«

Ohne Dewähr Nachdruck verbalen

Aus jede gezogen« Nummer
« sollen, und zwar l« einer

t» den b«
siub zwei gleich hohe Sewi »»«
aus die Los « aletcher Nummer

ide» Abteilung «» I uu» ll

Kapitalkrüstiger Kaufmann
sucht sich an einer etngesührten Lebens- und Genußmittel-
grobbandlung tätig zu beteiligen, oder ein Ageniurgeschäst
gleicherBranche zu übernehmen . Angebote unter G L 139 an
dte Geschäftsstelledieses Blattes.

1 . Ziehungstog 20. Oktober 1936
8» der heutigen Bvrmittagoziehung wurden Dewinm über 100 NM.

gezogen

Famüien-Naihrichten
Todes -Anzeigen

31V600
LVV24

3SSSV 1V24Ü« 2014L2 216678 246604

33167 6663? 12SS22
3470SS

12S226
370073

1SSI34
38S674

2 Gewinne -» 6000 AM.
2 Gewinne -n 3000 AM.
2 Gewinne zrz 2000 AM

14 Gewinne zu 1000 XM.
286746 340627

26 Gewtnne >n 800 XM
172S04 20SSS1 2S4243 SVbOSO 344663 .

46 Gewinn « z« 600 XM SSO S2S2S 6S6S4 111SS1 11S72S 123760
131324 1S1S6S 166433 166783 1S3620 1SS077 1S2266 23S6S6 243SS6
27S7S0 303321 334478 346774 363S2S 367367 3S76S0 369402

192 Gewinn « >n 200 X « . 6S4 2284 2367 6676 6373 21SS3 23S3S
24923 2601S 27SSS 33276 46697 47696 46427 61304 62796 67726
66886 66920 66164 67602 68801 71979 73290 78392 S12SS 82466
68312 S94SS 99786 102737 107436 112648 116913 124068 124428
127604 134941 162617 15S928 181184 161366 1S14S3 172101 17276S
173SIS 190606 1S302S 187094 167604 1SY13S 18S82S 200476 204280
207623 207644 216011 226166 230SS1 234425 244S71 249624 261244
261946 266683 266261 264148 266809 267060 271666 279603 263796
2SS622 300970 3032SS 303961 3041 SS 306913 320338 324403 327663
329486 332776 341600 360666 370366 377666 381902 366339 396416
386433 366103 386462 369260 394896 399196

In der hevtigen Nackmlttagsztehung wurden Gewtnne über 100 RM.
gezogen

2 Gewinn « t» 100000 X « . 3162
2 Gewinn « »» 10000 X » . 241994
4 Gewinn « zn 6000 X« . 121649 396077
6 Gewinn « »» 3000 X« . 20066S 339467 840760
4 Gewtnne p » 2000 X« . 26SS76 365166

20 Gewinne z» 1000 X » 9066 20666 27697 90634 1S7370 226178
261817 264066 861139 869660

22 Gewinne , n 900 X « . 21701 22994 13SS3S 17SSSS 2122»
227346 260901 276668 814307 819602 369346

6« Gewinn « r, 600 X« 20619 44309 60366 641 » 74260 118428
134696 13S1S2 146237 160330 163746 174367 179716 1SS277 192681
206696 209666 262074 266661 2SS61S 296374 316797 S226SS 323767
34736 » 347426 366691 393083

, 46 Gewinn , r« 200 XM 1173 11SS3 16797 1SS32 17SSS » 249
36964 39162 39337 634SS 67665 66642 S134S 64668 87357 70668
76338 76311 79047 80S09 96910 99063 109680 128960 131061
131687 143663 1443 « 1684 « 166332 169627 179639 182307 164326
2126S4 219672 221860 239807 243014 244642 246934 264711 263190
266274 266819 289069 2897 « 290606 290629 298361 2SSS04 3021«
« 2699 « 6798 809603 316766 8827 « 846777 347673 366266 » 7919
891779 366218 899666 SS « « 878214 876678 » 1018 8927 « 382921
8942 « 893869 8942«

Stall Karlen
vrotzenmeer , am 20 . Oktober 1936

Heute nachmittag. 13.45 Uhr, entschliefsanft und ruhig
nach langem schweren Leiden mein lieber, herzensguter
Mann , unser guter , ireusorgender Vater , Schwieger¬
vater , Grotzvater, Bruder , Schwager und Onkel, der

l-cmĉ wirt

in seinem 52 . Lebensjahre.
Dies bringen tief betrübt zur Anzeige

Ara « Sophie Kioppe «b« ra
geb. Büffelmgnn

Sans Kloppenburg nebst Braut
vernharb « e« ke nebst Ara«

geb. Kloppenburg
Heinrich Walras « nebst Ara«

geb. Kloppenburg
Johann Bükeimann . ,nebst allen Angehörigen

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 24 . L ktover
1236 , vom Peter -Friedrtch-Ludwtg -Hospttal auS, nach¬
mittags 4 Uhr aus dem Friedhof in Großenmeer statt.
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ver Insettenzirkus des llr. Vilmars
Echmeitzsliege Lotte als Grobe Nummer

WissenschaftltchrExperimente führen zum kuriosesten Zirlusunternchmcn - Heuschrecken als « rüsten - Der Boxmatchder Hornkäser — Primaballerina Miß Butterfly
Insekten zu Zirkuskünstlern machen — dürfte un¬
glaublich erscheinen . Wir lassen den Leser hier einen
Blick hinter die Klilissen zweier berühmter Jnsekten-
zirkusse tun , die mit geradezu sensationellen Ergebnissenarbeiten.

Wissenschaft„zieht nicht» — also ZirkuS!
Ursprünglich hatte Or. Ditmars , der Leiter des Reptilien¬

hauses im Zoologischen Park von Rewyork, die Absicht , einen
rein wissenschaftlichen Film über Spinnen und Heuschrecken
zu drehen . Eines Tages ging ihm das Veld aus . Er stand
also vor der Notwendigkeit , seine mühsam eingeleiteten Ex¬
perimente abbrechen zu müssen. Ta hatte ein junger Assistent
I . Andy eine glänzende Idee:

WissenschaftlicheFilme wurden nicht gern von den Licht¬
spieltheatern genommen und auch nicht gut bezahlt . Man
mutzte also Unterhaltung und Erziehungswert dieser Filme
mitnander verbinden . Mit anderen Worten : Andy schlug
vor , einen Tierzirkus aufzumachen, bei dem nur sehr kleine
Lebewesen Mitwirken dürsten.
„Zuschauer» spucken von der Valerie

Man baute also erst einmal einen zierlichen kleinen
ZirkuS mit Arena und allem , was dazugehört . Da man
auch Zuschauer braucht , wurden statt der Sitzplätze Pilze aus
Ton hergestellt. Als Zuschauer setzte man dicke, faule Kröten
aus jene Pilze , die nun prustend und sich blähend , mit den
Augen blinkend und ihre Umgebung mihtrauisch anschielend,
auf ihren hohen Sitzen thronten . Aus die Valerie kamen ein
paar kleine Jnsektenarten , die die häßliche Angewohnleit
haben , — zu spucken . Sie betätigten sich also in diesem Zwerg¬
zirkus in der Weise, daß sie den dicken Kröten von der Galerie
aus konstant aus das „Fell " spuckten.
Auch der Mistkäfer wird ein „Star»

Jede Zirkusvorstellung mutz mit einer recht feurigen
Nummer beginnen . Die Insekten waren dazu leider ein
wenig zu langweilig . Also holte Andy ein paar winzige
Känguruh -Ratten , die außerordentlich folgsam in eleganten
Sprüngen die Hürden nahmen , die in der Manege ausgebaut
waren.

Die Sensation des Programms war aber eine dicke
Schmeitzsliege, die als Antipode dressiert war . Man hatte
ihr für die Dauer der Vorstellung die Flügel am Rücken an-
geklebt und sie dann auf ein kleines Podest gelegt. Reichte
man ihr dann mit einer Pinzette eine winzige Korkkugel,
dann griff sie nach Fliegenart eifrig mit ihren Beinen da¬
nach und ließ diese Kugel nicht mehr los und schleuderteund
trampelte sie in der Lust umher , daß es eine wahre Freude
war.

Einen Mistkäfer aber instruierte man dahin , daß er nach
einer gewissen Zeit in die Manege stürmte und jene Fliegen
auf seine Fühler nahm und im Triumph aus der Manege
herausschleppte.

Sonst aber machte inan mit Käsern keine sehr guten Er¬
fahrungen . Sie waren recht eigensinnig und lernten ziemlich
schwer.
Die Parade des Tenor Ehingolo

Der Spanier Senor R . Ehingolo , der sich zur Zeit ausder Reise nach Amerika befindet, wo er für eine Filmgesell¬
schaft seine Künste produzieren soll , widerspricht dieser An¬
sicht sehr energisch: er behauptet , daß die Käser — die ge-
lehrigsten Tiere seien!

Sein Programm setzt sich aus nicht weniger als fünfzehn
Nummern zusammen. Eine Parade seiner Artisten , die er zu
Beginn jeder Vorstellung aufmarschiercn läßt , sieht so aus,
daß zwei schwarze Käser den Anfang machen, dann folgt ein
Grashüpfer , dem sich eine rote Ameise anschlietzt . Hinterher
kommt dann ein Schmetterling . Und so gehl die Reihe fort.

Die schönste Nummer seines Programms ist dieser
Schmetterling , Mitz Butterfly , der dressiert wurde , auf einem
Seidenfaden wundervolle Pirouetten zu schlagen. Die er-

Iechpreller leidet an ..Nervenschwäche"
Zum 22 . Male vor Gericht

Berlin , 14 . Oktober.
21 Vorstrafen , die in der Hauptsache wegen Zechprellerei

verhängt worden waren , haben es bisher nicht vermocht, den
46 Jahre alten Anton Maricnseld aus den rechten Weg zu
bringen . Nun stand er zum 22 . Male vor Gericht und wieder
waren es Zechprellereien, die ihm vorgeworsen wurden.

Nachdem er vor einiger Zeit nach Verbüßung einer
neunmonatigen Gefängnisstrafe aus freien Fuß gesetzt wor¬
den war , siel er sofort in sein altes Laster zurück . Er spielte
in Lokalen den großen Mann , machte erhebliche Zechen und
gab bisweilen auch für die anderen Gäste Lagen aus . „ Meine
Nerven sind etwas schwach -

, so meinte er entschuldigend in
der jetzigen Verhandlung , „wenn ich losgehe , denke ich
immer , daß ich viel Geld in der Tasche habe- . Im übrigen
sei er stets so betrunken gewesen, daß er nicht wußte was er
tat , der müsse daher aus Grund des § 51 freigesprochen wer¬
den. Das Gericht hatte jedoch für seine „Nervenschwäche-
kein Verständnis , hielt ihn für voll verantwortlich und ver¬
urteilte den unverbesserlichen Zechpreller zu einem Jahr
sechs Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust.

Stubenarrest im Fuchsbau
Abenteuer eines kleinen schwarzen Spitzes

München, 2(1. Oktober.
In der Nähe von Bad Reichcnhall in Lberbayern mußte

ein Förster, der sich aus seinem Dicnstgang besand, eine ebenso
merkwürdige wie überraschendeFeststellung machen.

Der Förster kam zu einem Fuchsbau und schickte sich an.
denselben auszunehmcn. Bei dieser Arbeit stieß er jedoch aus
einen kleinen schwarzen Spitz, der in dem Bau förmlich ein-

staunlichste Darbietung dürste allerdings die „Pferde¬
nummer - sein, in der kleine Käser aus den Rücken von Heu¬
schrecken sitzen und mit diesen zusammen vier Hürden in
kurzen und schnelle » Sprüngen nehme» .
Großer Boxmatch: Paopino gegen Pedro

Einen Riescnapplaus erzielt imnier der Boxmatch
Paopino gegen Pedro . Ter Spanier hat eine» ganz kleinen,
aber den Vorschriften genau entsprechenden Boxring aus
gebaut . Tie beiden Gegner sind — Hornkäser, die sich nun
mit Uppercuts , mit Haken und Schwingern traktieren unt
von Zeit zu Zeit sogar einmal einen Tiesschlag riskieren.

Der Kampf endet meist damit , daß einer der beide,
Käser aus dem Ring geworfen wird und sich dann schleunigs
aus der Manege flüchtet, um allerdings am nächsten Tag aus
seinen ewig gleichen Gegner loszudreschc» .
Massensterben der Artisten im Winter

Und doch ist dieser Zirkus eine einzige große Tragödie
Mühsam hat Ehingolo seine Tiere dressiert, mit noch mehi
Mühe hat er eine zweite Garnitur — gewissermaßen Er
satznummern — sertiggemacht. Doch dann kommt die kalte
Jahreszeit , und ein Artist nach dein anderen stirbt Ehingolo
dahin . Er muß seinen Zirkus zumache» , — bis dann der
Frühling ihm neue Künstler beschert — Artisten aus dem
Reiche der Insekten.

gemauert war . Ter kleine Hund war übel zugcricbtet und fast
bis zum Skelett abgemagcrt. Er mußte furchtbare Tage durch
gemacht haben, den » als ihn der Förster aus seinem Gcsängnis
befreite, vermochte das arme Tier kaum zu lausen. Bei der
weiteren Durchsuchung des Baus konnte auch der Fuchs her¬
ausgeholt werden.

Wie sich alSbald herauSstcllte, gebörte der kleine Spitzeinem Maschinisten aus einer benachbarten Ortschaft. Der
Hund war vor fünf Wochen seinem Herrn davongelausen und
seitdem spurlos verschwunden. Das Tier ist wohl in den
Fuchsbau eingedrungcn, wurde aber von dem Fuchs rechtzeitig
bemerkt und nun regelrecht gefangen gesetzt, indem der schlaue
Reineke in Windeseile die Ausgänge verbaute und dadurch
dem Spitz den Rückweg abschnitt. Besonders merkwürdig
dürfte an dieser Geschichte auch noch die Feststellung sein , daß
der Fuchs während der nächsten Zeit ruhig weiter in seinem
Bau wohnen blieb, ständig ans der Hut, daß sich sein ge¬
fürchteter Nachbar nicht doch noch herausarbeite.

Eine literarische Aase
Rewyork, 2(1. Oktober.

Ein Fräulein Talminen , das vor mehreren Jahren nach
Amerika gekommen war und dort bis zuletzt als Zose bei
Amerikanern tätig gewesen ist, erhielt dieser Tage aus telegra¬
phischem Wege die Mitteilung , daß ihr der Preis für den
besten Roman in finnischer Sprache, der vom Verband sinn¬
ländischer Verleger ausgcsctzt worden war , zuerkannt worden
ist. Es handelt sich um einen Betrag von 400 Psund Sterling,
den Fräulein Salminc » für ihren Roma» . Katharina - er¬
halten hat. In diesem Roman beschreibt diese junge, litera¬
rische Zose das Leben und Treibe» der Einwohner in dem
kleinen amerikanischen Tors von kaum 400 Einwohnern , indem
sie seit einiger Zeit lebt . In diesem Tors wohnen mit Aus¬
nahme weniger begüterter Familien , die dort ihre Landsitze
besitzen , fast durchweg nur arme Fischer und Seeleute. Aber
ihr Roman soll einen wahrhaft dichterischen Schwung haben.
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Wiedereröffnung des LchulunaSlagerü Söllingen
der LandeSbauernfchaft Sldenburg

Im Herbst vorige » Jahre « richlete die Landesbauer »,
scbasi Oldenburg zum erstennial ein Scknilungslager ini
tOaumusterdorf Dötlingen für Mitglieder des ReichSnähr-
standen ein. Die Schulungen erfrenle » sich einer regen Be-
leilignng » nd ihr guter Erfolg >var der Anlaß , sie in diesem
^ ahre sorizusetzen. Am Aiontagabend tvurde das Schulungs-
lager wieder erössnet mit einem Schulnngskursus sür deutsche
Waldarbeit . Teilnehmer an dem Kursus sind forstliche Fach-
vanern , beeidigle Forstarbeiter und Fachschastswarte und
private Forstarbeitcr.

In Vertretung des LandeSobmanns Hobbie hielt
Hanptstabsleiier Lammers die Eröffnungsrede . Er gab
seiner besonderen Freude darüber Ausdruck, daß in diese» ,
Jahre zuerst die Mäuner des Waldes gekommen seien , um
die erfolgreichen Lehrgänge des vorigen Jahres sorizusetzen
und sich neues Fachwissen zu hole» sür ihre Arbeit am deut¬
schen Walde. Wohin es führt , wenn ein Volk seinen Wald
vernachlässigt und an seinem Walde Raubbau treibt , zeigen
uns Länder wie Spanien , Amerika und jetzt Rußland . Das
Schwinden des Waldes hat Klimaänderungen zur Folge.
Das Klima wird unausgeglichen und wir erleben in allen
diesen Ländern die sonst ungewohnte Entwicklung von Land¬
stürmen und gewaltige » Ueberschweinmnngen, weil der Re¬
gulator Wald nicht mehr genügend wirken kann , um die
Feuchtigkeit anszusangen und sie allmählich wieder abzu-
geben. Auch in Deutschland hatte in der Iystemzcit schon
eine bedenkliche Vernachlässigung des Waldes und ein Raub-
bansvstem in der Waldwirtschaft eingerissen. Die national¬
sozialistische Gesetzgebung hat sich auch der Erhaltung des
Waldes ganz besonders angenommen , weil sie seinen Wert
sür die Volksgesnndheit erkannt hat und im Walde kostbares
Volksgut sieht. Doch kann unser Führer nicht allein aus-
bauen , und Gesetze nütze » nichts, wenn nicht daS ganze Volk
mithilst . Darum müsse » alle, die mit dem Walde zu tun
haben , stets ihr Fachwissen erweitern und erneuern , damit
sie getreue -Helfer des Führers sein können. Im Lager soll
aber nicht allein Fachwissen, sondern auch der Kamerad¬
schaftsgeist gepflegt werde » . Tie im Lager geschlossene Kame¬
radschaft soll auch später weiter wirke» und jeder , der am
Schulungslager teilgenommen hat , mutz den Geist der
Kameradschaft von dort weitcrtragcn in seine» ganzen Le-
benskreiS. In diesem Zinne forderte Stabsleiter Lammers
die SchnlungSteilnehmer auch aus , die von Lagerleiter Bier¬
mann heransgegebenen Richtlinien inneznhalten . Mit einem
dreifachen Siegheil dankten dann die Versammelten dem
Führer , weil er uns wieder zur Volksgemeinschaft zurück-
gesührl hat.

ForstassessorReents dankte dann im Namen der Forst¬
arbeiter und Förster dem ReichSminister der Finanzen , dem
Oldenburgischen Staalsministerium unv der Landesbauern¬
schaft , weil sie das Zustandekommen des Lagers ermöglicht
hatten . *

.Hauptsiabslcitcr Lammers nahm dann noch einmal
das Won und zeigte an der Geschichte des Bauerntums die
Bedeutung der nationalsozialistischen Gesetzgebung sür die
Erhaltung von Bauer und Volk. Tie Kräfte , die der Zerfall-
des deutschen Volkes wollten , haben ihre Zersetznngsarbeit
ganz planßläßig beim Bauer begonnen . Wenn wir heut« den
Geist der Zersetzung bekämpfen wollen , so müssen wir im
Bauerntum de » Lebensguell des Volkes erkennen und zur
Einheit zurückstreben. Die Pflege des Sippen - und Bluts-
gedankcns läßt uns das ganze deutsche Volk wieder als eine
unlösbare BlulSgemcinschasl begreifen.

Ursprünglich war das Gebiet der deutschen Stämme
ein Land freier Bauern » nd gerade in unserem Oldenburger
Land hatten sich die freien Bauern am längsten gehalten.
Dann setzte unter der .Herrschaft Karls des Franken der Ein¬
bruch römischen Rechtes ei » . Tie Bauern wurden unfrei und
immer mehr von der Scholle gelöst und der Boden wurde zur
Ware . An den Bauernkriegen , die in den Jahren 1521 25
ihren Höhepunkt hatten , kam die Verzweiflung der Bauern
über ihre verlorenen Rechte und Freiheiten zum Ausbruch
und die Hauptsordcrung des Bauern damals war die Wieder¬
herstellung des alten deutschen Rechtes. Die nationalsoziali-
stische Gesetzgebung knüpft wieder an die alte germanische
Rcchtsanfsassung an und schasst damit einen gesicherten
Bauernstand . In der Svstemzeit war cs soweit gekommen,
datz in den Jahren 1930 32 soviel Bauernhöse und Guter
versteigert wurde » , daß sie zusammengelegt etwa die Fläche
von Thüringen bedeckt hätten . Diese Versteigerungen reichten
aber nicht aus , um die Schulden und rückständigen Steuern
zu bezahlen. Solche Zustände treffen ebenso sehr die Gefolg¬
schaft wie den Bauern . Ter Nationalsozialismus mußte aus
dieser Abwärtsentwicklung wieder einen Ausstieg machen.
Da Land - und Forstwirtschaft miteinander Zusammenhängen,
gelten die Maßnahmen zur Rettung der Landwirtschaft auch
mit für die Forstwirtschaft.

Das Reichserbhosgesetz rettete die Land
Wirtschaft. ES greift zurück aus germanisches Denken und
bedeutet die Abkehr vom römischen Recht . Es schasst die
Bindung von Blut und Boden und beordnet den bäuerlichen
Raum . Ten Wert des Reichserbhosgesetzes werden wir erst
voll erkennen können, wenn die Verschuldung der deutschen
Landwirtschaft abgewickclt ist . Im Jahre 1931/32 wurden
nicht weniger als 13,6 Pzt . des Verkaufserlöses der land¬
wirtschaftlichen Betriebe zur Zinsleistung benötigt , im Wirt-
schastsjahr 193 -1/35 war dieser Anteil aus 7,8 Pzt . gesunken.
DaS letzte Ziel ist eine Verbilligung der landwirtschaftlichen
Erzeugung und damit der Lebenshaltung.

Weiter erläuterte Stabsleiter LammerS den Schu-
lungsteilnchmcrn in ausführlichen Darlegungen den Sinn
des ReichsttäftrstandSgesctzes » nd den Ausbau des Reichs¬
nährstandes . Das Reichsnährstandsgesetz soll , wie sein
Name sagt , die Ernährung sichcrstcllen . Es geht aus vom
germanischen Ordnnngsgedanken und ordnet die Menschen
und den Raum innerhalb der Landwirtschaft . Ordnung gibt
dem schassenden Menschen seinen gerechten Lohn sür seine
Arbeit , Unordnung gibt Schiebern und Spekulanten die
Möglichkeit zu unlauteren Gewinnen . Das russische und
spanische Beispiel zeigt, wohin letzten Endes eine nicht ge¬

ordnete Wirtschaft kommt. An die Stelle der früher vorhan¬
denen Unzahl von landwirtschaftliche» Vereinen und Ver¬
bände » ist heute der Reichsnährstand getreten . Seitdem wird
die Landwirtschaft von einem einheitlichen Willen geführt
und der Kuhhandel der früheren Verbände ist beseitigt.

Der Reichsnährstand umfaßt zur Hauptsache Bauern,
Landwirte , Landarbeiter - Be und Verarbeiter und Ver¬
teiler landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Damit eine enge
Fühlung mit dem Lande gesichert ist , baut sich der Reichs¬
nährstand vom Dorfe und vom Lande her aus . Vom Orts¬
bauernführer als dem Mann an der vordersten Front des
Reichsnährstandes geht ein Bluts - und Kraststrom über den
Bezirks - und Kreisbauernsührer zum Landesbauernsührer
hin . Dem Landesbauernsührer stehen vier Abteilungen zur
Seite , die die Sonderausgabe » ihrer Arbeitsgebiete erledi¬
ge » . Es sind die Verwaltung « Hauptabteilung , die alle Ver-
waltungsarbeitcn abwickeln muß , die Hauptabteilung I , die
den Landmcnschen betreut , die Hauptabteilung II , die die
landwirtschaftlich - technischen Fragen bearbeitet und die

Hauptabteilung III, der das landwirtschaftliche Marktwesen
untersteht.

Ta gerade die Forstwirtschaft aus lange Sicht und für
Kind und Kindcskindcr arbeitet , bedürfe auch sie erst recht
der Ordnung , um den Forst besser zu nutzen, schloß Stab «,
leiter Lammers seine Ausführungen . Wenn in der Forst.
Wirtschaft » och vorhandene Schwierigkeiten beseitigt seien
werde inan auch hier de » Segen des Lrdnungsgedankens
sichtbar spüren.

Lagerleiter Bier mann » nd Diplomlandwirt Spitz
dankten Stabsleiter Lammers im Namen der Schulnngs-
teilnehmer sür seinen Vortrag . Im Anschluß an den Vor¬
trag war noch Gelegenheit zu einer Aussprache über den
SchulungSpla » . Es werden weltanschauliche und praktische
Schulungsvorträge gehalten . Als Gastredner von der Reichs-
Hauptabteilung I in Goslar wird Pg . Grebe ! über „ Zweck
und Ziele der Waldarbeiterschulung " und über „Leistlings-
Messung" sprechen . Dann werden während der Tauer des
Schulungslagers soviele Vorträge von seiten der Olden¬
burger Förster und der Redner der Landesbauernschaft ge¬
halten , daß » ach dcp, Wecke» um 6 Uhr morgens und an¬
schließendem Stubendienst und der Flaggenparade die Teil¬
nehmer an dem Lager von 8 bis 18 .39 Uhr mit Ausnahme
der Mittagspause voll beschäftigt sind.

KundgebungenderSetSgruppenLamberti -Vonnerjchwee
«nd Mwekamp der NSVAV

Begeisterte Ausnahme de « Vortrags von Obersturmführer Haack
Der übervolle Saal des mit Fahnen »nd einem großen

Führerbild schön geschmückten „Lindenboss " bezeugt, daß es
mit frischen Kräften in die Winterarbcit geht, und die zu
Herzen gehenden und erhebenden Ausführungen des Stabs¬
leiters der Hauptabteilung I der Landesbauernschast Olden¬
burg , Obersturmführer Haack , trugen dazu bei, daß auch
in Zukunst die Mitglieder der Ortsgruppen Lamberti-
Donnerschwee und Röwekamp auf dem Posten sein und ihre
Pflicht sowohl im Winterhilfswerk wie auch bei den anderen
vom Führer gestellten 'Ausgaben erfüllen werden , die durch
de » Vierjahrcsplan des Führers gegeben sind.

An diesen knüpfte Redner in seinem von mitreißender
Begeisterung getragenen Vortrag an . Gerade heute wissen
wir , daß das Werk gelingen wird , wo der Führer seinen
ersten und treueste» Paladin Hermann Göring mit der
Durchführung beauftragt hat.

Die Deutschen sind das Volk der Erfinder . Sie brachten
es fertig , was vorher kaum glaublich erschien , den Stickstoff
an « der Luft zu nehmen und an Salze zu binden , wodurch
die Einführung des Chilesalpeters überflüssig wurde . Un¬
mögliches hat es sür Nationalsozialisten noch nie gegeben.
Wir haben den Glauben , der Berge versetzt.

Das zeigt sich besonders im Winterhilsswerk.
Es ist ein Werk der Nächstenliebe, es ist aber zugleich ein
Prüfstein sür die Gesinnung . Hier gilt der christliche Grund-
say , daß beim Geben die Rechte nicht wissen darf , was die
Linke tut . Und gern und freudig soll man opfern , denn einen
fröhlichen Geber hat nicht nur Gott lieb , sondern auch der
Sammler , den solche Erlebnisse zu weiterer Arbeitsfreudig¬
keit ansporncn.

Redner spricht in eingehender und überzeugender Weise
über das Aufgabengebiet der Schadenverhütung
bei dem es auf die Mitwirkung jedes einzelnen Volks¬
genosse» ankommt, wenn die großen Ziele erreicht werden
sollen.

Weiter wendet Redner sich der Betrachtung der
Außenpolitik zu. Wiederholt wurden die Hörer zu
lautem Beifall hingerissen , und der stürmische, langanhal-
lende Beifall am Schluß der Ausführungen zeigte, wie sehr
sie im Herzen der Anwesenden gezündet hatten . Der Leiter
der Ortsgruppe Lamberti -Donnerschwee, Pg . Röben, der
die Versammlung leitete , die von ausgezeichneten Musik¬
vorträgen der Gau SA -Kapelle umrahmt war , dankte dem
Redner und schloß die Kundgebung mit einem Gruß an den
Führer.

Wirkungen des Sonnlaashochwnftersim Stedingerlande
Altenesch , 29. Oktober.

Jetzt , nachdem das Wasser zurückgeyt , erkenn « man die ver¬
heerenden Wirkungen des Hochwasserserst im vollen Umfange.
Am »leisten haben die Ufer von Ochtum und Telmc gelitten.
Erst kürzlich berichteten die . Nachrichten " über die umfang¬
reichen Teichverbesscrungenund Teicherbötmngen im Stedinger
Lande, von deren Wert besonders die Einwohner der Ge¬
meinde Hasbergen überzeugt waren . Die Vor- und Hilfsdeiche
waren einer solchen Wasserflut nicht gewachsen und sind ge-
brachen, so stand die ganze Niederung an Telme und Ochtum
unter Wasser . Tie Firma Petersbagen bat den Bau der Reichs-
siratze von Dcichhanscn nach Strömerdeich in Angriff genom¬
men. Tie von dieser Firma errichtete Bude war vollständig im
Wasser verschwunden! Schlimm erging es einem Bauern in
Altenesch , der Vieh vom Außendeichsland holen wollte und
nicht mehr zurückkonnte . Er rettete sich auf eine erhöhte Stelle,
die Kuh wurde schnell an ein Boot gebunden und geriet, wah¬

rend sie durch das Wasser watete, vor die unter Wasser liegen¬
den Stacheldräbtc und zog sich schwere Wunden zu . Tie großen
Arbeiten an Telme und Ochtum erleiden durch diese Flut-
schäden eine starke Verzögerung. Schlimm sah es in Lein-
Ivcrder, wo das neue Deichschart im Bau ist , aus.
Schon um 4 Uhr am Sonntagnachmittag war eine Fäbrenver-
bindung mit Vegesack unmöglich, weil nirgends angelegt wer¬
den konnte. Das ganze Gelände von der bekannten Bootswerft
von Abeking L Rasmussen war überflutet . Tie großen Hallen
standen alle im Wasser . Tie Firma Abeking L Rasmussenbat
großen Sachschaden erlitten . Das Bootshaus und Klubhaus
des Weser-Jachtklubs lag mitten in einem See . Auch die Bahn¬
strecke stand in Lemwerder mitten im Master. Große Besorg¬
nis erregte das im Bau befindliche Deichschart in Lemwerder,
das zur Leit nicht geschlossen werden kann. Balken dienten als
Hilfe. Solche Flut haben wir in Lemwerder seit 30 Jahren
nicht gesehen.

Aufnahme -es Aeichssenders Hamburg in Oldenburg
Der Funkwagen des Reichssenders Hamburg , der sich

auf einer vierzehntägigen Ausnahmereise durch Oldenburg
und Lsisriesland befindet , kam gestern nach Oldenburg , wo
er durch Vermittlung von Pg . Anthöfer von der Gau¬
silmstelle zwei Hörberichte ausnahm , die beide sür das Schaf-
sen im Dritten Reich bezeichnend sind. Der eine behandelt
ein Gebiet , auf dem der Nationalsozialismus wurzelt , die
Heimat und die Ueberlieferung unserer Altvordern . Der
andere galt dem Aufbauwerk des Führers , auf einem Son¬
derabschnitt , wo es die Zukunft des Dritten Reiches durch
besondere Fürsorgemaßnahmen sicherstellt.

Die erste Ausnahme wurde am Vormittage im Hei¬
matmuseum gemacht. Sie bestand aus einem Zwie¬
gespräch des Ansagers des Reichssenders Hamburg und des
hiesigen Malers Willi Fleer über Zweck und Sinn des
Heimatmuseums und seine kostbarsten und eigenartigsten
Schätze. Dabei wußten beide langatmige Beschreibungen zu
vermeiden und ihrem Zwiegespräch Leben und Farbe zu
verleihen . Fand diese Aufnahme gewissermaßen unter Aus¬
schluß der Lesscntlichkeit statt , da außer den beiden Genann-
ten nur Arl . Knoche zugegen war , die ehrenamtliche Be-
trenerin des Heimatmuseums , so war bei der zweiten genau
das Gegenteil der Fall.

Hier entstand ein Hörbericht über die städtische Sied¬
lung „Kinderland" am Rauhehorst unter Mitwirkung
der Bewohner und der Erbauer . In ebenso geschickter wie
zwangloser Weise wußte der Hamburger Sprecher alle Per-
sonen, denen er in diesem Stückchen eine Rolle zugedacht
hatte , zu geeigneter Mitwirkung zu bringen , und alle haben
hernach gestaunt , als ihnen der fertige Bericht nachher vor-
gesührt wurde . Er beginnt mit einem vielstimmigen und
jubelnden Begrüßungsruf der Kinder , jener hosfnungs-
vollen Gattung von Menschen, an denen dort ein erfreulicher
Ueberfluß herrscht. Was für ein Gesicht aber machten erst die
kleine Irmgard Hinrichs und ihr Bruder , als sie ihre Stim¬
men wiederhörten.

Aber halt , bei jedem Theaterstück und Hörspiel werden
ja zuerst die Personen angegeben . Hier sind sie : Der Sprecher
vom Hamburger Rundfunk , zugleich Regisseur ; Herr Hin¬
richs ; Frau Hinrichs ; die kleine Irmgard , deren Tochter,
sowie deren Brüderchen , Regierungsbaumeister Tantzen,
der Geschäftsführer der Gemeinnützigen Siedlungsgesellschast,
Baurat Linde, Leiter des Heimstättenamtes der TAF,
Gau Weser-Ems , Kinder und Anwohner der Siedlung.
Schauplatz der Handlung : Städtische Siedlukig „Kinder¬
land "

, Rauhehorst , und zwar zuerst vor dem Hause Nr . 135,
dann im Garten und im Hause. Wir erhalten ein ziemlich
lebhaftes Bild des Gartens , Stallgebäudes und des Wohn¬
hauses . Nach einem Blick auf den Garten betritt die Gesell¬
schaft das Haus in Begleitung des Hausherrn . Man begrüßt
die Hausfrau und besichtigt die freundliche Wohnküche und
die anderen Räume des Erdgeschosses. Dann begibt sich die
Gesellschaft nach oben , man hört ihre Schritte auf der
Treppe . Die Besichtigung fällt sehr zur Zufriedenheit ans.
Auch die Bewohner sind glücklich , hier gesunde, freundliche
und ausreichende Wohnräume gesunden zu haben , die be¬
sonders den vier Kindern gesunde Lebensbedingungen geben.
Manche Nachbarn haben 6 und 7 Kinder , vier ist das
wenigste in der Siedlung „Kindcrland " . Am 1 . November
1934 wurden diese 16 ersten Häuser der Siedlung bezogen.
Man hält Hühner , Kaninchen und Schweine . Diese sind be¬
reits schön fett.

Bon Regierungsbaumeister Tantzen hören wir
Näheres über Größenverhältnisse von Haus und Garten . Tie
Gesamtkosten betragen 5050 RM . Doch brauchen die Besitzer
kein Eigenkapital zu besitzen . Die Stadt hat sür die kinder¬
reichen Familien etwas über den normalen Rahmen Hm-
ausgehendes getan , da gerade sie über Geldmittel am
wenigsten verfügen . In interessanter Weise erzählt er von
den Bemühungen , Mittel für den guten Zweck zusammen¬
zubekommen. In ehrenden Worten gedenkt er des leider zu
früh verstorbenen Propagandaleiters Herbert Vogt, der
sich sehr dafür einsetzte, und der Unterstützung durch die
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Wehrmacht, die HI . BDM und anderer Formationen und
der Behörden , insonderheit des Heiinstättenamts des Gaues.
Auch durch eine Verlosung wurden Mittel eingebracht.

Baurat Linde spricht über die weitere Entwicklung
der Siedlung . Im ganzen sollen einstweilen 46 derartige
Wohnhäuser geschossen werden , und die Fürsorgemaß-
nahmen sollen dazu beitragen , daß die Zahl der Kinder iu
den neuen Wohnungen so groß sein wird , wie in den ersten.

Mit großer Freude hörten die Anwesenden die- alle- bei der
Wiedergabe.

Sv wird der Reichssender Hamburg demnächst im Rund¬
sunk zwei Beiträge aus unserer Stadt liefern über die Pflege
heimatlicher Tradition und die Fürsorge für die kommende
Generation , die das Aufbauwerk sortsetzcn soll.

Bon hier aus fährt der Funkwagen zum Musterdors deS
Gaues , Dötlingen.

Garlenbauverei« Oldenburg
Ter erste Schulungsabend dieses Mittlers , der am Montag in der

„Union " ftailland , war reck» gut beluchl. Vor Eintritt in die Tage « .
Ordnung widmeie der VereinSietier . Garlend,reklor Imme » , der vor
wenigen Tagen verstorbenen Krau Maas! einen edrenden Nach,ul und
yod velonder« «vre Treue dervor . Trotz de « Hoden Aller « von 8l Jahren
sedlie fle bei leiner Veranstaltung de« Verein « , seien e« Vorträge im
Minier oder AuSslitge Im Sommer , bei allen wegen ihre« sreundlichen
Wesen « beltebi. Belm Ictzien AuSslng nach Moorbeck Halle der Verein « ,
leiier ihrer »och ehrend gedachi. Nun Hai der Tod ihr die Augen g».
schlossen . Tie Teilnehmer Hallen sich zu Ehren der Verstorbenen von
ihren Sitzen erhoben.

Ter erste Abend war wie in sriiheren Jahren eine Ob st sch au.
Wiederum halle eine gröbere «Zahl von Milgltedcrn Proben de « in
ihren Gärten geerntelen Obste« miigebrachi , auserlesene Friichie, sowohl
Achtel wie Birnen . Man sprach über den Werl der Sollen , ihre Er-
lriige, ihre gulen oder auch ihre weniger guien Eigenschaslen und ihre
Anbauwllrdigleii . Tie Obsiernle «ft in dicsem Jahre sa nicht bedeutend,
zudem dal der im August und auch «m September « her unser Land hin.
brausende Sturm unendlich viel heruntergerissen , und die spiiten Sorten,

die noch bi« setzt aus den Bannten lasten, sind durch den Orkan vom
Sonntag sas » restlos heravgeschlcuder«. Ta die« aber meisten« » arte
Sorten sind, wird ihnen der stall nichl so geschadet haben , wie da« «m
Sommer bei den loseren Lorlen der stall ist . Ta « mitgebrachte Obstkonnte, soweit ei genustreis war . verzehrt , die anderen , noch nicht est-baren Lorlen dursten mitgenommen werden , « nschliestendberichtet« der
Vcreinsleiter Uber die Odstichauen in Halten , Vechta und Brake, an
denen er leiigenommen Hai . Wenn der Ertrag auch allenthalben geringwar , so konnten doch schöne , gut entwickelte Fruchte aurgestell« werden.
Besonder« eindruckrvoll war die Schau in Hallen au »geftal»ei. Durch
Mitwirkung der Schule und der Jugend erhielt die Veranstaltung den
Eharaklcr echter Volrsgemetnschasi und « »» «Verbundenheit. Der vor-
sitzende berichtete seiner Uber da« Wiederausleben mehrerer
Garlcnbauvcreine , die in der Krieg« , und Nachkriegszeit ihre Tittigkei«
eingestellt hatten , nun aber ihre Arbeit wieder ausnehmen. Lande» ,
sachwart Reumann, Blohersetdc, der die R e t ch « g a r > e n s ch a u
in Dresden besucht da«, berichtete Uber dieselbe und » ermittelte den
Zuhörern ein Bild von ihrer grosten Reichhaltigkeit, Mit einem Sieg-
Heil aus den Führer schiost der VeretnSleiter die anregend« « er-
ansialtung.

Gesundheitspflege des Alltags
Vortrag im Nalurhrilvereiu Vriebnitz

Im Rahmen de» BolkSbildungSwerk« hatte der Naiurhetlverein
Prtcstnitz gestern abend zu einein Vortrag etngeladen , der recht gut
besucht war . Der Vorsitzende Hcisterhagen begrüstte die Bei-
sammiung und teilte mit , dast der Verein sich genötigt gesehen hatte,
sUr leine Vorträge den gröstlcn Saal de « „Neuen Hauser " zu Wahlen,
damit nicht, wie e« im Vorjahr mehrsach vorkam, wo Teilnehmer
wegen UebersULung keinen Einlast linden »onnlen . Zugleich begrUstie er
die Versammlung im Namen de « BolkSbildungSwerke« , da« dem Be¬
streben des Verein « , aufklarcnd zu wirken und zur Hebung der Volk« ,
gesuudhett beizutragen , sördernd gegenllberstehe. TasUr sei berzlichstge>
dankt. Al« Redner war De meä . » ück gewonnen , ein Bruder von dem
ve ZiLck, der im vorigen Jahr al« Redner so groben Anklang gesunden
batte , Ta « war auch wohl eine Ursache mit sUr den ersreulich guten
Besuch : denn das Thema „Gesundheitspslege de « All.
tags" dUrsle allein nicht so sehr gelockt haben . Und doch ist e« wichtig,
sein Leben so zu gestalten, dast man Krankheiten nach Möglichkeit vor-
beugt. In diesem Sinne sucht der Verein in erster Linie zu wirken;
denn verhüten ist leichter al« heilen.

Zur ötcsundcrhaltung gehört vielerlei . Au» dem vielen bat vr
Kuck drei Kapitel herausgcnommen , die besonder« wtchlig sind, deren
Wichtigkeitaber vtclsach verkannt oder unterschätzt wird . Er sprachüber
die Mandeln , die Zähne und die Haut. Wozu dienen die
Mandeln ? Redner sührie zunächst au « , wie die Mandeln zur WachS-
lumSrcgulterung , zur Schlackenaurscheidung und zum Schutze dienen,
wie ihre Erkrankungen , besonder« die gesürchtcte eiterige Mandel.

ent »Undung schwere Erkrankungen in anderen Teilen de » Körper«
zur Folge haben können, » ranke Mandeln berauSschneiden zu lassen,
sei zu verweisen , weil man den Körper damit eine« wichtigen Schutz¬
mittel « beraube ; statt dessen wurde da« Rüdersch« Mandelnab.
laugeversah, en warm empsohlen. Durch zahlreich« Krankhei««-
berichie, namentlich aus dem Bit,scheu Sanatorium , an dem Iw « llck
längere Zeit al« Arzt tätig war , wurde da« Gesagte veranschaulicht
und lebendig. Zweiten « sprach er über die Zähne und ihre Ausgabe und
wie sic Lurch mangelhastc« Kauen und ungenügende Zahnpslcge leicht
erkranken und wie diese Krankheiten wiederum vielsach andere Leiden
nach sich ziehen können. Drillen « kam die Haut an die Reihe, diese«
wichtige Organ sür die Märmcrcgulicrung und Ausscheidung. Ist die
Haut verweichlicht und verrichtet ihre Ausgabe nicht in genügendem
AuLuiabe, so sührt da« , wie naher auSgesührt wurde , zu mancherlei
Krankheiten . Turch Hauivsleg«, det der ganz besonder« der Sinslust der
Lust iLustbäderj groste Bedeutung zukomni«, ist die Han« leistung« .
sähig zu erhalten . Tabei spielt auch die Wohnung , ob sie trocken , lustig
und sonnig ist , eine große Rolle.

Tic Versammlung , wie auch der Vercinileiter , sprachen dem Red-
ner sür seinen klaren Vortrag herzlichen Tank au « . Anstagen wurde»
nicht gestellt; doch wurde au « der Versammlung der Wert de « Lust,
bade« stark unterstrichen. Man solle e« jeden Morgen mit nacktem
Körper bet gcössnciem Fenster und verbunden mit Gymnastik einige
Minuten nehmen, Ta « trage sehr dazu bei, die Hau« zu stärken und zu
»lästigen.

Der Vanl des Blinden
Einem mitleidige« Kinde 14 Millionen geschenkt

Budapest , 20. Oktober.
In stanz Ungarn erregt die riesige Schenkung eines
blinden, alten Mannes an rin dreizehnjähriges Mäd¬
chen in Debreczen beträchtliches Aussehen. Der Blinde
hatte von seinem Bruder insgesamt vierzehn Millionen
Holland Gulden geerbt, die er unverzüglich aus den
Namen des Kindes übrrschreibe» lieh.

„Darf ich Sie über die Straße führen ? "
Irene Papp hatte Ferien . Wenn ein Mädchen dreizehn

Jahre alt ist , dann fühlt es sich schon ganz als kleine Dame
und hat nicht mehr allzu viel Sinn sür. Herumtollereien auf
der Straße . Aber unsere Irene machte Wohl eine Ausnahme.
Sie spielte gerade mit ihren Schulsreundinnen „ Verstecken " ,als sie einen blinden alten Mann an der Straßenkreuzung
bemerkte, der sich mit seinem Stock mühsam vorwärtstastete
und augenscheinlichnicht mehr wußte , wie er weiter zu gehen
hatte . Sofort sprang Irene herzu . Spiel und Freundinnen
waren vergessen. „Darf ich Sie über die Straße führen ? "
fragte sie höflich den Blinden und faßte schon seine Hand.
» Wenn ich Sie begleite, kann Ihnen nichts geschehen hier
auf der Straße . Ich passe schon auf . " Der Blinde dankte ge¬
rührt und ließ sich gern geleiten . Sein Weg führte in ein
bescheidenes Hotel , vor besten Tür er Irene verabschiedete.

„Wenn du mich morgen wieder führen willst, mein
Kind"

, sagte er , „ dann würde ich mich sehr freuen . Ich habe
hier in Debreczen keinen Menschen, der sich meiner anntmmt
und ich bin ganz hilflos ! " Irene hatte tiefes Mitgefühl mit
dem armen alten Mann und versprach ihm , sür die nächsten
Tage seine Führerin zu sein.

Irene hielt treu ihr Versprechen. Tag für Tag beglei¬
tete sie den Blinden von seinem Hotel zu den verschiedensten
Acmtern der Stadt , wo der alte Mann , wie er sagte, wegen
einer Erbschastsangelegenheit zu tun hatte . Zwischen dem
ungleichen Paar bildete sich rasch eine innige Freundschaft
heraus . Der Blinde , der jahrelang kaum « in liebes Wort
gehört hatte , schloß sich eng an das Kind an und Irene , stolz
das volle Vertrauen eines Erwachsenen zu genießen , erwies
sich des Vertrauens würdig.

Eine traurige LebenSgeschichtr
Eines Tages bat der Blinde , Irene wußte längst seinen

Namen , er hieß Ladislaus Holczer, seine Führerin möge ihn
doch hinaus aus die Pußta begleiten , er wolle noch einmal
den Boden betreten , auf dem er als junger Mensch so viel
herrliche Tage verlebt habe , Irene erfüllte ihm auch dies«
Bitte , und so fuhren denn die Beiden hinaus in die weite
blühende Steppe . Als sic ganz allein waren , küßte der
Blinde die Hand seiner kleinen, treuen Freundin und sagte:
»Ich will dir nun endlich erzählen , wer ich bin . Heut« bin
ich noch ein armer Mann , den jeder bedauert , aber nicht
lange mehr , dann wird man mich beneiden , dann werde ich
eine große Erbschaft «mgetreten haben . In meinem Leben
ist es mir nicht immer so schlecht gegangen wie jetzt . Ich war
einmal ein erfolgreicher Kaufmann , der viel im Ausland
lebte und sich ein beträchtliches Vermögen schaffen konnte,
lieber meine viele Arbeit habe ich es versäumt , mir eine
Familie zu gründen . So stehe ich jetzt in meinem Alter ganz
allein . Aber ein gutes Werk habe ich doch getan . Als es
meinem Bruder sehr schlecht ging und er eine Gelegenheit
hatte , sich in Südamerika eine gute Existenz zu gründen , gab
ich ihm das dazu erforderlich« Kapital . Mein Bruder ist

dann drüben sehr erfolgreich gewesen und ein vielfacher
Millionär geworden . Mit mir selbst aber ging es bergab.
Ich bekam mein schweres Augenleiden und gab mein ganzes
Geld wieder aus , indem ich meine Augen zu heilen suchte.
Doch obwohl ich die namhaftesten Augenärzte der Welt kon¬
sultierte , konnte mir nicht geholfen werden . Mein Leiden
verschlimmerte sich von Jahr zu Jahr und schließlich bin ich
erblindet . Ich beziehe jetzt nur noch eine ganz keine Rente,
mit der ich mein Leben friste.

Vor einigen Monaten ist nun aber in Südamerika mein
Bruder gestorben, der ebenfalls keine Familie hatte . Sein
ganzes Vermögen wird mir zufallen . Es sind nur noch
wenige Formalitäten zu erledigen . Ich bin in Debreczen
geboren und von Debreczen aus mutz ich deshalb meine
Erbberechtigung Nachweisen . Vielleicht wirst du , mein liebes
Kind , mir noch einmal ebenso dankbar sein, wie ich es dir
dafür bin , daß du mir Liebe und Vertrauen gezeigt hast! "

Irenes Vater hat Bedenken
An diesem Abend geschah es zum ersten Male , daß Iren«

ihren Eltern von dem Blinden erzählte . Der Vater , ein
Hotelangestellter , war empört . Mit eindringlichen Worten
schilderte er seiner Tochter, daß schon viele Kinder in größte
Gefahr gekommen sind, weil sie allzu viel Vertrauen zu er¬
wachsenen Menschen ausbrachten, die ihnen völlig fremd
waren : Darum , liebe Irene , so schloß er , muß ich eS dir
aus das strengste untersagen , mit dem Blinden noch einmal
zusammen zu kommen." Das Mädchen weinte bitterlich und
setzte schließlich die Erlaubnis durch für einen kurzen Ab¬
schied von dem Blinden.

„Folge deinen Eltern , kleine Irene, " sprach der Blinde
gefaßt . „ Sie wollen nur dein Bestes . Ich reise morgen ins
Ausland . Wir hätten uns ohnehin nicht mehr oft treffen
können. Vergiß mich nicht und denke manchmal an den alten
blinden Mann , der dir die schönsten Stunden seines Leben¬
verdankt, " —

Wochen vergingen . Irene ging längst wieder zur Schul«
und machte fleißig ihre Schularbeiten , als ihr Vater plötz¬
lich auf das Stadtamt gerufen wurde . Hier erösfnete man
ihm , daß ein Herr Holczer seiner Tochter Irene 14 Millionen
Hollandgulden von einer Erbschaft vermacht habe und daß
die Summe bereit - an die ungarische Staatsbank über-
wiefen worden sei. *

Seimlede der Lote«
Florenz , 20 . Oktober.

In der russischen Kirche von Florenz fand ein feierliches
Tedeum statt. Aus Wunsch König Georgs II . von Griechenland
sind nämlich die Vorbereitungen zü? ueversührung der Perb-
lichen Ueberreste des Königs Konstantin, der Königin Sofia
und der Königin Olga , die bisher in der Krvpta der russischen
Kirche in Florenz geruht haben, nach Griechenland getrosfen
worden. Tie Zinnsärgc der großen Toten werden in schweren
eichenen Särgen nach Brinotst üvergesührt werden, um »on
dort aus einem griechischen Kriegsschiss nach dem Piräu « ge-
bracht zu werden. Tie endgültige Betsevung soll dann in Alben
erfolgen. König Konstantin und die Königin Sofia find be¬
kanntlich die Eltern des jetzt regierenden Herrschers, während
dir Königin Olga seine Großmutter ist . Es ist ein Beweis für
die Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung in Griechen-
land , daß nunmehr dies « Toten wieder in ihr« Heimat zurück-
kehren können.

» icmr»

krulsn sie are ^

Hüvkstleistung!

ksn ! Osr Okk . I. k » i
nsok ^ sr Llopputrr eins

von soklkrn 105
0 ? ^ l. -? sokomdLr rsigsn

von z 5 ° n

prülon §is <li« nüodtarnsn Salrlan. cki«
msdr dsäautan al « jsckar dliindu»! Dann
clisss Sakian «tnci Z«r köokti« Xu»
äruoli sinsr lilarsn , undsnaokliodan
bsvsirlükrung lür lldsriagsndait von
I-sirlung unä krsi ».
X0 ? Sl . »de mit «lom gsrobmaickigsn

8soi>» v>incksrmotorvon Ll.tr. lnlralt
Xüsrgilsigstalriglrsit im I . Lang r7ö/,

Largrisigstäkrglrail im L. Lang S!"/,
ksrg »tsig «ladig >r«il im Z Lang >«"/«
Lsrgrisigslalttgleail im «. Lang G>/,

^ O?lll. §vnodron -ksäarung — glaiok
icisal lür gula oelvr «cdlaodt» §lr»b«n

X ^xallt veirlrancl » dzfelrauliook « Vsl-
eiruclibrom»«»

XLrollar Koltarraum lür raiodlioda»
Lapacli

XL«n »intörä »rung äurod ruvarlä », !-
gs dlambranpump « an» kintan lia-
gsnäsm Krallilotitanir.

VON ki ^ l



2 § 2

» ruulettleU a«

..«scvrlkdlen Mr 51sM »vH
Nummer 287 — « ittwoch , de « Ll . vttober 19 » ,

k « vciiMoviir78ciikfi
O « LiEF « F » s^

Bc« ^tVFFeFvv^ SE«
Ter allgemeine Ausruf : „Kampf dem Verderb!" hat seine

vollste Berechtigung, denn wenn man bedenkt , welch ungeheure
Werte unserer Volkswirtschaft durch Verderbe» von mensch¬
lichen und tierischen Nahrungsmittel » jährlich verloren gehen,dann weist uns dies jedenfalls darauf hin, das ; alles ans¬
geboten werden mutz , diesem Verderb ganz energisch Einhalt
zu gebieten.

In dieser Hinsicht spielt u . a . auch die Lagerung der
Kartoffelernte eine nicht unbedeutende Nolle.

An das Winterlager der Kartoffeln, sei es nun Keller oder
Miete, müssen unbedingt drei Hauplbedingungcn gestellt wer¬
den , nämlich:

1 . Tie Kartoffel» dürfen nicht zu warm lagern.
2 . Tie Kartoffeln müssen gegen Frost geschützt sein.
3. Tas Winterlager muß trocken sein.

Werden diese drei Richtlinien nicht genügend beachtet , dann
kann selbst die beste Kartoffel schwer leiden bzw . verderben.

Ein zu warmes Lager muß deshalb vermieden werden,weil die Kartoffeln, je wärmer dieselben lagern , um so stärkeratmen, was aber einen ganz erheblichen Zlärkevcrlust zur
Folge hat. Aus diesem Grunde achte man daraus , daß die
Temperatur des Winterlagers 8 Grad Celsius nicht übersteigt.
Daß die kartofseln gegen Frost geschützt werden müssen , be¬
darf wohl keiner besonderenErläuterung , und dclß das Winter¬
lager auf jeden Fall trocken sein muß, ist auch leicht verständ¬
lich, denn die Kartoffel gibt beim Lagern an sich schon Wasser
ah. Sind die Kartoffeln nicht ganz trocken ins Winterlager
gekommen , dann muß jedenfalls für gute Lüftung gesorgtwerden, damit die Feuchtigkeit abziehen kann und sich nicht
auf den Knollen niederschlägt, denn nasse Kartoffeln werden
viel leichter von Pilzkrankhcitcn befallen und faulen dann
sehr schnell.

. .In den Kellern werden die Kartoffeln sehr oft zu hoch aus-aefchüttet. Tie Folge hiervon ist, daß die Kartoffeln sich sehrstark erwärmen und viel Wasser verdunsten. Ta sich die feucht-warme Luft gewöhnlich nicht schnell genug aus dem Keller ent¬fernen läßt, schlägt sich die Feuchtigkeit nieder. Tie Itroh-
bedeckung , welche wir , auch schon der Frostgefahr wegen ansdie Kartofseln gebracht haben, schützt aber die Kartoffeln gegendiese Feuchtigkeitso gut wie gar nicht . Bei der Kellcrlagerünghaben wir daher sehr oft starke Attnungs - und Fäulnisvcrluste,» ich kann die Wuchskraftder Saatkartosscln unter der warmen
Lagerung sehr stark leiden.

Entschieden günstiger liegen die Verhältnisse bet der
Mietenlagerung , bei welcher allerdings die drei genannten Be¬dingungen gleichfalls streng beachtet werden müssen . Bei der
Anlage einer Kartoffelmiete achte man besonders darauf , daßder Ltetcnplatz wasserfrei und möglichst durchlässig ist, ferner
mache man es sich auch noch zur Regel, daß die Miete nicht in,sondern aus den Boden gelegt wird. Tie Breite soll nicht über
1 .5 Meter hinausgeben und die Höbe nicht über 1,0 Meter , daandernfalls die Kartoffeln unter zu starker Erwärmung leiden.Ta beschädigte Kartoffeln sich stärker erwärmen und leichterfaulen und daher eine Gefahr für die gesunden, unverletztenKartoffeln darstellen, achte man ferner darauf , daß die einge-brachten Kartofseln trocken und unverletzt sind.

Die ausacschütteteMiete wird zunächst mit einer Stroh-
schicht von 15 Zentimeter Stärke und einer 5 bis 10 Zenti¬meter starken Erdschicht bedeckt, wodurch eine ausreichende
Turchlüsrung gewährleistet wird , denn nun können Feuchtig-kett und Wärme bequem abziehen, so daß die Kartoffeln sich
schpn sehr bald abküblcn. Haben wir warmes Herbstwetter,davn müsse » wir auf alle Fälle diese Abkühlung erst eintreten
lasten ; erst dann verstärke man die Tccke zum Schutze vor dem
Wlntersrost.

Das Aufsehen von Dunstschlotcn , um den Abzug der
Feuchtigkeit zu fördern, kann nicht empfohlen werden, denn
wenn die seuchtwarme Mietenlusi mit der kalten Außcnlnstzusa,umentrisst, schläyt sich die Feuchtigkeit nieder und an den
EhAtistunaSslellen wird man beginnende Fäulnis beobachten
kldtnen . Zweckmäßiger dürste es sein , falls die Kartofselnetwa^ seucht eingemietet werden mußten, aus den First der
Meie nur mäßig Stroh zu bringen und alsdann einen Ernte-
bamn auszulegen, welcher dann wieder mit Itroh bedeckt wird.
Haben wir nunmehr eine leichte Erdschicht noch ausgebracht,daun kann der Erntebaum herausgczogen werden, so daß der
nun entstandene Strohkanal als Entlüftungsrohr dient. Wenn¬
gleich auf diese Weise die Entlüftung ganz entschieden besser
Wird , erhöhen wir aber hierdurch die Gesahr des Einregncns.
Neuerdings hat man daher auf diesem Gebiete eine wesentliche
Affibesseruna dahingehend geschaffen , daß wir mittels zweierBretter , welche ans dem Boden der Miete dachförmig gegcn-einandergestellt werden und durch die ganze Miete bindurch-
lauscn, eine Entlüstung auf dem Boden der Miete hergestellt
haben.

Sind die Kartofseln genügend abgekühlt, dann wird , der
drohende» Frostgefahr wegen, die Decke verstärkt werden
müssen . Dies geschieht derart , daß man aus die Erdschicht nun-
m«or eine 10 Zentimeter starke Strohschicht ausbringtl evtl,
auch Kartoffelkraut) und endlich mit einer 15 Zentimeter
starken Erdschicht abschließt. Eine solche Bedeckung ist selbst
bei — 20 Grad Celsius noch aureicbend. Bei besonders strenger
und anhaltender Kälte, ist es aber doch ratsam , die Erdschicht
noch weiter zu verstärken und schließlich auch noch mit Stall¬
mist zu überdecken . Tie Mictendccke bleibt so lange erhalten,
bis tm Frühjahr die Miete geöffnet und verarbeitet wird.
Nehmen wir im Frübjahr ein »eilweiscs Abdecken vor , dann
wird durch die eindringende Wärme ein Reiz aus die Keim¬

kraft der Knollen ausgeübt , was uns bei Iaatkarlosscln keines¬
wegs unerwünscht ist.

Der Umstand, daß die Knollen im Frühjahr stets stärke¬
ärmer sind als im Herbst , beweist uns nur zu deutlich, daß
die Stärkeverluste, welche durch die Atmung der Kartoffeln ent¬
stehen , auch selbst bei der sorgfältigsten Lagerung sich doch
immerhin nicht ganz umgehen lassen.

Haben wir ffuiterkartofsel» , welche noch während des
Sommers verfüttert werden sollen , dann erleiden diese Kar-
tosseln durch das Keimen im Frühjahre natürlich noch weitere
Verluste. Am meisten Verluste entstehen aber, wenn Fäulnis
in der Miete austritt . In diesem Falle kann die Fäulnis , welche
zunächst bloß in einzelnen Herden austrat , die ganze Miete er¬
fassen . — Welche Schäden uns die Braun - , die Trocken -, be-

«I « » Ta « « »
Postwertzeichenwerden ungültig

Mit Ablauf des 31. Tezember 1936 verliert eine Reihe
älterer Postwertzeichen die Gültigkeit zum Freimachenvon Post¬
sendungen. Im einzelnen handelt es sich dabei um die Saar¬
marken II . Die Saar kehrt heim!" von 1935 <3, 6, 12 und
25 Rpf . ) , ferner um die Sonderpostwertzeichen zum Helden-
gedcnktag 1935, Reichsberusswettkamps, die Schütz -Bach-Händel-
Marken, die Eisenbahn -Gedenkmarken, die Postwertzeichenzum
Welttrcsfen der HI , vom Reichsparteitag 1935, und die Gedenk¬
marken an den 9. November 1923 aus dem Jahre 1935. Schließ¬
lich verlieren auch die Dienstmarken (mit Ziffer im Eirund)
aus den Jahren 1927 bis 1930, 1932 und 1933 ihre Gültigkeit.
Die Postanstaltcn tauschen nichtverbrauchteWertzeicbcn der an¬
geführten Art während des Monats Januar 1937 gebührenfrei
gegen andere Postwertzeichen um.

s « « - r »» « «
Die Kaufneigung für Aktien hielt bei Börscnrröffnung weiter an,

Io bah die AuswarlSbewcgung Wetter Fortschritt« machen konnte. Tie
AurSdesscrungen betrugen tm Durchschnitt bis zu l '/> Pzt . Darüber
binauS zogen Sonn Linoleum weiter um 6 an . Aschassenburger Zell¬
stoff erhöhten sich um 3>/ , und Rheinische Braunkohle um > ,. Stahl¬
verein , Berliner Kraft und Licht , Sonti Gummi und Siemens eröff-
neten je 1>/>, Daimler 2, Mannesmann I '/. und Hocsch 1»/, höher.
Klöckner unter Berücksichtigungdes TividendenabschlageS PluS 1,55 . Aku,
RWE , Elektrische Ltescrungsgesellschasl und RetchSbankanreile gewannen
je I , Ltavt 1 RM . Die Farbcnakne eröffnet« mit 1797/, um 1»/, er¬
höht . Von SchiffahrtSwcrlen besserten sich Hamburg -Amerika-Ltnte und
Nord -Lloyd um je >/,. Sonst zogen noch AEG um >/ , und Goldschmidt
und BudcruS um je !>/. an . Starker ermäßigt waren im Hinblick auf
die VerwaltungSerklSrung Bcmbeig , die bet einem Eröffnungskurs
von 115 um 3°/, zurllckgingen. Sonst verloren Dortmunder Union,
Schulthettz-Patzcnhoser und Licht und Kraft je I>/>. Am Rentenmarkt
schic Altbcsih mit 118,20 nach 117 «/ , ein . ReichSbahnvoizüge zogen um
>/ , aus 125 °., an.

Bremen , 20 . Oktober . LandeSprodukten markt. ES wurden
folgend« GrotzhandelSprcise waggonfret Bremen , verzollt , für 50 Kg.
in RM ermittelt , soweit nichts anderes vermerkt ist : Heu : Wlesenheu.
lose , süß 2,15- 2,20, do , gcspr. 2,30 , do. handelsüblich 1,75- 1,80 , Pol-
sterheu, gespr. 2,35— 2,10, Kleeheu, lose 2,95— 3,00, do . gespr. 3,15— 3,20,
Luzcrneheu . los« 3, «» —3,65, do. gespr. 3,70—3,75 . Ssparsetteheu 3,60
bis 3,70, Tendenz : ruhig . Stroh: Roggenlangfrroh , geb . 1,25 —1,30,
Roggenpretzstroh 1,20— 1,25 , Weizenpretzslroh 1,10— 1,15 , Haferstroh . geb.
0,90—0,95, Haserprebstroh I , Geistcnslroh, gespr. 0,85—0,90. Dachftroh
3— 3,10 . Häcksel 1,65— 1,70 . Tendenz : stetig. Klee - und GraSsaatcn:
RotNee 72 - 76 , Weibklee 65—70 , Schwcdenklee 90- 9«, G- lbklee 3S— 38.
Inkarnatklee 39 — 11 , Luzerne, deutsche 92— 100 , WiescnitspengraS 145
bis 160, Esparsette 26 — 27 , Knaulgras 48—51 , Thimoihee 43—54 , Rav-
graS , ital , 38—44, Wtesenschwingel 74— 76, » ammgra 150— 160 , Som-
merwicken 15—17 , Wintcrwickcn 28— 34 , Peluschken 15—17 , Ackerspörgel
28—30 , gelbe Lupinen 17 — 18, « ckerbohncn 13— 14, Erbsen , Nein« gelbe
18—19 , Dtktoriaerbsen 21— 22 , Buchweizen, brauner 23—25 . Tendenz:
ruhig . Tors in Ballen: Flora -Torfmull 0,33 2,55— 2,60 RM , do.
0,40 2,70—2,75 RM , Toifstrcu 0,33 2,25- 2,30 RM , do . 0,40 2,40 bi«
2,45 RM , Naaki 4,50, Weibe , rote oder blaue Sorten 3—3,20, Futler-
karloffeln 2. Tendenz : fest . Spetsekartosseln Erzeugerpreise : gelbe
Sorten 2,50, Jultntcren 3—3,50, Weibe , rote oder blaue Sorten 2,20,
Futterkarlosseln 1,70 . Die Preise verstehen sich je 50 Kg . srachtsrct Emp¬
fangsstation . Der Erzeuger erbalt also vorstehende Preise abzüglich der
Fracht bis zur EmpsangSstation . — Wurzelsrllchte: Nantaiscr
Spctsekarotten 2.10—2,15 , rote Speiscmöhren 2—2,10, gelbe Möhren 2,20
bis 2.25 , Speise,wiebeln 4,50- 4,60. Weibkohl 1,90— 2.00. Rotkohl 2,40
bi» 2,50, Wirsingkohl 2,35— 2,45 , Blumenkohl per Kopf 8—16 , rote Bet«
2,80— 2.85 , Speilcstcckrtiben 2, Fultersleckriibcn 1,20— 1,25 , Runkelrüben
0,90—0,95, Zuckcrffiltcrrübcn 1,30 — 1,35 , Zuckerrüben 1,70— 1,75 . Naß-
Schnttzel 1,35- 1,40 , Sellerie 6—6,50,

Bremen , 20 . Oktober. Futtermlttelmarkt. Tendenz : ruhig.
Weizcnklcte, Roggenklcie, ReiSsutlermehl , Wcizensuttermehl , Gerslen-
sultcrmebl ohne Angebot . Kartossclflocken Lsg . Okt.-Dez. 9,50 RM,
Par . Stolp . KartosselslockenLsg . Okt.-Tez . 10,50 er Waggon Bremen.
Karlosselslocken, Lfg. Jan .-April 9,85 RM , Parität Stolp , inN, Papier,
sack. Erbscnsuttermehl ohne Angebot. HaserschalNeie Bremer Fabrikat
prompt 6,40 RM ab Bremen Mühle . Haferschalen Bremer Fabrikat
ohne Sack prompt 3,60 RM ab Bremen Lager . Schwetnemtschfulter, je
nach Zusammensetzung und Qualität von 9,50— 11,50 RM , ab Dremen-
Hasenbrzirk. — Oclhaltige Mischsutter: Angebote sehlen. Oelhalttge
Futtermittel werden nur gegen von den KreiSbauernschaften auSgegebcne
Bezugsscheine geliefert und gelangten wahrend der letzten Tage an die
Gro ^ ierletlcr zur Belieferung.

8«rAa«r IKK »»
llblös. Schuldanleth«
p . ohne Auslosung
«/«Hann .Lodkr. S . 5

i0?/> Hann . Ldkr. 2«
zann . LandeSk. S>
Hann LandeSka.
Zldb. Siaatl . » red. :
l>/? /. Gps. v . 25 .
j'/s/ . . S . 2 . .
i>/8/, . T . 4 . .
jO->/» . S . 5 . .
j>/? /> . S . 1 u-
>»/, »/. Lta« .-Sch. .
ji)?/. Gm .K .Sch. S.
>>/?/, Gm .K .Sch. S . -
;>/«/, Gm .K .Sch. D- 1
8/. ReichSanleih« 34
Schuldverschreid.
>>/. RetchSanleihe
5«,. RetchSanl-ihe 27

Schl.H G» I. 24
j -/. Schl.» « » >- 20

» « «!

rs .ii.
117,9

29 —
101^

16.10.
117»,, fällig : 1938 . . . .

» I».
122,6

16. 10.
112,6 Hapaa.

»» »«.
16 X

16.10.
16.- Sebr. Siollwrrik .

Sleuersch.-Lerr.'k. Hamburg -Süd . . ThörlS Orlsadrik .«KU. 94 ' I. 86>. Hansa -Damps . . . . Brr. Glanzstoff . .Bavr . Molor .-Wrrf»137-,. 136' ,. Harpener Bergbau . 15/ 's. 153,- Brr. Slahlwerke ' 21 -,.I . P . Bemberg . . 120- 9S ' I. Hirschkupser. Westrregeln-Alkall 142 ' ,,Berger Tsesdau . . . 138' ,. 137' . Hoesch - Essen . . . . 119» , 119' ,. Zellstoff Waldho, 171.-
98 .—

Bergmann Slcltr. .
Bert . HandelSget. .

>2,, -,.
128,—

119 —
128 lt

Ilse-Bergbau . . . .
Kaliw AschcrSIeben2l)L.—

146.— I4l'- cmn«llcor»«>
Bremer Vullan . . 137,- Klöctncrwcrke . . . . 132.— 126,— von. « uu»en 133,94
Bremer Wollkämrn.156.— 153 °), ManneSinann 'Röhr. 116 '/, 114' , 100 bei, velga 41,910
Shade. ManSseld Bergbau . 161,—156 's. 100 norm . Kronen 61,140
Eomm .« u . Prlvaib.103.— 103 — Melntng . Hhp.-Bk. . 99x 97 X 100 »än . Krone» . 54,320
Lonttn . « Saoulchouc1741. 174 < Norddeutscher Llohd 16.— 16,- 100 schweb . Kronen 62 .730

13,1012,i7s6— Cour. Linoleum . 209,— 186 tz Nordsee D .Filch . I34X 135.— 100 Ital. Lire . .
Daimler -Benz . . . 122 -s. 119>I. Olxrschl KokSwerke143 ',. 141,- engl. Psund
Deutsch« B . u . DtSk.195.- 1048 Orenftetn ji » opvel 89 X 87 -,. US -Dollar 2,491
Deutsche Loult-Gal 111' /. 1I3>,. Otavi -Minen -Dt. 44 X 100 Iranz Frc». . 11,60

57,140Deutsche SrdSI . . 146>I. 143,- Phönil-Braun . . 126,- 121.— 100 schw , Franke«
Deutsche Linoleum 169>,. 164 ' ,. Powpvonwerke . . 100 Ivan . Pesel. 22.500

I0IZ Dresdner Bank 105 ' ,. 105 — ReichSbahn-V». . . 125 ' /. 125' ,. 100 öfterr. Schill. 49,000
94 ',. Dvnamii Nobel . 91-,. ReichSbank . 1938. 192.—

Sleklr . LteserungSg.
I . S . Farven . . .
Feldmahle Pavter.

134—
178.—
144 ',.

133-,.
176-!,
145 ' ,.

Rhein. Braunkohlen
Rhein . Stahlwerke
Salzdeffurih Kali

236 ' .
155,-
195,-

231,—
152' ,.
187-s.

Amilich:
Br . chem . Fabr . Hud« 148 G

103 ' j. Felten 3r Guilleaume140.— 138 >l Schubert jr Salzer 145,- 141' ,. Bremer Rolandm . . 152 G
1071. Ford Moior L« . . Schinken « So . . . . 161,- 160 ' ,. Hanseat . Jmesp . . . 110«
M. iD^ Mn ML.—

»riv,— -Wb . WWi ISO-

16.10.
119,—
22l

'
.̂

137 -,.
168,—

133 .0.8
41,930
61,250
54,420
62,840
«
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24 .00
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148 G
152«
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sonders aber auch die Naßfäule in unseren Kartosselbeftänden
anrichien können , ist wovl zur Genug- bekannt. Die Erfahrung
bat auch schon gezeigt , daß durch das Eimnieten von »»gefror,,
nen Kartofseln, die Naßfäule ganz merklich gefördert wird

In den letzten Jahren hat man die Vorteile der Ein-
säuerung der Kartoffeln immer mehr erkannt. Haben wir im
Herbst viel kranke Kartoffeln, oder soll ein größerer Teil der
Kartoffeln zur späteren « ersütterung Verwendung sinken, dann
leistet uns die Einsäuerung die besten Dienste. Die Gärgruben
welche zur Aufnahme der gedämpsten Kartofseln dienen, baue
man nach den Angaben der zuständigen Beratungsstelle (Land-
wirtschastsschule, Kreisbauernschule usw.) Da eingesäuerteKg,,
tofseln eine unbeschränkte Haltbarkeit zeigen, können wir Heber-
schlisse aus einer hoben Ernte durch Einsäuerung als Vorrat
in das nächste Erntejahr einrangieren . — Durchaus erwünscht
dürste es erscheinen , wenn in bäuerlichen bzw. landwirtschast.
lichen Betrieben die feststehende Regel aufkommen würde, daßim Frühjahr und Sommer bloß noch eingesäuerte Kartosseln
verfüttert werden. 0 . L,

Jever , 20 . Oktober. Vieh- und Schwel nein arkt. « ei gröber,»
Zufuhren an Ferkeln war der Handel nur schleppend und bei Marti-
schloß war ein gröberer Ueberstand vorhanden . Presse : Ferkel bis sü»s
Wochen alt von 4—6 RM , bi» geben Wochen alt von S—8 RM , eiwat
allere Tiere btS 10 RM je Stück. L»useilchwetne von 33—38 Rps . j,Pfund Lebendgewicht. AuSgesuchle Tiere über , geringere unser Notiz.Der Austrieb an Hornvieh war wieder nur gering und der Handel oh»,Bedeutung.

Bremen , 20 . Oktober. Fleischgrobmarkt. lMarkt vom 13. und
16 . Oktober.) Preise für 50 Kg . tn RM . Rindfleisch I 68- 76 . 2 5« btt62, 3 50— 55 , Kalbfleisch 1 104—120. 2 70- 85, Schaffletlch 1 95- 1»2 85- 95, Schweinefleisch 66—71 , 2 55 - 65, 3 48—55. Geschlachtet ei»!
geführt : 170, Rinder , 12 Kälber , 1170- Schafe, 64 Schweine. Marklber-
laus : In allen Gattungen flott.

Breme » , 20 . Oktober. Schweinemarkt. lAmtlicher Viehmaiki-
derich« über den Rinder - und Kleinviehmarkt .) Notierung für 50 »a.
Lebendgewicht IN RM . Die Preise gnd Marktpreise für nüchtern « .
Wogene Tiere und schlieben sämtliche Speien des Handel» ab Siall gir
Fracht . Markt - und verkausSkosten, Umsatzsteuer sowie den natürliche»
Gewichtsverlust ein. Austrieb 1171 Schweine. Vom II . bis 17 . Oktober
zum Städt . Schlachihof direkt 34 Schweine. Lebend auSgefllhri ei,
Schwein. Preise : Schweine al ) 54 ° > <29 Stück) , bl ) 53»/, <98) , »2> 52°/,
<30«>, c) 50»/, <540) , d) . e>. k) 480, <162 ) , Sauen gl ) 50- 53»/, <30>, O
38— 50 <8) . Marktvcrlaus : » erteil «.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . AuSgburg nach Golf, Australien 13,
10 . Adelaide nach Melbourne — Erlangen hetmk. 19 . 10 . Adelaide -
Frankfurt hetmk. 19 . 10 . Hamburg — Fulda <Charterr . s. ALL 15. 16.
Gibraltar paff, nach Antwerpen — Gen . v . Steuden <2 . HerbftmiNel-
meers.) 17 . 10 . Teneriffa nach Madeira — Inn hetmk. 19 . 10 . Lear»
nach Eamocim — Lahn ngch Lstagen 19 . 10 . Antwerpen — Main »ach
Australien 18 . 10 . Melbourne nach Svdncy — Memel nach Suba-
Mexiko 20 . 10 . Lueffanr paff, nach Vera Eru ; — Minden nach Kuba-
Äolfh . 18 . 10 . Antwerpen nach Havanna — Neckar nach Ostalien 20. 16.
Colombo nach Belawan — Potsdam hetmk. -19 . 10 . Schangbai — Sa«r
hetmk. 19 . 10 . Havanna nach dem engl. Kanal — Scharnhorst hetmk.
19 . 10 . Marseille nach Southampton — Schwaben hcimk. 19. 10. Azoren
paff, nach Le Havre.

Hainburg -Amertka-Lintr <etnschltebltchTeutlch-Austral - und KoSmoS-
Linien .) Osrküste Nordamerika und Golshäsen : Kellerwald auSg , 18. 10.
von Philadelphia nach Tampa — Jdarwald hetmk. 19 . 10 . tn London
— Westküste Nordamerika : Stabsurr hetmk. 17 . 10 . von La Liberia » —
Mtttelamertka , Wefttndten : Orinoco auSg . 18 . 10. in veracrn, —
Jberta heimk. 18 . 10 . von Boulogne nach Bremen — Westküste Süd¬
amerika : AmaslS hetmk. 20 . 10 . von Sallao nach Patta — Südasiika,
Australien , Ntederl . -Jndien : Rendsburg auSg. 17 . 10 . von Lissabon
nach Adelaide — Magdeburg hetmk. 18 . 10. tn Svdneh — Lüneburg
auSg. 20 . 10 . von Kapstadt nach Port Elizabeth — Essen auSg. 13. 10.
tn Port Satd — Ostasten: TniSburg auSg. 17 . 10 . in Schanghai —
Ramse» heimk. 19 . 10 . tn Bordeaur — Ermland hetmk. 19 . 10. tn Taln
— Rheinland auSg. 19 . 10 . Oucffant paff, nach Port Satd — Assuan
1« . 10 . tn Santiago de Euba — Oliva 17 . 10 . von NeuorleanS nach
Houston — Scheer hetmk. 17 . 10 . Sunda -Strabe paff, nach Turban —
Rordmark auSg. 18 . 10 . tn Jokohama.

Deutsche Afrika Ltnte lWocrmann -Linie — Deutsche Oft-Asrika -Ltnie
— Hamburg -Bremer Afrika-Linie .) Wcstafrtka: Wakama hetmk . l«. 10.
von Matadi — Wahehe hetmk. 17 . 10 . von LaS Palma » — Tübingen
auSg. 17 . 10 . tn LaS Palma » — Ingo auSg . 18 . 10 . tn Lagos —
Wandsbek auSg. 16 . 10 . in Lobtto — Ernst Brockelmann auSg . 18. 16.
von Dakar — Süd - und Lstasrtka : Watussi auSg . 18 . 10 . in Durban
— Usambara auSg. 19 . 10 . in Mombassa — Njaffa auSg. 19. 10. von
Southampton — Wangont auSg . 19 . 10 . tn Antwerpen — Uffukum»
hetmk. 19 . 10 . in Antwerpen — Tanganjika hetmk. 16 . 10. von LaS
Palmar.

Deutsche Levante -Linte « mbH. lTeutfch« L -vante -Ltnte Hamdtir,« ktiengesellschast — Atlas - Levante - Linie Aktiengesellschaft, Brrmen.)
Adena hetmk. 19 . 10 . in PiräuS — Angora hetmk. 18 . 10 . in S-ndta
— Arta auSg. 18 . 10 . von Faro nach Oran — Athen auSg. 19. 10. von
Varna nach » onstantza — Baden auSg . 19 . 10 . tn BurgaS — Saball»
hetmk. 19 . 10 . tn Hatsa — Fulda hetmk. 18 . 10 . Oueffant paff . -
Kvphtsffa hetmk. 19 . 10 . In PträuS — » ythera hetmk. 18 . 10. Sulina
paff. — Lippe hetmk. 19 . 10 . in Larnaca — Maccdonta auSg. 20 . 10. i»
Antwerpen — Milo » auSg . 19 . 10 . Gibraltar paff. —Plane « auSg. 19.
10 . Gibraltar paff. — Dmhrna hetmk. 19 . 19 . von Bari nach Satacolo
- Sparta auSg . 19 . 10 . von TuntS nach Malta — Theffalta hetmk . 13.
10 . von Faro nach London.

Deutsche DampsschtssahrtS-Seselllchas« „Hansa", Bremen . Falkensel»
20 . 10 . Hamburg — FrauenselS 17 . 10 . Navlakht — LiebenselS 19. 16.
von Hamburg auSg. — RabenselS 19. 10 . von Malta auSg. — Reich«»'
fel« 19 . 10 . von Antwerpen hcimk. — Rotenfels 18 . 10 . Stbraltar paff.
auSg. — TraulenselS 19. 10 . Bomba » — TrlselS 19 . 10 . Pertm P-ff.
auSg. — WachtselS 20 . 10 . Perim paff, hetmk. — Wartenfel« 19. 16.
Pondtcherrh — Wildenfels 19 . 10 . Oueffant paff, hetmk. — WolsSbui«
19. 10 . BaSra.

DamtzsschtssohrtS-Eesellschak« „ Netztun", Bremen . Ajax 19. 10 Bar¬
celona — Continental 19 . 10 . Swtncmündc nach Bremen — Delta 26
10 . Antwerpen — Egeria 20 . 10 . Königsberg nach dem Rhein -
Slectra 20 . 10 . Varderg nach Goienburg — Fanal 20 . 10 . Kiel — For¬
tuna 19 . 10 . Köln — Jason 20 . 10 . Danzig — Klio 20 . 10 . La Soruu-
— MtnoS 20 . 10 . Holtenau paff, nach Bremen — - . A . Nolze 19. 16.
Brunsbüttel paff, » ach KöntgSberg — Palla » 20 . 10 . Köln nach Rottrr-
dam — Phaedra Ai . 10 . Holtenau paff, nach dem Rhein — Polluk 13
10 . Danzig — Priamu « 20 . 10 . Holtenau paff, nach Rotterdam — Ab¬
lader 19 . 10 . Bergen nach Drontheim — Rhea 19 . 10 . Köln — Stell«
19 . 10 . Königsberg — These» » 19 . 10 . Königsberg nach Brake -
UranuS 19 . 10 . Brunsbüttel paff, nach Gdingen — Vesta 20 . 10. Tarra-
gona nach Bremen.

Arg» Reederei A « , Bremen . Butt 20 . 10 . Holtenau nach Aniwerpe»
— Forelle 20 . 10. Holtenau nach Antwerpen — Ganter 20 . 10 Holtenau
nach Rotterdam — Lumme 20 . 10 . Wtborg — Mets« 18. 10 . Hamburl
— Möwe 20 . 10 . London — Orlando 20 . 10 . Kemt nach Mänihluo»
— Schwalbe 19 . 10 . Memel nach Rotterdam — Schwan 20. 10 . Hüll -
Sperber 19 . 10 . Antwerpen nach Memel — Taube 20 . 10 . Raum» -
VisurgtS 20 . 10 . Pernau nach Riga — Zander 19. 10 . Memel na»
Kolberg.

Oldenburg .Portugteffsch« Domtzfschlns-Rdedere», Hamburg . LtSbo«
hetmk. 18 . 10 . tn Casablanca — Melilla 18 . 10 . von Casablanca na,
Faro — Tanger hetmk. 18 . 10 . tn Oport » — Sevilla auSg. 16-
Ftnifterre paff.

H . « . Htzr », Hmnhurg . Waldtraut Horn 19 . 10 . von Port «f « 61»
noch Dover.

Broker « « »» »verkehr <» tcr und Hafen ) . Motorseglerverkehr. A»
gekommen: . Ideal " mit 100 To . » te « von Grinden , . Henriette UN
von Großensiel , . Eintracht ' mit 88 To . « te « von Grinden . Abgegan-
gen : . Henriette " mit 7'/, To . Mtschfutter na« Großensiel. . Bille
na» Grinden , . Tina " leer nach Blumcnthal . . Ideal leer nach Silnoen-
Dampserverkehr. « ngekommen: . Hansa " <564 RRT ) leer von Ham° ur»
. Falk " <853 NRT ) leer von Faaborg . Beide Dampfer liegen »ur Zn > "
Beladung , ste werden Mt « etwa 1270 To . Kohlen na« Danzig und «n°»
1620 To . Kok » nach HaderSleben abgeferligt . — Pier der Fett -Rafftn«" :
« ngekommen: . Marga " leer von Elsfleth . Abgegangen : »Harburg
Harburg , . Vorwärts " leer nach ElSfl «,» .
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Bor dem Hauptbahnhof in Oldenburg

Wenn diese Zeilen geschrieben werden , dann haben die
jungen Rekruten des Jahrgangs 1915 bereits den ersten Tag
und die erste Nacht in der Kaserne, die ihnen nun für zwei
Jahre das „Zuhause " ersetzen mutz , zugebracht.

Vor wenigen Wochen zogen mit Gesang , geschmückt mit
dem Reservistenstab und der Mütze die alten Soldaten , die
ihrer Wehrpflicht genügt hatten , durch unsere Strahen zum
Bahnhof . . . der Heimat zu. — Gestern . marschierten in
großen und kleinen Abteilungen die jungen Rekruten erst¬
mals durch die Straßen ihrer Garnison , allerdings noch im
guten Alltagskleid , mit dem Koffer und dem traditionellen

„ Jmi -Karton " . In wenigen Wochen werden wir sie Wieder¬
sehen , dann aber im feldgrauen Ehrenkleid , stolz und mit
Freude erfüllt , denn der erste Ausmarsch ist in ihrem jungen
Soldatenleben auch ein besonderer Tag . — Und viele solcher
Tage werden sich dem gestrigen Einzugstag anschlietzen. —
Da werden noch im Lause dieser Woche sämtliche Uniform-
stückc verpatzt. Da sieht sich der junge Rekrut erstmals in
seiner neuen und in unserem Volk so vertrauten grauen
Uniform . — Sie aber haben durchweg schon eine Uniform
getragen , sei es das Ehrenkleid des RAD , der SA , SS , des
NSKK oder der HI.

Man merkte es ihnen bereits schon auf dem Bahnhof
an . — Die Unteroffiziere hatten wenig Mühe , die „ großen
Hausen " in kurzer Zeit antreten zu lassen. — Die Kom¬
mandos waren nicht mehr neu , und der gute Wille, ja nicht
auszufallen , hals dort , wo es noch am ersten Wissen man-

Aus Stadt und Land
' Oldenburg . 21 Oktober 1936

Oldenburger LandeSIveater
Das Landestheater teilt mit:

Heute bietet das Landestbeater , wie gewöhnlich an den
Mittwochtagen, zwei Veranstaltungen . Am Nachmittag
kommen die beiden eisten Teile der „Nibelungen" von
Friedrich Hebbel zur Ausführung , wäkrend am Abend die
Johann - Strauß -Operette „Eine Nacht in Venedig" den
ganzen Zauber eines venezianischen Maskenfestes mit seinen
mondbeschienencnPalästen und beschwingtenWalzerklängen in
die Herzen der Zuschauer hineinschmeichelnwird.

Morgen abend folgt eine Wiederholung des „Wild¬
schütz " von Lortzing. In der Inszenierung und Ausführung
unseres Landestheaters haben die lustigen Geschehnisse um des
Schulmeisters Baculus Esel bisher immer ein begeistertes, fröh¬
liches Haus geschaffen.

gelte. — Zwei größere Transporte trafen u . a . am Vor-
und Nachmittag aus Bremen und Aurich ein. — Mit klin-
gendem Spiel wurden sie in ihre neue „ Heimat " begleitet . —

Während des ganzen Tages sah man weitere , größere und
kleinere Abteilungen in Begleitung von Unteroffizieren und
Gefreiten aus dem Marsch zur Kaserne.

Ein hartes , aber schönes und frohes Leben beginnt nun

für den jungen Rekruten . — Mit Hilfe eigener Begeisterung
und erprobter und gewissenhafter Unteroffiziere werden die

jungen Rekruten zu Soldaten erzogen und ausgcbildet . Das

jlinge deutfche Volksheer marschiert, auf das ein ganzes Volk
mit Freude und Stolz blickt , das Hüter einer großen Ver¬

gangenheit und Künder einer großen und bessere » Zukunft ist

Ein Sttlleben . . .
Aufnahmen (2>: »Nachrlchten-

Es wird empfohlen, Karten für die erste Wiederholung
von August Hinrichs' Volksstück „Pctcrmann fährt nach Madeira"
schon jetzt zu bestellen . Die nächste Aufführung findet Sonn¬
abend, den 21 . Oktober, statt. Die Nachfrage nach Karten ist
bereits überaus stark.

NS - Kulturgemeinde:
Heute abend Vorstellung für die zweite Mittwochgruppe

(„Eine Nacht in Venedig" ).
Heute und morgen Kartenausgabc für die Sonnabend¬

gruppe.

Landesmuseum
Griechische Bildhauerkunst

Als Ergänzung zu der im Schloßsaal eingerichteten Aus¬
stellung „Griechische Bildwerke aus Olympia"
ist für das Lesezimmer ein in diesem Jahr erschienenes Werk
über „Die Plastik der Griechen" von Ernst Bufchor zur
Verfügung gestellt worden . In treffender Knappheit der
Formulierung und Auswahl der Bilder gibt dieses Buch

Der Arbeitsdienst baut Wese im EmSlanb
Abgeschlossen von jeglichem Außenverkehr infolge von

Mangel an fahrbaren Wegen, befinden sich viele alte Ems¬
landstedlungen und Gehöfte in einer schwierigen Wirtschafts¬
lage. Das Einbringen oder der Absatz der Ernte und der
landwirtschaftlichen Produkte ist oft nur unter den schwierig¬
sten Verhältnissen , die eine übergroße Anforderung an
Menschen , Zugtiere und Beförderungsmittel stellen, durch¬
führbar.

Bei Regenwetter sinken Pferde und Wagen in den
schlammigen Wegen tief ein , oft bleibt der Karren in dem
aufgewcichten Moorboden oder im losen Sande stecken ; die
geladenen Güter und die Transportmittel werden durch die

« Sie »er weg früh« war

Während des Baues

'. k

».' k-

erhöhte Beanspruchung nicht selten arg beschädigt. Für die
modernen Verkehrsmittel , Autos und Lastkraftwagen , sind
die meisten Wege unbefahrbar . Ebenso mutz eine Normal¬
belastung der Wagen und Karren unterbleiben.

Welch ein Verlust an Zeit und Arbeit stehen hier dem
Erfolg gegenüber . Kein Wunder , daß bei dem an sich küm¬
merlichen Ertrag auf dem nicht durchkultivierten Boden bei
extensivster Bewirtschaftung keine Mittel in den verarmte»
Landgemeinden und Bauerngenossenschasten vorhanden sind,
um eine großzügige Besserung der Wegeverhältnisse herbei-
zuführen.

Um dieses vergessene Land mifzuschltehen, hat der

Führer der deutschen Jugend auch hier Ausgaben im
RahmenderübrigengroßenKultivierungs-
arbeiten gestellt.

Der Reichsarbeitsdienst schließt das Land durch Wirt-
schaftswege und Straßen unterer Ordnung für den Verkehr
und nicht zuletzt für die Sicherstellung der Ernte und die
weitere Besiedlung aus.

All diese Arbeiten für die Vergrößerung unseres Le
bensraumes würden unterbleiben , wenn nicht der deutsche
Junge , der Arbeitssoldat des Führers , ein halbes Jahr
lang seine ganze Kraft für die Besserung der Notlage dieses
Gebietes einsctze » würde.

Kur» vor der Vollendung
Aufnahmen (S>: ReichtarhettSdtenfl



einen ansschlnfircichcn ileberblick über tausend Jahre griechi¬
scher Bildhauerkunst . Der Höhepunkt, den gerade die Bild¬
werke des Jeus Tempels von Olympia darstellen, wird ver-
ftäudlich, wenn man seine Boraussetzuugen im altertümliche»
Stil der vorausgchcuden Jahrhunderte kenuenlernt und
andererseits die Auslösung der klassischen Prägung in helle¬
nistisch römischer Zeit daneben hält.

Während die 2 o u d e r a u s st e l l u » g wochentags
allster Montags von lO bis 17 Uhr , Sonntags von 11 bis
>3 Uhr zugänglich ist, wird das Lesezimmer wie bisher
gcössnei: Sonntags und Dienstags von 11 bis 13 Uhr , Mitt¬
wochs und Sonnabends von 15 bis 18 Uhr , am Mittwoch
a u st e r d e m von 20 bis 32 Uhr.

vollSbildungsktätte Oldenburg
Erster Fritz . Reu « er - Abend , beule um 20 .30 Uhr

im Hotel „Graf Auto» Günther " , Hcrmann Eilers wird
von den lange nicht mebr gebürten Räuschen und Rimels » sw.
vortrage» . Der Preis der Eintrittskarten ist in einer Anzeige
im heutige» Blatte angegeben.

Die Einrichtung der Bolksbildungsstätte im Augusteum
wird erst zu Ansaug Aovcmbcr fertig werden. Deswegen ent¬
stellen einige Prograniinänderungcn.

Die „Osse » c Singstunde "
, zu der jeder Liebhaber

von Volksliedern kommen kann , die im Augusteum statlsinden
soll , must aus Ansaiig Rovcmber verlegt werden. Das Datum
wird bckanulgcgebcn.

Die Besichtigungder Hefe - und Spiritus Werke findet nicht
heute, sondern am 27 . Oktober 1936 statt.

Winterhilfswerk Oldenburg-Stadt
I . Rcichsgclvsanimlung am 25 . Oktober 1936

Am nächsten Sonntag , dem 25. Oktober, findet die
1 . Reichsgcldsammlung für das WHW statt . Mit dieser
Sammlung wendet sich das WHW an alle, die nicht im
Besitz der MonatSplakette sind.

Diejenigen Spender , welche noch die Absicht haben , die
Monatsplakette zu erwerben , werden gebeten, dieselbe im
Laufe dieser Woche gegen Einzahlung der Monatsspende
Otonto : Landessparkasse 3399) in der Kreisgeschästsstcllc des
WHW , Ostcrstraste 10 , in Empfang zu nehmen.

Liturgischer Gottesdienst
in der Vaptistenkirche

Wir haben an dieser Stelle schon wiederholt von der
Leistlingssähigkeit des Gemeindechors der Baptistenkirche
unter Richard SchostakS Leitung berichten können. Das
große Sängerfest des „Christlichen Sängerbundes "

, das
Sonntag in der „ Union " in Bremen zum Besten des Winter-
hilsswerks stattfand , war die willkommene Veranlassung
zu einer neuen Betätigung des Chors in der Kirche am
Eteinwcg , da sowohl der Chorleiter als auch der Solist des
wohlgclungcnen Bremer Konzerts die gleichen waren . Zu
rechter Zeit fällt uns die Besprechung in den „Bremer Nach¬
richten" in die Hände , in der Or. Curl Zimmcrmann schreibt:
„Eine gute Chordisziplin und klare Linienführung , nament¬
lich in den Bässen, überraschte ; vor allem war auf das Ver¬
klingen lassen der Endkonsonanten größter Wert gelegt , was
die Leistlingssähigkeit sowohl der Chöre wie des Chorleiters
Richard Scho st ak, Oldenburg , kcnnzeichnete. " Dasselbe
kann man von den Cbordarbietungen hier am Montagabend
sagen : Klangvoll , sicher , in den Stimmen gut abgewogen
und stimmungsvoll gelang jeder Vortrag zur echten Freude
und Erbauung der Hörer unter der umsichtigen Leitung
SchostakS. Tic gesunde und in dem Raum wohlklingende
Entwicklung der Stimmen ries immer wieder die dankbare
Ausnahme wach bei dem Hörerkrcise. Gesungen wurden
Chöre von Schmcling , Loewe, Schütz, I . S . Bach und I . W.
Franck, einer wie der andere bestens gelungen.

lieber den Solisten schreibt der erwähnte bekannte Bremer
Kritiker : „In KurtLange, Düsseldorf, lernten wir einen
ganz hervorragenden Bassisten kennen mit warmer , edler,
wobltragender Stimme , einer prächtigen Atemsührung und
einer sehr guten Aussprache ." Und wir können hinzusügen,
wie ausgezeichnet sich das Talent des jungen Sängers seit
seinem letzten Hiersein entwickelt hat . Das bewies er in
den Vorträgen von I . S . Bach (Brunnquell aller Güter ) ,
Franck-Riedel (Komme, Gnadentau ) , Kienzl (Selig sind, die
Verfolgung leiden ) und Hummel ( Halleluja ) .

Hier muß auch der Orgelspieler Wilh . Landgras
jun . (Oldenburg ) genannt werden , der den Solisten ver¬
ständnisvoll und sicher begleitete und in einem Vorspiel
und Nachspiel die Vortragssolge schloß.

Herr Prediger Wupper, der mit warmen Worten
für die Sänger begann , fand auch den Weg zum Herzen
der Hörer durch Gebet , ausgesuchte Bibelverse und das
Schlußwort . Tie Gemeinde sang gemeinschaftlichmit vorbild¬
licher Frische zwei geistliche Lieder , die die Gemeinschaft im Ge¬
fühl bezeugte» . Ter Solist entsprach einem allgemeinen Wunsch
damit , daß er das bekannte Abendlied von Claudius mit
schönem Ansdruck an den Schluß setzte und damit der sest-
lichen Feierstunde den besten Ausklang gab . V . v. v.

Kartosselküserbekümpsrnig durch Vflanzen-
züchtung?

Der Kartoffelkäfer befindet sich an unserer Wcstgrenzc im¬
mer noch im Angrisssstadium . Noch ist es gelungen, diesen
Schädling jedesmal zu vernichten, so ost er sich zeigte. Wird
cS aber aus die Tauer mit den bisherigen Mitteln möglich
sein , ibn von unseren Kartosselseldern fernzubaltcnk Eine
Frage , die viele mit ernster Sorge erfüllt. Frankreich, in dem
der Käser schon seit Jahren sein Unwesen treibt , botst nun , aus
biologischem Wege Herr dieses Schädlings z» werde» . Es
wurde dort beobachtet, das! der Käfer die einzelnen Sorten in
ganz verschiedener Stärke befällt. So sind z. B . die Sorten
Erstling und Industrie besonders stark gefährdet. Auch be-
stimmte morpbologischeEigenlchasten wie Stellung , Form und
Behaarung von Stengeln und Blättern haben Einfluß auf die
Besallstärke. Fest steht , daß es eine Reihe von Merkmalen gibt,auS denen man auf die mehr oder minder große Widerstands¬
fähigkeit gegen den Kartosselkäfer schließen kann . Diese wird
der Züchter in Zukunst bei der Schössling neuer Sorten auch
bei uns — ähnlich wie die Krebswiderstandssäbigkeit — beach¬
ten müssen . Vielleicht gelingt es aus diesem Wege , dem Käser
den Aufentbalt in Deutschland so unangencdm zu machen , daß
er unsere Felder meidet. Ein nach Frankreich entsandter dcut
scher Wissenschaftler, der die Ergebnisse der französischen Jor-
scher eiiigcvcnd studierte, ist jedensalls der Ansicht , daß es der
deutschen Bilanzen,üchtung in avsebvarer Zeit gelingt, widcr-
standSsäbig« Sorten zu züchten , so daß der Schaden des Kar¬
rosselkäfers bedeutungslos wird.

Al Oilsobeo «oeq,
des ülMswetterdienttes

» usoadeon : « rem » » iNnddrua »er»o,nn
Der am Montag Uber der Nordsee liegende Diesdru-rwlrbel da» gq

aus unier Weiler » iail in der erwariclcn Weile auSgcwirki. er nabm
vteimedr einen stidiiä-c» Weg. so daß da» stürmische Regcnweiicr ,n>
Ndcinland einiral . wahrend bei uns mit nördlichen Winden lal,e
Mc-reslnsl einsirömle, die nur , u verein »eilen » chauern illdrie. ^
dieser UaiUust wird sich am Miiiwoch eine gewisse Weilerberudigmi,
beincrtvar machen, wenngleich noch » ich! einveitlich lrockene « Weiler ,u
erwarie » ist . Die BerudiguM ist auch nur von vorilbergchender Igucr,
denn rin neue» Dies Uber Island bring « schon wieder wärmere tzu,, .

'

mallen Uber den Liean heran.

« ussichien liir den 22 . ctl - der : Nach vorübergehender Beruhigu»,
erneu , unbeständigeres Wcstweiicr mii Rcgensällen.

« uollchlen Mr den 23 . cklober : Weiterhin unbeständig.

WMll tSMer MlttliimsverM
der Wetterstation LanbeSbaurrnschas, Oldenburg

Untersuchung«»,,, , und ForschungSanstalt
Beobachtung vom 21 . Oktober, 8 Uhr morgens

Barometer Lusttemperat. Wtndrtcht. Rtederschl. Rtedr gste
am» »klota, «. Starke mm Srdboden-Temp

762,2 3.1 83V 2 0.2 0 .5
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigft« in Stunden

9.9 3.5 0 .4

Temperatur
in 1 m Bodenttes«

10,2

Vrand in Seefeld
See seid, 21 . Oktober.

Heute morgen gegen 2 Uhr entstand in dem von dem
Landarbeiter Wilhelm Gallen stede bewohnten Hcucr-
lingshauS , das dem Bauern Heinrich Hülkcbusch in See¬
felderaußendeich gehört , Feuer , das sich rasch ausdehnte und
das HauS in kurzer Zeit vollkommen einäschcrte.
Tie hiesige Feuerwehr war schnell sahrlbcrcit , konnte aber
wegen des aufgcwcichlcn Bodens mit ihrer Motorspritze die

Brandstelle nicht erreichen. Deshalb wurde die Reitländer
Wehr alarmiert , die mit ihrer Hanvdruckspritze schnell zur
Brandstelle eilte . In Gemeinschaft mit den Secsrldcr Wehr-
männcrn nahm man die Bckämpsung des Feuers vor. Ilm
7 Uhr konnten die braven Mannen , die taten , was sic konn¬
ten , wieder « drücken . Gerettet wurde u . a ein Bett und ein
Schwein , während das gesamte landwirtschaftliche Inventur,
die Möbel und 21 Hühner , von den Flammen vernicht«
wurden

» Gesellschastöfahrten. Tie Deutsche Reichsbahn ist seit
15. Oktober dazu übergegangen, die Mindestteilnebmcrzabl bei
einer Gcsellschaftssabrt von zwölf aus acht Personen verab-
zusetzen . Der ermäßigte Fahrpreis ist jetzt also für mindestens
acht Erwachsene zu zahlen. Die Ermäßigung beträgt bei Be¬
nutzung von Personcnzügen bei einer Tcilnehmerzahl vis zu
29 Erwachsenen 33 ' /- Prozent bei Bezahlung für mindestens
30 Erwachsene 50 Prozent . Bei einer Tcilncbmcrzabl von 23
vis 29 Erwachsenen ist die Berechnung für :«! Personen an¬
zurechnen, wenn sic für die Reisenden günstiger ist als die
Berechnung nach der wirklichen Teilnehmerzabl. Folgende Frei¬
fahrten werden gewährt : Bei 12 vis 19 Teilnehmern ein Teil¬
nehmer, bei 20 vis 39 Teilnehmern ein zweiter, bei 40 bis
99 Teilnehmern ein dritter Teilnehmer und für jede weitere
5» Teilnebiner , auch wenn diese Zahl » ich , voll erreicht wird,
ei » weiterer Teilnehmer frei. Bei Benutzung von Eil - und
Schnellzügen wird der volle Zuschlag erhoben. Zwei Kinder
im Alter von 4 bis 10 Jabren gelten als ein Erwachsener.
Tie Ausstellung von Gcscllschaftssabrlartcn kann zu jeder Zeit
in den hiesigen Lloydreisebüros beantragt werden.

* Botanischer Garte » in den Tagen vom 22 . bis 25. Oktober,
Donnerstag bis Sonntag . Direktor Meyer schreibt » ns : Bet
freiem Eintritt sür diese Tage ( 10—13 und 11—17 Ubr» ladet
er ein, zu studieren, was der Herbst noch bietet. Wenn die
Blüten meist verschwunden sind , so prunkt augenblicklich die
Herbstfärbung des Laubes fast » och niebr. Freilich bat der
Sturm sehr viel davon verdorben. Man wird aber doch staunen,
wie wundervolle rote und gelbe Töne das Laub des japanischen
Ginkgo, dcS geflügelten Spindelbaums (Evonvmus alata ) , der
6 Hamamelisarten , der Parrotia , der Fothergilla , des Tulpen-
vaumS, der Hornstraucharten (Eornus ) und vieler andern
Sträuchcr angenommen hat . Dazu kommen leuchtend gefärbte
Früchte, wie sic Oldenburg bisher wobl kaum gesehen bat.
Jedermann ist entzückt über die IliOO Beeren des Banmwürgers
(Cclastrus scandcns) , jede gelb mit bcransgucllcndcm roten
Kern. Prächtig in jeglichem Rot leuchten die Früchte von

Viele Hänvs
warten.
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vielen Cotoneastcr- und Berbcritzenarten . Eine andere Bci-
beritzenart zeigt dagegen grasgrüne Früchte vor dunkelrotcm
Laub . Eine neue Perncttya bietet sich mit dicken, milchweißenBeeren neben ihrer roten Schwester für den Steingarten an.
Eigenartig kräftig umgesärvt haben sich auch die 75 Lcbenr-
baumsorten von Job . Bruns , Baumschulen, Zwischenahn , und
fordern auf , eine ästhetische Auswahl für Park und Friedlws
zu «ressen . In voller Blüte stehen zwei Hamamelissträuchcr,
gelbe Blüten zwischen gelbem Laube. Ein Alpenveilchen bat
sich mit seiner Blüte ga» , verspätet, ein Enzian aus China,Gentiana sino -ornata , ist von Natur so spät. Manche Herbst-astern und Chrysanthemum haben ebenfalls jetzt erst ihre Zeit.— Wer etwas ganz Seltenes sehen will (freilich unscheinbar),
laste sich die Wmterknospe von der Blasen-Wassersalic sAldro-vanda vesieulosa) zeigen, frisch zugereist aus dem Plagest « bei
Cborin in der Uckermark . Sic ist eine . inscltcnsrelscndc"
Pflanze wie ihr Vetter, der Sonnentau , und in Deutschland
nur in ein paar Seen gesunden nahe dem Bodenscc, in Schle¬
sien und Brandenburg . — Unsere Vogclsammlung bat sich um
ein schönes Paar Turteltauben vermehrt , so daß jetzt alle drei
deutschen Taubcnarten miteinander in ihrem Betragen »er-
glichen werden können. — Damit wir unsere gefangenen Vögelund die zahlreichen Wintergäste init Futter durchhaltenkönnen,bedenkt dieser und jener auch wobl unsere Kaste mit einem Bei¬
trag . Man erinnere sich , daß seit 10 Jahren vom Bot. Garten
schon manche gute Anregung für Vogelschutz und Wintersüttc-
rung ausgcgangen ist, und ermöglichedas auch sür die Zukunst,für diesen Winter . — Ter Garten ist übrigens de» ganzenWinter geöffnet, täglich von 8—17 Uhr, gegen die kleine Gebllbr
von 20 Rps., um die Kosten der Aussicht zu decken.

* Das Wasserwerkmacht bekannt, daß bei Frost die Wasser¬
leitung und der Waffcrmcsser geschützt werden müssen . Bei
Schäden, die durch Frost entstanden sind , haben die Verbraucher
die Reparatur - oder Ersatzkosten zu tragen . Der kleinste Wasser-
Messer kostet zur Zeit 30 RM.

* Die Hochschule für Lehrerbildung beginnt in diesen
Tagen ihre Arbeit . Es trafen etwa 120 Studenten ein . Tie
Immatrikulation der Studenten erfolgt in den nächsten
Tagen.

* Weltanschauliche Schulung der Gefolgschaft, In den
Diensträumen des Hauptpostamts fand am Montag abend
eine stark besuchte weltanschauliche Schulung der Gesolgschast
des Postamts , des Telegraphenbauamts und des Tele¬
graphenzeugamts statt . Ta es sich um einen Portrag >m
Rahmen der freiwilligen Weiterbildung der Arbeiter han¬
delte , stellte diesmal die DAF den Redner . Dieser, der
Pg . Büsche lmann, sprach über die „Deutsche Arbeits¬
front " . Er verstand eS , in anschaulicher Weise den Zuhörern
ein eindrucksvolles Bild von dem gewaltigen Aufbau dieser
NS - Gliederung , auch deren Wirken durch ihre besonderen
Abteilungen , wie R2 - Gcmei» schast „Kraft durch Freude"
und Amt sür „Schönheit der Arbeit " und ihren alle Volks¬
kreise umfassenden, immer größer und wichtiger werdenden
Ausgaben zu geben.

* In der hiesigen katholischen Psarrgemcinde wurde am
Sonntag die diesjährige Wallfahrt der Frauen nach dem
Wallfahrtsorte Bethen bei Cloppenburg in mehreren Auto¬
bussen veranstaltet . Bei der Feier , die in der Wallfahrts¬
kirche in Bethen stattfand , hielt Vikar von Hammel die An¬
sprache.

* Eine Symphonie der Farben bieten zur Zeit sowohl
das Eversten Holz wie ganz besonders der Schloßgarten in
ihrer Herbstpracht. Vom zarten Gelb bis zu dunkleren
Tönen sind fast alle Farben vertreten , während andere
Gruppen noch ihr dunkles Grün tragen . Die Eichen , be¬
sonders die an Wegen stehenden, fallen in diesem Jahre
durch ihre fahle Färbung auf . Während sie in anderen
Jahren um diese Zeit meist noch dunkles Laub haben, ist es
in diesem Jahr srüh verfärbt , vielleicht als Folge irgend¬
einer Erkrankung . Da die Eiche aber ein für unser Klima
durchaus bodenständiger Baum ist , dars man annehrncn, daß
« S nur eine einmalige und vorübergehende Erscheinung ist,
nicht so wie bet den Ulmen, die bei uns dem Untergang ge¬
weiht zu sein schrinen. Der Schloßgarten ist jetzi fast noch



schöner als in der Jrühlingspracht , möge keiner unierlasscn,
ihn zu besuchen.

* Ter Neubau de» Trollibua Bahnt,vss in Biirgerfeldr
erfolgt bekanntlich aus den, Grundstück des eheinaligen Gutes
Tietrichsseld . Der Trollibus Bahnhof wird aus einer großen
Halle bestehe » , in die die Trollibusse für die Zeit unter,
gebracht werden , wo sie im Berkehr nicht benötigt werden
Die TrollibuShalle wird als ein Eisensachwerksbau »,it den
entsprechenden Eisenbinder » , die das weitgespannte Dach
zu tragen haben , hergestellr werden . Plan und Aussührungdieses großen Neubaues der Stahlgerippehalle mit Aus-
manerung aus Steinen stammt von der diesigen Firma
Hartmann und Sohn , so daß das heimische und leistungs¬
fähige Handwerk auch seine» guten Anteil an der Schaffungder Trollibusbahn hat . Neben dem Trollibus -Bahnhos läßtder Besitzer Pekol eine größere Anzahl von Werkswohnungenerbauen , um die Gcsolgschastsmitgliedcr möglichst in der
Nahe seines Betriebes ansässig zu mache» .

* Eine Geflligelgroßschlachteret wird am Stau in den
Räumen der trübere » Margarincsavrik Klockgethcr eingerichtet.Bei diesem neu ins Leven gernscnen Betrieb bandelt es sich
um eine Sinrichtung des Reichsnährstandes , der hier einen
Musterbetrieb schassen wird . Wie eü beißt, sollen in dieser
Gcstügelschlachtcretspäter täglich an die tausend Tiere ver-arbeitet werden . Zunächst ist mit täglichen Schlachtungen von
«Xi bis 699 Tieren zu rechnen , die von den Genosseuschasten
der Eierverkaussverbände aus Lastkraftwagen angelicsert wer¬
den . Für die Einrichtung der Gcslügelgroßschlachterei, deren
Träger der Verband der EierverkausSgenossenschastenist , dien¬
ten dänische Spezialberriebe als Muster. Die dänische » Betriebe,
die von den inatzgcbenden Persönlichkeiten des Verbandes be¬
sichtigt worden sind , haben sich sehr bewährt . Zum Betrieb
einer modernen Gcslitgclgroßschlachlcreigehören geeignete Vor¬
kühl - und Küblräinne , die auch für den neuen Betriebe am
Stau gebaut werden . Eine moderne Geslügelgroßschlachterei
mutz in jeder Hinsicht hygienisch einwandfrei und zweckmäßig
eingerichtet sei» . Deshalb ist beim Bau dieses Betriebes , der
neue Arbeitskräfte in seinen Dienst stellt , die Mitwirkung des
Gewerbeamtes und der Vererinärpolizei neben der Baupolizei
erfolgt. Alljährlich geben viele hunderttausend Stück geschlach¬
teten Geflügels aus dem Lande Oldenburg in die Bedarfs¬
gebiete des Reiches. Ein guter Teil dieser Tiere wird nun in
. Zukunft über die Geslügelgroßschlachterei am Stau in den
Verkehr gelangen. Die Tiere , die lebend angelicsert werden,
werden nach dem Schlachten gerupft und vcrsandsertig ;u-
vercitet in die Kiihlräume gebracht, von wo sie nach der
Sortierung hinsichtlich der Qualitäten in Kisten verpackt wag¬
gonweise den Perbrauchergebietcn zugeleitet werden.

* Für die zweite MastvicbauSstellung in Bremen, die von
Freitag bis Sonntag dieser Woche slallsindet, sind jetzt die
Vorarbeiten abgeschlossen worden . In den Abteilungen Rinder
und Schafe wird in der Hauptsache das Weidcfettvieh gezeigt
werden, denn der Termin der Ausstellung ist eigens so gelegt
worden, daß diese Tiere , die in Nordwestdcutschlanddas Haupt-
kontingent des Schlachtviehes stellen , genügend beteiligt werden
konnte » . Bemerkt sei , daß mit Ausnahme bei den Schweinen
der Haupttcil der Aussiellungstiere aus dem
Lande Oldenburg gestellt wird , so daß es sich fast schon
um eine oldcnburgischc Angelegenheit handelt . Tie Anmel¬
dungen der AusstellungStiere zur Bremer Mastviehausstellung
waren so zahlreich, daß nur ein geringer Teil Berücksichtigung
finden konnte. Dieser Teil aber ist erstklassig und bietet einen
vorzüglichenUebcrblick über den Stand der Mastvieberzeugung
im Raume Oldenburg -Bremen und dem benachbarten Han¬
nover. zumal die Klasseneinteilung nach den neuen und be¬
währten Grundsätzen erfolgt ist.

* Schwerer Berkchröunfall . Infolge eines Steuer¬
bruches fuhr ain Sonntag im Rüstringer Bezirk ein mit 13
Personen besetztes Auto gegen einen Baum . Bon den In¬
sassen des Wagens wurde nur der im 37 . Lebensjahre
stehende Lehrer M enke ans Bürgerfelde , der schon vierzehn
Jahre als Lehrer in Rüstringcn tätig war , aus dem Wagen
geschleudert. Menke erlitt schwere Rückgratsverletzungen und
konnte leider nicht mehr gerettet werden . Seiner Familie
und den an der Alexanderchaussee wohnenden Eltern bringt
man tiefes Mitgefühl entgegen.

* Mehrere Bcrkchrsunsälle haben sich im Lause des
gestrigen Tages in der Stadt ereignet . Bereits um 9 .35 Uhr
gab es den ersten Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen , einem Omnibus und einem Bierwagen . Das
war aus dem Rathausmarktplatz , wo der Bierwagen parkte
und von dem Personenkrastwagen überholt werden sollte.
Beim Ueberholen kam der Kraftwagen dem entgegenkommen¬
den Omnibus zu nahe und wurde von diesem gegen den
Bierwagen gedrückt. Der Personenkrastwagen erlitt dadurch
schweren Sachschaden, während der Fahrer noch mit dem
Schrecken davonkam . Aus dem Theaterwall wurde um 9 .45
Uhr ein Handwagen von einem überholenden Personenkrast-
wagen angesahren und beschädigt. Auch das Auto erlitt dabei
Sachschaden. Infolge des Laubfalls war die Fahrbahn aus
dem Theaterwall glitschig geworden und kam nur so das
Auto ins Rutschen, so daß den Fahrer kein Verschulden an
dem noch glimpflich verlaufenen Unfall trifft . An dem um
17 .59 Uhr erfolgten Zusammenstoß an der Ecke Post- und
Amalienstraße waren drei Kraftwagen beteiligt , die auch alle
drei bei diesem Unfall mehr oder minder großen Sachschaden
erlitten . Zu dem Zusammenstoß kam cs dadurch, daß ein Last¬
kraftwagen sich noch schnell zwischen zwei Personenkrastwagen
hindurchschiebenwollte , von denen der eine in Richtung Stau-
lorplatz und der andere von der Post - in die Amalienstraße
einbicgen wollte . Der eine der Personenkraftwagen hatte
vorschriftsmäßig gewartet , um den andern Vorfahren zu
lasse» , konnte aber dennoch den Unfall nicht verhüten , weil
der Fahrer des Lastkraftwagens , der es sehr eilig zu haben
schien , sich dazwischendrängte . Die Verkehrspolizei hat von
allen drei Verkehrsunsällen ein Protokoll mit Lageplansktzze
angcfcrttgt.

» Betriebsunfälle . Auf einer Baustelle hatte einer der
Belegschaftsmitglieder das Pech , sich bei der Arbeit seine
Hand so schwer zu verletzen, daß er zur schleunigsten ärzt¬
lichen Behandlung in das Evangelische Krankenhaus gebracht
werden mußte . Schlimmer noch erging es einem Arbeits¬
kameraden am Hasen . Dieser ArbeitSkamerad wurde bei
seinen Arbeiten in der Nähe eines Kraus zwischen diesem und
einem Wagen eingeklemmt, so daß er starke innere Verletzun¬
gen, wob! gar auch Rippenquetschungen , davongetragen hat.
Der Schwerverletzte mußte mit dem städtischen Unfallwagen
in das Pius -Hospital etngeliefert werden.

* Zu einer üblen Schlägerei kam es vor ein paar Mo-
naten in einer hiesigen Wirtschaft . Ein junger Mann wurde
überfallen und so böse zugerichtct , daß er noch heute an den
Folgen zu leiden hat . Die Täter hatten sich jetzt vor dem
Gericht zu verantworten . Einer erhielt 2 '4 Jahre Gefängnis,
ein anderer 6 Monate und ein dritter 4 Monate.

* Bon de « Straße . Aus dem Jultus -Mosen-Platz sind
wieder einmal große Wcrbetafeln aufgestellt worden, di« der
SA für die von tbr durchzusührendc Werbeaktion dienen sollen.

— Der Laubfall machi - den vermehrten Einsatz von ArbeitS-kräften nonvendig, um Straße » und Plätze tauber und vorallen Dingen aut befahrbar zu erhalten . Sin » schnelle Beseiti¬gung de- berniebergedenden Laubes ist notwendig, weil daSLaub auf den Straßen für den Verkehr infolge der großen
Rutsch - und Glilschinöglichkeiren stark hinderlich ist.

*
Tweelbäke.Der Reitcrverein Tweelbäke veranstaltet am Sonntag eine

Schnitzeljagd mit nachsolgendeinReiterball i »i Tweelbäker
Schützenhof . Die Veranstaltung wird sicher große» Zuspruch fin¬den , da sich weite Kreise mit dem Reitervcrein , der einen großenAusschwung genommen hat, verbunden fühlen.

IVtvege.
Im Rahmen des ReichSniütterdiriistes wird auch hier eine

Festlichkeit vorbereitet, die ani 7 . November ini . Hestcrtrug" ,Wahnbek, steigen soll . Neben der Fraucnschast haben derBdM und die Jungmädcl ihre Mitwirkung zugcsagt . Dazuwerden Lichtbilder und musikalische Einlagen unserer beliebte»
Dorskapelle de» Abend verschönern Helsen . Nicht zuletzt wird
eine rentable Verlosung ihre Anziehungskraft nicht verfehlen,zumal das geringe Eintrittsgeld und die LoSgroschen für den
Reichsmülterdienst sicher gerne geopfert werden.

Raftede.Die Plaketten - und Straßensammlung der Deutschen Ar
beilssront für das Winierbilsswerk brachte am Sonnabend und
Sonntag ein ausgezeichnetes Ergebnis . ES wurden insgesamt
MU,18 NM für das WHW gespendet. In diesem Betrag ent¬halten sind die Belriebssammlungen am Sonnabend . Bei dieser
zeichnete sich wiederum die Gefolgschaft der Radiatorensabrikvon August Brötjc aus . Sie opferte für das Winterbilsswerk
116,53 RM . Diese Spende ist ui» so höher zu werten, als erstvor wenigen Wochen die gleiche Gefolgschaft 436 RM für die» paniendeutschcn aufbrachte.

— Hahn.Die OrtSbcleuchtung, zu deren Schaffung die Genossen der
aufgelösten Lichtgcnossenfchas » Hahn eine» Teil der Genossen-
schaslsvermögens spendete » , wurde am Sonntag zum erstenMale in Betrieb genommen. Vom Nethener Weg bis zun»Kriegerdenkmal werden nun allabendlich die Lampen brennenund de» Lrtseinwohncrn abendliche Besuche und Spaziergängeerleichtern.

Petersfehn.Die KriegerkamerndschaftPetersfehn hielt aus ihren Klein-
kallberschießständcnein Preisschietzen ab, das sehr regeBeteiligung fand. Als Preise winkten die echten fetten Zwischen-ahner Zchmoortaale. Der Schießwart Kamerad Janßen
konnte bei der Preisverteilung fünfzehn Kameraden mit einemPaket ( je nach Schnßleistung) dieser delikaten Ware aushän¬digen. Gleichzeitig fand das Schießen um den Wanderehren¬
preis , der vom Verein angcfchasft und unter den Mitgliedern
nach besonderer Bedingung ausgeschossen wird , statt. DiesesSchießen wird nun noch einmal lzum sechsten Male) an einemder nächsten Sonntage wiederholt, wo dann der Preis endgül¬tig dem Sieger ausgchändigt wird.

Der Sturm der letzten Tage bat auch in hiesiger Gegendviel Unheil angerichiet. Die Dächer der Gebäude wurden starkin Mitleidenschaft gezogen , und das letzte Obst wurde vonden Bäumen geschlagen , ebenso die in diesem Jahre so reichlich
gewachsenen Eicheln, womit Straßen und Wege übersät sind.Der Regen hat den Boden vollständig aufgewcicht, wodurch die
Landarbeiten sehr erschwert und stellenweise sogar ganz unter¬
bunden sind.

MoSlcsfehn - Achternmcer.
Mütterberatung . Die Mütterberatung am NSV Bezirk

Moslesfehn Achternmcer findet an jedem vierten Donnerstagim Monat statt. Die nächste am morgigen Donnerstag , und
zwar um 2 Uhr bei Büssclmann in Moslesfehn und um 2.39
Uhr in der Schule zu Achternmeer. Die Betreuung der Kleinen
wird durch Fräulein Or. Böning durchgesübrt. Bisher war
der Besuch immer sehr gut, was die Aerztin bewogen hat , trotz
schlechter Wegeverhältirisse die Sprechstunde» in Achternmeer
auch in diesem Monat noch dnrchzuführcn. Leider gibt es ver¬
einzelt doch noch Mütter , die den Wert der Mütterberatung
nicht richtig einzuschäden wissen . Ein einmaliger Besuch in
einer dieser Sprechstunden würde sie überzeugen, daß man aus
jeder Mütterberatung reiche Anregungen für die Pflege und
Ernährung des Kleinkindes mit heimnehmen kann.

Edewecht.Der Sirchcnrat der Kirchengemeindr Edewecht hielt eine
kurze Sitzung ab , in der einige wichtige Beschlüsse gefaßtwurden . Der Vorsitzende , Pastor Hantzmann, berichtete über
den geplanten Verkauf einer größeren Fläche an die Gemeinde
Edewecht und die mit dem Oberkirchcnrat hierüber gepflogene
Verhandlung . Die kirchenräre gaben ihre Zustimmung zu
diesem Verkauf. Es handelt sich um die Parzelle 634 439 der
Flur 17 zur Größe von 65 Ar 96 Quadratmetern , die bisher
Eigentum der Pastorei Edewecht war . Als Urkundspersonen
wurden Pastor Hantzmann sowie der stellvertretende Vor
sitzende des Kirchenrats, Willi Wordtmann, bestimmt. Belr.
des Verkaufs eines Bauplatzes an den Schuhmacher Litschcsski
beschloß der Kirchenrat die Abtrennung dieses Bauplatzes im
Sinne des Oberkirchcnrals vornehmen zu lassen , derart , daß
L . das Grundstück mit einer ein Meter breiteren Straßenfront
erhält , als bisher beabsichtigt war , jedoch mit der Einschrän¬
kung , daß am anderen Ende des Grundstückes eine umso
schmälere Vermessung erfolgt, so daß die Größe des ganzen
Grundstücks nicht mehr wie 12 Ar 26 Quadratmeter beträgt.
Der ander« Teil des KüstereiarundstückeSsoll «bensalls zum
Verkauf gelangen unter näher festgelegten Bestimmt» ,gen.

Bad Zwischenahn.
Der Fährbrtrieb zwischen Fährhaus und Trribergen ist

jetzt eingestellt worden : auch „Puck " führt seine Rundfahrten
nicht mebr aus . Die Boote sind in Dreibergen auss Land ge¬
zogen und erfahren die übliche jährliche Uebcrholung. Auch in
den Bootshäfen ist es leer geworden. Die Bootsvermieier haben
die Boote in daS Winterquartier gebracht. Nur das Wikinger-
Boot „StcdtngSehre" liegt noch am Steg und wartet aus die
Ueberdachung. die auf dem neu erworbenen Gelände hergerich¬
tet werden soll.

Westerstede.
Unter guter Beteiligung führte der Motorsturm 3/M 63

des N2KK am Sonntaa seine Gelände - und Orlen-
tierungsfahrt durch , die quer durch die Gemeinde Wester¬

stede über Mansie, Westerlov, Ocholt nach Apen sühne . Fünf
Kontrollstelle» waren anzustcucrii. Die Fahrt stellte an alle
Teilnehmer hohe Anforderungen , denn an vielen Stellen waren
die Wege grundlos ausgeiveichi , und dazu rieseile er unablässig
weilcr vom Himmel. So waren nicht nur große Schwierig¬
keiten bei der Orientierung nach der Karle, sondern insbeso»
dere auch in der Beherrschung der Maschine zu überwinden.
Trotzdem nahm die Veranstaltung ohne nennenswerte llnfälle
de» besten Verlaus : sie hat in niotor » nd sahricchnischer Hin
sich ihre » Zweck vollauf erfüllt.

Barstet.
Anschaltung einer neuen Kirchenorgel. Schon seil einer

geraume» Zeit beschäftigte man sich mit dem Plan , in der
hiesigen Pfarrkirche eine neue Orgel anznschassen . da die jetzige
wegen ihres Aller« den Ansorderungen nicht niekr gewachsen
ist. Die Anschassnngskosten glaubt man durch Kirchenkollekien
ansbringcn ;» können . Ei » ansehnlicher Betrag ist bereits aus
gebracht.

Brake.
Lchrerpcrsonalien. Für den »ach Westerstede versetzten

Rektor Fooken ist zur Zeit der Junglehrer Mariens an
ver Harrier Schule tätig . Die Stelle soll zu Oster » neu besetztwerden. — Für den nach Oldenburg verziehenden jeyi Pen
sioniertc» Haupilebrer Gosselaar ist zur Zeit der Jungiebrer Brüning an die Boiiawrdcr Schule versetzt worden.
Tie Sielle ist zum 1 . Rovember neu ausgeschrieben worden. —
Lehrer Looschen von der Boiiwardcr Schule, der für längere
Zeit zu einem Kursus äbberufen war , bat am Montag seine»
Dienst wieder ausgenommen, so daß zur Zeit an den Brater
Volksschulen sämtliche Stellen besetzt sind.

Konzert der Broker „ Liedertafel" . Das Herbsttonzcrt der
Brater „Liedertafel" , das am Sonnabend im „Eemral Holet"
stattfand, war recht erfreulich besucht . Ein gut geschulter Ekormit ausgeglichenem Stimm Material , dazu eine Voriragssotgc,
die »ach Auswahl wie Ausbau sür das sichere Stilgefühl des
Ehormcisters Hämpel zeugt. Tie drei J -oui,i» IIu Ebörc : das
herrliche „ Sanctus "

, „Die Nacht " von Schnverl und „Feld-
eiiisamkeii " von dem Bremer Wendel, wurden mit großer
Innigkeit vorgetragen . Als Solist wirkte der Bariton Paul
Gümmer, Hannover, mit, der zu Beginn vier Schubert-Lieder sang. Der Künstler ist hier in Brake bestens bekannt
seit seiner Mitwirkung in den „Vier Jahreszeiten " . Das weiche»nd doch volle Organ des erlesenen Sängers , die Beseelungdes Vonrägs wirkten aus die Hörer stark ein. Es folgtenVolksweisen und Soldatenlieder , sodann im zweiten Teil zwei
neuzeitliche Ehöre : „Volk aus dem Weg " und „Verpflichtung",beide von Nüßler. Tie beide » Ehöre erlebten hier ihre Ur¬
aufführung . Professor Nößlcr übernahm selbst die Begleitung,die er mit stärkstem dramatischem Ausdruck durchführte. Be¬
geisterter Beifall dankte dem Komponisten, dem Dirigenten und
dem Cbor . Mil den drei Jägcrchören von Earl Mariavon Weber: Jägerchor aus „Eurvanihe "

, Jägcrchor aus „ Frei¬
schütz" und . LützowS wilde Jagd "- tn stimmlich glänzenderWiedergabe fand das Konzert seinen Ausklang. Wilhelm Breit¬
haupt , den wir längst als hervorragenden Begleiter schätzen,begleitete in feinfühliger Anpassung. Ein ganz besonderes Er¬lebnis war der Liedervortrag Paul Gümmers „Thüringen ",von Nößler, von diesem begleitet. Ter Beifall forderte eine
Wiederholung, auch gab es Blumen . Im Verlauf des Abends
erfreute der Solist dann » och mit weiteren Liedern von Schubert,Spilta und Paul Graener , von Herrn Br . O . Hämpel aus¬
drucksvoll begleitet. Das Konzert der „Liedertafel" wird auflange t » der Erinnerung bleiben.

Tagung der Brakcr Ratshrrre » . Unter dem Vorsitz von
Bürgermeister Reich fand im Rathauie eine öffentliche Be¬
ratung statt. Mitgetcilt wurden die neuen Satzungen der Real¬
schule . Als Schulbciräte sind bestimmt aus bau Kreisen der
Burger Landwirt Fette . Schlächtermeister Kanne, Kaufmann
Jobs , Müller und Direktor Or. Subren , aus der Lehrerschaft
die Lehrer Jürgens und Meyer. Für Darlehen zu WobnungS-bautcn sind Zwei Bürgschaften übernommen, » ach Mitteilung
deS Bürgcrineistcrs voraussichtlichdie letzten Bürgschaften vielerArt , Für die Errichtung eines Eigenheimes ist drei Inter¬
essenten je ei» Bauplatz in Erbpacht üverlassen. Die in Nord-
brake entstehende Anlage macht die Durchführung der Wcser-straße nach der Neustadtstratzeerforderlich. Mit der DeutschenReichsbahn sind langjährige Verhandlungen geführt über die
durch den Straftcnba » erforderlich gewordene Aushebung der
Gleiszuführung vom Bahnhof zum Pier . Die Verhandlungen
sind zum Abschluß gebracht . Neben einem Gcländcaustausch
zahlt die Stadt an die Bahn eine einmalige Abfindung von
21990 RM , ein Opfer, das — wie der Bürgermeister aus-
sührte — gern gebracht wird in der Hoffnung auf die erwartete
Hebung des Verkehrs. Die vom Rcchnungssübrcr vorgelegte
Rechnungfür 1935 '36 schließt nach Rückstellung von 144 454 RM
für den Reservefonds und von 50 990 RM für den Betriebs¬
fonds in Einnahme und Ausgabe mit 841 943 RM . Die
Finanzlage wird als günstig bezeichnet , doch gestattet eine
vorsichtige Fiuan,Verwaltung nur ein langsames Abvaucn der
Steuerlasten , Für 1937 wird eine Ermäßigung der Bürger-
slcucr um 59 Prozent von 499 auf 350 Prozent vorgcnoinmen.
Für den VDA wird ein Jahresbeitrag von 75 RM bewilligt.

Varel.
Wintereiche im Vareler Schiihcnverein. Mit Beginn der

kurzen Tage kehrt auch Ruhe aus dem Schützcnstand des
Vareler Schützenvercins ein. So war auch wieder einmal die
Zeit gekommen , wo die diesjährige Schießsaison offiziell ab¬
geschlossen wurde . Zu diesem Zweck war noch einmal zu Sonn¬
tag eine besondere Vcranstaliung angesctzt und die Schützcn-brüder zu dem alljährlich stattsindenden Schluß - Prämien-
schießen eingelade» . Wie nicht anders z» erwarten , fand auch
i » diesem Jahre das offizielle Schlußschieben rege Be¬
teiligung. Bald hatte man sich wie eine große Schützen-
familie an der festlich geschmückte» großen Tafel zusammen
gesunden. Daß wegen einer Lichtstörung als Folge des
herrschenden Sturmes zunächst alle « im traulichen Kerzenschcln
und im Schein bunter Lampions in Form einer italienischen
Nacht „erstrahlte"

, konnte nur zur Erhöhung der Stimmung
vcitragen. Das E Werl hatte aber ehestens dafür gesorgt, daß
der Schaden behoben wurde. Mit schneidigen Musikstücken einer
bewährten Künstlerkapcllewurde der Abend eingcleiiet. Dann
nahm der langjährige VcreinSlciter und Präsident des Varclcr

Oldenburger Schwurgericht
Freispruch mangels Beweises

Rüstrtngen, 21 . Oktober.
Die Verhandlung gegen die Angeklagten Frau TUbvcl

und HcnrtkuS Hans len ging gestern mittag mit einem frei-
sprechenden Urteil zu Ende. Die Beweisaufnahme war am
Montag bis abends 9 Uhr fortgesetztworden, so daß die Mehr¬
zahl der Zeugen bereits vernommen war und gestern vormittag
nur noch 6 Zeugen tn der noch etwa ZisttlndtgcnFortsetzungder
Beweisaufnahme zu vernehmen waren . In einem Hauptpunkt,
der für die Entscheidung der ZivilgcrichtS eine belondercRolle
gespielt hatte, ergab die Zeugenvernehmung, daß die gegen die
Angeklagten angenommeneUnterstellung des Tatbestandes nicht
ausrecht erhalten werden konnte. Auch die Aussagen des Ehe¬
manns der geschiedenen Fra » TUbbel ließen in jeder Be¬
ziehung die Angaben der Angeklagten in einer wichtige » Frage
als möglich zu . Während nun der Staatsanwalt . Assessor
Gerl ach . » ach dem Ergebnis der Hauptverbandlung die An¬
geklagten für Uversührt hielt und gegen beide Angeklagten 1 )4
Jahre Zuchtbau- mit den entsprechenden Nebenstrasen bean¬
tragte . stellte der Verteidiger. Rechtsanwalt Or. Lewe II, In
seinem etnstllndigen Plädoyer den Antrag aus Freispruch bei¬

der Angeklagten. Ter Ausgangspunkt de- gesamten Verdachts,
der dann in de» Gerüchten »nd Dorsgcsprächcnin Himmelreich
weiteste Verbreitung gelunden haben, sei völlig zulammcn-
gefallcn, Tie übrigen Vorgänge, die objektiv durch die Haupt
Verhandlung festgestcllt seien , könnten » ach dem ganze» übrigen
Ergebnis nicht so gedeutet werden, daß vom Gericht der Be
weis des Meineids als erbracht angesehen werden könnte . Das
Gericht selbst folgte im wesentlichen der Auffassung des Ver¬
teidiger- und erkannte nach nur kurzer Beratung von etwa
ZL Stunde aus Freispruch mangels Beweises. DaS GerichtwieS daraus bin, daß . die objektiv gemachten Feststellungen an
sich nicht unbedingt als ein Beweis sür ehewidrige Beziehun¬
gen gedeutet werden müßten, wie eS daS Gerede und die Per-
iniitiingcn getan hätten . SS hätte, um zu einer Feststellungeines Meineids kommen zu können , noch weiterer Beweise ve-
durst, die dann auch den Rückschluß auf eine entsprechendeBe¬
deutung der objektiven Feststellungen ermöglicht hätten . Ein
gewisser Verdacht sei nicht von der Hand zu weisen, aber der
Beweis konnte nach dem Ergebnis der Hauptverbandlung nicht
al» geführt betrachtet werden. Der Haftbefehl gegen Velde An-
gcNagscn wurde sofort aufgehoben.



Schützenvereins , August Müller ( Varel ) , daS Wort , u einer
herzlichen Begrüßungsansprache . Ganz besonders galt sein
Willkomm den zahlreichen Frauen und Angehörigen der
Schützenbrüder . Sr wies aus die alte Gcpslogenveit hin , beim
Abschluß der alljährlichen Schießsaijon noch einmal Rückschau
zu halten , Tie Kapelle sorgte nicht allein sür Musik, sonder»
wartete auch mit interessanter Kurzweil aus . Ter Hauptmann
des SchiiveuvercinS , Adolf Bäker ( Varel ) , nahm daS Wort,
um de» edlen Schießsport zu feiern . Man blieb dann noch in
bunter Reihe in schönster Harmonie beieinander.

Hatten.
Die Hontgernte Ist ln diesem Jahr nur gering gewesen . Die

Sandhcide ha» unter der Dürre gelitten , dazu kamen noch
einige kalte Regentage mitten in der Hetdcblüte : dagegen bat
die Moorbeide , weil feuchter Boden , besser gehontgt . Früher,
als » och die Heidschnucken die Heide bevölkerten , war der Honig¬
ertrag bedeutend Vesser . Die Schafe krähen die Heide ab , so
daß sie sich immer wieder verjüngte . Gerade die jungen Triebe
liefern die veile » Blüten . Durch das Durchstreifen durch die
Heide zerstörten die Scbasc das Spinngewebe , welches den
Bienen so lästig und gefährlich wird . Bei Tage steh« man das
Spinngewebe nicht, aber morgens im Tau kann man sehen , dasz
die ganze Heide mit Spinngeweben überzogen ist. Meistens
reihen sich die Bienen zwar wieder los aus dem Reh , doch bei
der nächste» Blüte treffen sie auf dasselbe Hindernis . Sitzt
aber die Biene nur einen Augenblick fest, so wird sie sofort von
der Spinne , die auf der Lauer sitzt , erledigt . So sah ich einmal
eine Wespe , die sich in Spinngewebe verfangen batte . Neu¬
gierig , was nun die kleine Spinne mit der viel gröberen und
stärkeren Wespe »lachen würde , beobachtete ich den Vorgang.
Blitzschnell kam die Spinne aus ihrem Versteck hervor und
drehte die Wespe immer um sich selbst, bis sie derart ein¬
gesponnen und eingewtckelt war , dah sie sich nicht mehr rühren
konnte , dann ging sie wieder in ihren Schlupswinkel und lieh
die Wespe avstcrben und mürbe werden , um sie danach zu ver¬
zehren . H . Erdmann.

Ahlhorn.
Vom Bahnhof Ahlhorn . Aus dem Bahnsteig I ist die

primitive Bedürfnisanstalt abgebrochen worden , die dort ein
Menschcnalter hindurch gestanden hat und im Gegensatz zu
den neuzeitlichen Stellwerksgebäudcn einen häßlichen Eindruck
machte. Aus dem Bahnsteig II ist die Ausstellung einer Schutz¬
halle geplant , die besonders von de» Reisenden begrüßt wer¬
den wird , die im Verkehr Oldenburg - Vechta und umgekehrt
in Ahlhorn umsteigen müssen und die bisher bei Regen-
Wetter keinen Schutz finden konnten.

Seine » erste» Appell in diesem Winterhalbjahr hielt der
Nationalsozialistische Deutsche Marine - Bund,
Kameradschaft Ahlhorn, im neu umgebauten Kamerad¬

schaftslokal von Willy Nadermann ab . Nach der Bekanntgabe
der Anordnungen der Bundessührung durch den Kameraden
Alser, der wegen Erkrankung des Kamcradschastssührers
Kumbartzke die Versammlung leitete , wurde armeinschastlich
ein Lokaleinweihungsessen eingenommen . Es gab den Marinc-
Fcstschmaus Labskaus , der von der Wirtin , Frau Nadermann,
in pikanter Weise hergerichtet war , wie ihn nur die Frau eines
ehemaligen Mariner « bereiten kann . Hieraus berichtete Kame¬
rad Hilbig über seine am gleichen Tage vorgenommene Be¬
sichtigung der Marinewerft in Wilhelmshaven . Seine leben¬
dige Schilderung sand bet den Zuhörern freudigen Widerhall.
Für die Ausschmückung des KameradschastSlokales haben einige
Kameraden durch Hcrgabe von seltenen Retseerinnerunyen
einen hoffnungsvollen Anfang gemacht . Ungeteiltes Lob erhielt
Kamerad Krause für einen nach allen Regeln der Segel-
kunde aufgetakelten Signalmast und Kamerad Mehlitz für
zwei selbstgcmaltc Oelgcmälde , die historische Augenblicke aus
der Skagerrakschlach» darstellen.

WildrShausen.
Etchelsammlung des Deutschen Jungvolks . Auch in Wil¬

deshausen war das Deutsche Jungvolk nicht müßig gewesen
und batte sich voll und ganz sür das Einsammeln von Eicheln
eingesetzt . An den zwei Tagen , die hierfür zur Verfügung
standen , konnten rund 200« Pfund zusammcngetragen werden.
Ter Erlös war gemäß der Sammlung zufriedenstellend.

Hegeringschiesten auf Gut Altona . Auf den Schiehständen
von Gut Altona vei Wildeshausen findet vom 26 . bis 28. Ok¬
tober ein Kreis - und Plakettcnschießcn für die Hegeringe des
JagdkreiseS Oldenburg statt und zwar : Am Montag , dem
26 . Oktober , ab 13.00 Uhr . die Hegcringe : Oldenburg , Warden¬
burg , Hude und Delmenhorst . Am Dienstag , dem 27. Oktober,
ab 13.00 Uhr , die Hegertnge : Hatten , Großenkneten , Gan¬
derkesee Nord und Süd . Am Mittwoch , dem 28. Oktober , ab
13.00 Uhr , die Hcgeringe : Dötlingen , Ahlhorn , Wildeshausen.
Zu dem Kreis - und Plakettenschießen hat jeder Hegering zwei
Schiebleiter (Segeringleiter und sein Stellvertreter » und zwei
Schreiber zu stellen . Die Mannschaften , die nicht pünktlich um
13.00 Uhr auf den Schießständen sind , werden nicht gewertet.
Die Munition ist aus den Ständen erhältlich.

Verpflichtung von 50V Selbftfchutzkräflen
Am Sonntag fand wieder , nach einer längeren Pause , die

durch die Sommerferien bedingt war , im Gebäude der Gewerb¬
lichen Berufsschule in der Willersstraße eine praktische Unter¬
weisung von Selbstschutzkrästen im Lustschutz statt . Diese Unter¬

weisungen soffen noch einmal in Filmen und praktischen Vor.
sührungen den gesamten Stoff des Lehrganges zusammen und
bilden den Abschluß der Lustschutz Grundschulung.

Im Anschluß an diese Unterweisung ersolgte die gemein-
same Verpflichtung von rund 300 Selbstschutzkrästen sur
den zivilen Luftschutz durch einen Beaustragten des Verbinder-
len Polizeiverwalters. Mit einem Trcuegelövnis an
den Führer , der zusammen mit dem Rcichsluftsahrtminsier
Generaloberst Göring , erst die Voraussetzung sür die Durch
sührung eines wirksamen LustschutzeS geschossen hat und einer
feierlichen Flaggenparade schloß die Veranstaltung.

In diesem Zusammenhänge sei auf einen Mißstand hin
gewiesen , der leider vielfach zu beachten ist : Bet Wohnungs-
Veränderungen von Selbstschutzkrästen wird in den weit
aus meisten Fällen der Ortsgruppe deS RLB keine Mitteilung
davon gemacht . Ter Selbstschutz kann aber nur dann erfolg
reich arbeiten , wenn an der Zentralstelle die Uebersicbt stets ein
wandsrei gewährleistet ist. Also Wobnungsverände
rungen sofort mtttetlen. (Bergstr . 20 ; Fernruf 272s.)

Ei« 84 jähriger
Morgen feiert der Gastwirt Ehristian Besecke, Be

sttzer des . Jevcrländischen HofeS " in der Bahnhosstraße , seine»
Ä . Geburtstag . 1852 in Esch-
erde bei HildeSheim geboren,
erfüllte Herr Belecke 1871 seine
Militärpflicht in Oldenburg bet
den 91ern , er wurde dann 1880
Wirt und ist beute der älteste
noch tätige Gastwirt im ganzen
Oldenburger Land . Sein nim
mermüder Betätigungsdrang
veranlatzte ihn neben dem Ge
schüft des Gastwirtes noch einen
Vieh - Großhandel zu betreiben,
der ihn als gerechten und ehr¬
lichen Händler im ganzen Lande
bekannt machte . Die Viebwaage
am Bahnhof war von 1888 bis
1935 in seinem Besitz . Herr
Belecke begründete im Jahre
1903 in Oldenburg auch das
erste Automobil -Handelsgeschäft
daS ihm , wie überhaupt all seinem Schaffen und Werken viele
schöne Erfolge einbrachte . Umsorgt von seinem Sohne und
bellen Familie , ist Herr Belecke, einer unserer langjährigsten
Leser , trotz seines so hohen Alters noch bei guter Gesundheit.

(Aufnahme : . Nachrichten' )

Aschbausen. Sein zehnjähriges Bestehen konnte der
KKS Verein Aschbausen begehen . Tie aus diesem Anlaß am
Sonntag bei Ravben veranstaltete Festlichkeit erfreute sich eines
guten Besuchs . Das achttägige Prcisschießcn sah folgende
Preisträger : 1 . Bander -Altjührden 47 Ringe , 2 . Schrecker-Ol-
denburg 46 Ringe.

Ekern . Die Mütterberatungs stunden, die in
unserer Bauernschaft seit kurzem in der Burgfeldcr Schule ab-
gehalten werden , erfreuen sich eines zunehmenden Besuchs . Die
Mütter haben auch hier den Wert der planmäßigen Beratung
erkannt : im übrigen freuen sie sich , daß sie den weiten Weg nach
Bad Zwischcnahn nicht mehr machen brauchen.

Westerstede. Die Großkundgebung des KreiSver-
bandes Amme r .l and des RDK wird heute abend im
Wittenhcim ein großer Gemeinschastsabend . Alle Gemeinden
des Ammerlandes nehmen teil , Edewecht hat über 100 Teil¬
nehmer gemeldet . Auch aus den Kreisen Friesland und Clop¬
penburg liegen Anmeldungen vor.

LinSwege . Im KS - Veretn fand Sonntag ein inter¬
essantes Wettschietzen zwischen alt und jung statt , das mit 728
zu 711 Ringen zugunsten der Jungen endete . Jede Seite stellte
sechs Schützen . Selbstverständlich forderten die Alten Revanche.

Mansie. Ein ehrenvolles Geschenk hat Bauer Heinrich
Grimm, der Abgesandte des Ammerlandes , vom Erntedank¬
fest mitgebracht : ein kunstvoll gefertigter Holztcller , in dessen
Mitte aus Naturbernstein eine Aebre eingelegt ist und dessen
silbern verzierter Rand die Inschrift trägt : . Für Leistungen in
der Erzcugungsschlacht 1936."

Apen. In der Sitzung der Gemeinderäte wurde die
Bürgersteuer wieder auf 300 Prozent festgesetzt. Zu Gcmeinde-
abscbäyern wurden vorgeschlagen : G . Bruns -Augustfehn , G.
Gerdcs -Tange , R . Schaa -Auguslsehn II, und D . Biet -Vreschen-
Bokel.

Apen . Die Naturaliensammlung brachte in der
Gemeinde Apen : 1162,05 Ztr . Kartoffeln , 107,35 Ztr . Roggen,
1,60 Ztr . Hafer , 13,88 Ztr . Verschiedenes , und 586,10 RM bar.
Dabei stehen die Spenden der Kaufmannschaft noch aus.

Berne. Aus dem Stall des Bauern Fr . Tencker, Ran-
zenbüttel , wurden in der letzten Zeit verschiedene wertvolle
Zuchtküken ge st oblen. Es bandelt sich um rote Rhode-
länder , die sämtlich durch Beinring und Flügelmarke gezeichnet
sind . — In Hiddigwarden wurde von einer weidenden Kuh die
Kuhdecke entwendet.

Berne. Einen Propagandamarsch veranstaltete
am Sonntag die SA , gleichzeitig sand auf dem Breithof ein
Platzkonzert statt.

Bardewtsch . Die Orgel der Kirche wurde einer
gründlichen Ueberholung unterzogen . Die Arbeit war bereits
seit langem dringend nötig geworden . Erstmals ertönte die
Orgel wieder im Gottesdienst des letzten Sonntags.

Brake. Im Sparen wurden an allen Schulen beacht¬
liche Erfolge erzielt , so wurden z . B . an der Ältppkanner
Schule am ersten Tag 50 RM gespart . Der Markenkauftag ist
der Montag , es werden Sparmarken zu 10 Rpf . ausgegeben
und geklebt . Wenn 50 Marken geklebt sind, erhalten die Kinder
ein Sparbuch mit 5 RM.

Brake . Tie Schüler an sämtlichen Schulen wurden
angewiesen , Eisen , Lumpen , Papier , Pappe , Konservendosen,
Zinntuben usw . zu sammeln . Wie bekannt wird , stellt die
Stadt als Sammelplatz sür das gesammelte Altmaterial den
früheren Fischereiplatz zur Verfügung.

Brake. Am kommenden Sonnabend finden an allen
Schulen in der üblichen Weise Wanderungen statt . Als

iel werden Orte der näheren Umgebung gewählt . Die oberen
lassen werden voraussichtlich Tagesfahrten mit dem Rade

machen.
Brake . Das Schauturnen des Turnvereins fin¬

det , wie bisher immer , am ersten Sonntag im November statt.
In allen Abteilungen wird fleißig geübt . Am Montagabend
wurden in einer besonderen Sitzung die verschiedenen Vor¬
turner für die Knabenabteilungen bestimmt.

Nordenham. Kapitän H . Strenge konnte am 15.
Oktober auf eine 40jährige Tätigkeit in der Deutschen Hochsee¬
fischerei zurückblicken und gehört somit zu den dienstältesten

deutschen Hochseefischern . Jetzt fährt er den Ftschdampse,
. Ernst Kühling ' .

Blexen. Der Einwohner Th . stürzte auS der Bodenluke
und erlitt derartige Verletzungen , daß er ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Abbehausen. Einem Heiratsschwindler zum
Opfer fiel ein junges Mädchen in Enjebuhr , das sich Ende Sep¬
tember mit einem jungen Mann verlobte , der angab , auf dem
Bergungsdampfer . Seeadler - gefahren zu haben . Nach und
nach . lieh - er sich 200 RM . Er verschwand und gab einen
falschen Namen an.

Esenshamm. Ein Bauer in Esenshammergroden gab
seinen beiden Landarbeitern 1000 Pfund Gerste zum Mästen
ihrer Haushaltschweine . DaS ist Sozialismus der Tat.

Süderschwei. Am 23 . Oktober kann die Witwe Hen¬
riette Dwehus in bester körperlicher und geistiger Frische
ihren 87 . Geburtstag feiern . Sie ist ihr ganzes Leben lang
Einwohnerin unserer Ortschaft gewesen . Seit 29 Jahren ist sie
nun fchon Witwe , während ein Sohn den Heldentod für daS
Vaterland starb . Frau D . ist eine treue Leserin unseres Blattes.

Jever. Der Schaden , den wildernde Hundeinden
Jagdbezirken und unter den Schafbeständen anrichten , wird
immer größer . Jetzt wurde hier wieder ein wertvolles Mutter¬
schaf von einem wildernden Hund zerrissen.

Cloppenburg. Der AmtShauptmann bat daraus hin¬
gewiesen , daß das Schießen mit Böllern und ähnlichen
Gegenständen anläßlich von Hochzeiten usw . streng verboten
ist und strafrechtlich verfolgt wird . Die Gendarmerie -Stand¬
orte sind angewiesen , Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu
bringen . ,

Emstek . DaS 10 . Kind wurde der Familie deS Heuer¬
manns G . Nietfeld in Westeremstek geboren . Durch die
Patenschaft des Ministerpräsidenten Hermann Göring wurde
der Familie eine große Freude zuteil . Im vorigen Jahre batte
der Führer Adolf Hitler aus Anlaß der Geburt twS neunten
Kindes die Patenschaft übernommen.

Lohne. Einem Pferd schnitt ein Bube den HaarschweiI
ab . Man konnte den Uebeltäter fallen.

Lohne. Ein Schnetdergeselle stahl einem Bauern sein
Scheckbuch , fälschte die Unterschrist , stellte einem Wirt einen
solchen Scheck in Höhe von 165 RM aus , um seine Zeche zu be¬
zahlen und lieb sich obendrein noch Geld herauszahlen . Man
konnte den Schwindler schnell fallen.

Zwei weiße Hennrküken bill . ab-
zugeben . Nadorster Straße 30.

Zu verk. ein junger Rtlchfchaf
Gerl, . Freese,
Rrucnwege v . Oldenburg

Aus Abbruch z . verk. Kachelofen
Lindenallee 61_

2 Herren sofort je ein
sehr gut möbl . moderne-

Wohn« unü Schlafzimmer
möglichst Zentrum.

Eilangeboteilangebote unter G D
die Geschäftsstelle d. Bl.

8 - Ammer' Anlenoohnung
D ( preiswert ) Friederiken !» :. 4 ^ u

verm . Korster , . Harmonie

Von jungem Ehepaar wird aus
sofort oder später eine geeignete

2—3'3imme »Wodi >liiig
! A 116
NatteS.

Untcrw . zum 1 . 11 . mit Stall u.
Gar «. 50 RM . Vahlenhorst 74.

gesucht. Angebote unter '
an die Geschäftsstelle d.

Zung . Ehepaar sucht sofort oder
Väter 2— 4 -Ztmmcr Ilvohng . mit

Küche, Bad und Zubehör . Hei¬
zung erwünscht.

vr . Westerhofs , Ziegelhofstr . 68,
Ruf 2909 und 4098.

Jg . Mädcben such » leer . Zimmer,
möglichst mit Kocvgclegenb . An
geböte unter G G 143 an die

Geschäftsstelle diese « Blatter.

Zwei leere Zimmer
gesucht.
639 an

Blatter

mit Kid
Angebote unter H
die GelchästSstell « d

Offizier sucht zum 1 . 11. od . spät.

J ' /r— a - Ammer-
mit Bad

Angebote unter G B 138 an die
Ges -bästSstelle dieses Blattes.

Kaufm . Angestellter sucht zum 1
Nov . möbl . Zimmer mit Zentr .- Eins . möbl . Zimmer
Heizung , « naeb . unter G E 141
an die Geschäftsstelle d. Blatte «.

M . W .- u . Schlasz . Blumenstr . 10

4- und Sriilim. Wohnungen
85, 100 , 125 RM . zum 1 . Novbr.
oder später zu vermieten . An
geböte unter G F 142 an die

Geschästsstelle dieses Blattes.

3-2immer -iHIolinun>i
mit Zubehör zum 1 . November
gesucht. Angebote unter I A 640
an die Geschäftsstelle d. Blatte «.

2V2 dis Z Zimmer.
Küche und Bad für sofort oder
später ges . Angeb . unt . SV 638
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Mäbl . Ztmmer mit voll . Pension
an berufst . Herrn per sof . od . 1 . 11
Zu erfragen in der Geich , d. Bl

. 8 3,^ 135
Frtedertkenstr . 5, oder

Junges Mädchen sucht Stellung!
als Haustochter in Oldenburg.
Angebote unter G A 137 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Besseres junges Mädchen.
20 I ., sucht Stellung alS Hans
«achter nur in gutem Hause.

Angebote unter G H 144 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Fixe«

volinung —
4 Räume u . Küche, Nähe Fried -
Play , zum 2 . 11 . 36 zu vm . Wass .,
el . Licht, Gas vorh . Miete mon
36 RM . Angebote unter V 205

Filiale Lange Straße 45.

Nette behagliche
nur an alleinft . ältere oder ber .-
tättge Dame , Gegend August
Haareneschstrafte , zu vermieten
Hetnr . Htllji . Grundstücksmakler

Nadorster Straße 168.

zu Verm
an jg . Mädchen od . Lehrling . «1
mit voller Pens . Ziegelhofstr .

'

24jähr . Mädchen von auswärts
sucht zum 1 . Novbr . in Olden-

tellung alS Hausgehilfin
Treuke , Auauststraße 86,

bet Petersen.

rmtburg S
vtllFrird«

Vesurdl 2 «ule «vrkreimeliler
Tartfstundenlohn 70 Pf . Retchsstundenllasse IIII

Spangemacher, Lange Straße 64

vertretersimmi
sosort gesucht.

Cloppenburger Straße 115 Part

MS«mi1che
)« gesucht

Achternstraße 14

Suche zum I . November einen
Lanüwirtlchaltsgehillen

bei Pferden . Famil .anschl . und
Geball . Nicht über 20 Jahre.

Bruns , Amelhausen (Post
Moorbeck , über Wildeshausen ) .

IMiver Lölkmwleiie
für sofort gesucht. Derselbe mußim Brot -, Brötchen -, Zwieback-und Kuchenvacken erfahren sein
und am Dampsosen gearbeitet

haben.
H . « delmann , Bäckerei , Kondt

torei , Eafö , Quakrnbrück.

MIM mi lMI veilM
Landestheater Vtdenüurg

Gesucht aus sosort
ein junger Mann oder

kehtlte
bei gutem Gehalt.

Ltetrtch Hilders , Neuenkoop
bet Verne.

Ges . ein zuv ., saub . Mädchen od
Frau für halbe oder dreiv . Tagc
wr eins . Haushalt und Wäsche
Näh . Eloppenburger Str . 220 r

IMiser Lleickiker
uni! Klemmer

auf sosort gesucht.
H. Jnnecken , Klempnermeister

und Elettrometsier,
Bern « t. Old ., Telephon 319.

weibliche
Mt . Morgenhittk i . u

gesucht. Margaretenstraße 11.

IMches
gesucht . Rtttrrsttaß « 71.

Aeltere Saiishaltshilse
für nachmittags gesucht.

Utecht , Lange Straße 87.

14— Ikjäyriges Mädchen
kinderlieb , sür einige Vormit¬

tagsstunden gesucht.
Ltndenstraße 55. _

Tüchtiges Mädchen
für Putz - und Dpülarveiten
( Spülmasch .) , . baldigen Eintritt

»sucht. AuSf . Bewervg . mögl . m.
tld sind zu richten an

Ratskeller , Münster i . W.

Gesucht zum 1 . Nov . oder später
fungcres Mädchen

sür HauS - und Landwirtschaft,
« erd . Mehren «,

Ohmstede -Watercnd «.

Gesucht zum 1 . Novbr . Gcbilsin
für HauS - und Landwtrlscha >

!>abn . » Nd FaMt-aeaen auten
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Eine teure Slabrlaspartle

Berti » , 2«>. Oktober.
Drei alle Spiclrattcn , die schon mehrsach vor (Bericht ge-

ftande » habe» , mufilcn sich soeben erneut wegen Glücksspielsvor dein Berliner Lchösseugericht verantworte » .Das Trio halte am Abend des 2 . Juni d . I . et » Lokal in
der Gorinaunstraßc ausgesucht und sich zu einer Partie Kia-brias zusanuuengesetzt. Als der Wirt dies jedoch bemerkte,
schritt er ein und setzte die drei kurzerhand an die Lust. Diese
ließen sich jedoch nicht entmutigen . Sic begaben sich unverzüg¬
lich in eine Gasttvirtschasl i » der Mulacksiraße, und sosort war
wieder eine Partie Klabrias im zwange . Doch plötzlich sanddas 2piel eine vorzeitige Unterbrechung. Zwischen den Spie-lcrn kam es zu einem hestigcn Streit , weil einer angeblich
salsch gespielt hatte. Man packte ihn am Kragen, wars ihn aus
die Straße hinaus und zerriß ihm seinen neuen Anzug, den
er erst drei Tage vorher vom Schneider abgcholt halte. Neben
dem Verlust eines Eckzahnes will er später außerdem auch nochdas fehlen eines Fnnszigmarkscheincs sestgestelll habe» .In der Gerichtsverhandlung beschuldigten sich die drei
Klabriasspieler gegenseitig und behaupteten, nicht gewußt zu
haben , daß es sich um ein verbotenes Spiel handelte. Sie wur¬
den zu erhebliche » Geldstrafen verurteilt.

Der wilde Keiler
Mit angeschosscnen Tieren ist nicht zu spaßen

Sofia , 2<1. Oktober.
In den Rbodopcn , in Bulgarien , hatten dieser Tage drei

Jäger ein gefährliches Abenteuer zu überstehe» . Einer der
Leute , der sich im Krankenhaus befindet, dürfte kaum mit dem
Leben davonkommen.

Die Jäger hatten sich aus die Wildschweinjagd begeben.
Schon nach kurzer Zeit gelang eS ihnen , einen mächtigen Keiler
vor die Büchse zu bekommen. Einer der Jäger schoß aus das
Tier, brachte ihm jedoch nur eine leichte Verletzung bei , worauf
der Neiler zum Angriff überging . DaS gereizte Tier stürzte sich
in den nächsten Sekunden aus einen der Jäger , wars diesen zuBoden und riß ihm mit seinen Hauern die Arme und Beine
aus . Tie beiden anderen Iagdgcsährlen versuchten den wütenden
Eber von seinem Opfer abzubriugen , aber nun wandte sich
das angeschossene Wild auch gegen seine nenen Gegner und
brachte diesen ebenfalls mehr oder weniger schwere Verletzungen
bei . Rur einem glücklichen Zufall war es zu verdanken, daß
cs dem niitgesülirten Jagdhund schließlich gelang, den Keiler
durch einen kräftige» Biß für einige Augenblicke abzulcnken.
Wäbrend dieser Zeit konnte einer der Jäger den gefährlichen
Angreifer durch einen woblgezielten Schuß zur Strecke bringen.
Eine Stunde später kam dann Hilfe.

Eine Stadt der Selbstmörder
Budapest unterhält ein eigenes Polizci -Hilfskorps

Budapest , 14 . Oktober.
Die Statistik hat längst erwiesen , daß Budapest den

wenig erfreulichen Ruhm für sich in Anspruch nehmen kann,
eine Stadt der Selbstmörder zu sein. Dag mag
möglicherweise mit dem sentimentalen und romantischen
Wesen des echten Ungarn Zusammenhängen.

Jedenfalls hat die Poltzciverwaltung von Budapest
diesen Dingen schon vor Jahren Rechnung getragen , indem
sie ein eigenes polizeiliches Hilsskorps sür Lebensmüde ins
Leben gerufen hat . Diese Selbstmörderbrigade , die aus 28
Beamten besteh », hat ihre besonderen Räume und Beratungs¬
stellen, in denen Lebensmüde , die man noch retten konnte,
erste Hilse und Rat erhalten können. Dieses Polizei - Spezial¬
korps verfügt außerdem über 14 eigene Motorschnellboote,die Tag und Nacht aus der Donau aus- und abpatrouillieren,

um rechtzeitig zur Stelle zu sein. Der Polizei von Budapest
ist nämlich die Vorliebe aller Budapest » Selbstmörder sür
die Donau , die eine geradezu magische Anziehungskraft aus
sie auszuübcn scheint , durchaus bekannt. Die Selbstmörder-
Brigade der Budapest » Polizei leistet in der Tat hervor¬
ragende Arbeit . So konnten von den 2083 Lebensmüden,
die sich im Lause der letzten fünf Jahre in die Flute » der
Donau gestürzt haben , 1333 dem Tode im letzten Augenblick
wieder entrissen werden.

Freudentaumel in Auüland
London , 20 . Oktober.

Wie bereits gemeldet wurde , hat die 28jährige neusee¬
ländische Fliegerin Jean Batte » ihren unvergleich¬
lichen Rctordslug von England nach Neuseeland zuriuem glücklichen Ende führen können.

Trotz der frühen Morgenstunde war der Flugplatz von
Auckland schwarz von Menschen, die gekommen waren , um
ihrer tapseren Landsmännin , die in Rekordzeit von Eng¬land nach Neuseeland geflogen war , den Willkommcnsgruß
der Heimat zu entbiete » . In vielen Gesichtern konnte man
allerdings auch unverkennbare Zeichen der Nervosität lesen.
Diese Nervosität war nicht unbegründet , denn bekanntlich
grenzte der Flug über die Tasmanische See , der die letzte
Etappe des gewaltigen Rekordsluges darstellte, einem toll¬
kühnen Wagnis , das leicht schief ausgehen konnte. Nicht nur,
daß die Windverhältnisse über der Tasmanischen See fast
immer ungünstige sind und schon manchem Piloten mit
ein» wesentlich stärkeren Maschine zum Verhängnis wur¬
den , sondern auch die Haisischgefahr ist in jenem Teil der
australischen Gewässer besonders groß , so daß eine Not¬
landung aus dem offenen Meer unweigerlich den Tod bedeuten
mußte . In der Tat war die wackere Fliegerin bei ihrem
Abflug in Australien von allen zuständigen Stellen gewarnt
worden.

Ein schwarzer Punkt taucht auf
Es war kurz nach 5 Uhr . Der Nebel, der bisher den

Flugplatz von Auckland in dichte Schleier gehüllt hatte , be¬
gann sich zu zerteilen . Bald herrschte sogar ziemlich klare
Sicht , und kaum eine halbe Stunde spät» entdeckten ein
paar besonders Scharfäugige in der Ferne einen schwarzen
Punkt , der rasch größer wurde . Es war tatsächlich Jean
Batten mit ihrer kleinen Landmaschine, die alsbald zur
Landung ansetzte.

Kaum hatte das Flugzeug den Boden berührt , da brach
der Sturm los . Die Zehntausende gerieten aus dem Häus¬
chen . Sie schrien und brüllten vor Begeisterung : „Bravo,
Jean ! Bravo Jean ! " Die polizeiliche Absperrung erwies
sich als viel zu schwach . Die Postenketten wurden zerrissen,
und im Nu überflutete eine unübersehbare Menschenmenge
das Flugfeld.

Jean mochte ahnen , was ihr bevorstand . Geistesgegen¬
wärtig , wie sie sich auf ihrem ganzen Rekordflug gezeigt

hatte , ließ sie daher den Propeller wieder anlausen und ver¬
schaffte sich aus diese Weise Platz.

„Tu verdammte Göre !"
Auf diese Weise gelang es ihr auch , unbelästigt aus der

Kabine herauszuklettern und sich, von wenigen Beamten be¬
gleitet , von dem Flugplatz zu schleichen . In der Empfangs¬
halle harrten ihrer die Abordnungen , die zu ihrer Be¬
grüßung erschienen waren . Neben dem Bürgermeister von
Auckland stand ihr Papa . Er droht ihr mit dem Stock , als
er ihrer ansichtig wurde . Dann ging er auf sic zu und schloß
sie in die Arme . „Du verdammte Göre " , meinte er , „wie
kann man seinem alten Herrn nur einen solchen Schrecken
einjagen . Eigentlich hast du ja Prügel verdient , aber da du
es nun doch geschasst hast, bin ich natürlich stolz aus dich ! "

Bei diesen Worten rannten Papa Batten die Tränen
über die Wangen.

Die Neuseeländerin Jean Batten hat mit ihrem Flug
alle Rekorde gebrochen. Sie hat von Lymphe in England
bis nach Auckland aus Neuseeland genau 11 Tage und 25
Minuten gebraucht, wovon rund drei Tage abzuziehen sind,
die auf Ueberholung des Flugzeuges und Reparaturen ver¬
wendet wurden . Außerdem ist sie die erste Fliegerin , die
allein die gefährliche Tasmanische See überflogen hat . Das
Interessanteste an diesem Flug der Neuseeländerin dürfte
jedoch sein, daß Jean Batten gar nicht die Absicht gehabt
hat , bei ihrem Flug von England nach Neuseeland irgend¬
einen Rekord aufzustellen. Der Ehrgeiz packte sie erst dann,
als sie die Strecke England —Australien in Rekordzeit zu¬
rückgelegt hatte.
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„ Ja . Ich schämte mich als Engländer , Sir ! "
„ Sie nicht allein , John Condall . Wir alle . . . , alle haben

uns geschämt. Der eine gleich . . ., der andere später . Wir
alle . . . , alle baben den Schimpf empfunden , und die Ver¬
achtung der ganzen Nation hat den Mann schließlich noch ge¬
troffen. Ich habe lange gebraucht, um darüber hinwegzu¬
kommen . Aber vergessen Sie nicht . . . : es war Krieg , die
Gemüter waren erhitzt, wahnwitziger , ausgepeitschter Hatz
zerriß die Herzen und nahm den Hirnen die Kraft , klar und
gerecht zu denken. Und es war schließlich doch nur . . . einer,
der es tat , einer unter den vielen Millionen . Wir haben viele
Deutsche im Land als Kriegsgefangene gehabt ! Sind wir
nicht bemüht gewesen, es ihnen zu erleichtern, das bittere
Los , das sie trugen ? Und ist Krieg nicht immer voll Grau¬
samkeit und Härte . Sie müssen darüber hinwegkommen,
John Condall , und Ihr Vaterland wieder lieben lernen ! "

Schweratmend entgegnet « John Condall : „Ich habe
mein Vaterland nie vergessen, auch in der neuen Wahl¬
heimat nicht. Trüben in Deutschland habe ich gefühlt , wie
nahe Deutsche und Engländer sich im Grunde genommen
stehen . Und heute — nachdem wir die zwanzig Mann aus
dem Meere geholt haben — mache ich einen dicken Strich
durch alles . Jetzt bin ich's zufrieden ."

„Jetzt , nachdem die Deutschen feurige Kohlen auf unse¬
rem Haupt gesammelt haben . "

„Ja , Sir , das war mir die höchste Befriedigung , und ich
habe nie die innere Verbundenheit zwischen den beiden
großen Nationen so empfunden wie jetzt , und ich wünsche
nur eins , daß Deutschland und England Freunde werden .

"

„Für das Wort meinen Dank , John Condall . Und wenn
Sie wieder d» britischen Marine Ihre Dienste geben
wollen . . . I"

„Nein, Herr Admiral , ich bleibe bei meinen Kameraden.
Wir sind zusammengeschweißt aus Leben und Tod . Das ist
eine Freundschaft , die fürs Leben hält .

"
„Wer könnte Sir nicht verstehen, Condall . Aber denken

Sie wieder einmal an die Heimat , kommen Sie und besuchen
Sie die Heimat , und dann denken Sic daran , daß viele
Freunde in England sitzen , die glücklich sein werden , wenn
Sie kommen! "

„ Ich werde bald einmal kommen, Herr Admiral . Und
der geretteten Mannschaft sagen Sie meinen Gruß ! "

*
Als die beiden Offiziere die Kabine verließen , stießen sie

im Gange mit Mr . Gadstone zusammen . Leutnant Collen
stutzte , aber er erwiderte höflich den Gruß des Amerikaners.

Oben an Deck fragte Collen Kapitän Wilcott : „Kennen
Sie den Mann ? "

„ Nein !"
„Aber ich kenne ihn . Er ist gebürtiger Engländer , heißt

Gadstone und mußte England einmal wegen Wcchsclsälschun-
gcn verlassen. Er ging dann nach Amerika und scheint dort
ein großes Tier geworden zu sein. Enorm reich . . . , aber an¬
rüchig. Man sagt ihm nach, daß er in jeder Sache, wo es auf
irgendeine Weise viel Geld zu verdienen gäbe, seine Hände
im Spiel hat . "

„Sehr interessant . Aber was hat er dann auf dem
Schiffe zu suchen ? "

„ Das verstehe ich auch nicht. Ich werde mal Mister
Handewitt oder den Kapitän befragen . Die Sache interessiert
mich !"

O
Man nahm herzlichen Abschied von den Menschen auf

der „ Leonie van Leuwen "
. Die ganze Mannschaft des

17-Bootes war noch herübergekommen und hatte sich mit der
Besatzung der „ Leonie" förmlich verbrüdert.

Beim Abschied sagte der Admiral zu Kapitän Krüger , der
schon ganz verschnupft war und dauernd niesen mußte : „Ihre
Honorarrechnung wird das Marineministerium in London
begleichen, Herr Kapitän !"

Der Kapitän nickte nur und sagte gleichmütig : „Bosse
wird keine Rechnung schicken, er überläßt die Festsetzung des
Honorars ganz dem Ministerium .

"
„ Ich werde es dem Herrn Minister melden ! Und nun

sagen Sie mir noch eins : was macht dies» Mister Gadstone
an Bord ? "

Da erzählte es ihm Krüger und schloß : „Kennen Sie den
Mann , Sir ? "

„ Ein wenig . Ich weiß , daß er enorm reich ist und daß er
sehr gern Geld verdient . Und daß er ein Abenteurer ist . Sie
müssen bei ihm aufpassen, Herr Kapitän ! "

„Das tun wir schon , Sir . Soviel mir bekannt ist , hat
Mister Bosse die Hälfte des Honorars von dreißigtausend
Dollar schon in den Händen ."

„Um so besser . Ich wünsche Ihnen erneuten Erfolg ! "
O

Leonie hatte versprechen müssen, Collen in London zu
besuchen . Sie stand jetzt neben Hinner an der Reling und
sah hinüber zur „ Sidney " .

Aus dem Panzerkreuzer war alles zur Fahrt nach South¬
ampton bereit , und man war eben dabei , die Anker zu lichten.

Noch einmal winkten alle herüber , und dann setzte sich
der Koloß in Bewegung , gefolgt von dem Unterseeboot, dem
sich dann di» beiden Torpedoboote und das Flugzeugmutter,
schiff anschlossen , die kurz danach an ihnen vorbeirauschten.

Zum Schlüsse folgte das Hebeschiff von Webb L Don-
caster. Bald waren es nur Punkte in der Ferne.

„Warum sind Sie nicht mit nach London gefahren ? "
fragte Hinner plötzlich . Leonie sah ihn erstaunt an.

„ Was soll ich in London ? "
Jetzt war Hinner ehrlich erstaunt.
„Ja , steht Ihnen Leutnant Collen nicht nahe ? "
„Wir sind befreundet . . aber auch weiter nicht- ! Glau¬

ben Sie mehr ? "
Zögernd entgegnet « Hinner : „Ja , ich dachte . . . Run . . .,

weil Sie mit dem Flugzeug kamen und so große Angst um
den Jungen hatten . Und dann ist er doch ein lieber Bursche!
Mir gefällt er sehr gut . "

„ O , ja . mir auch, aber . . . ich liebe ihn nicht . Vielleicht
habe ich es einmal geglaubt , aber . . . jetzt bin ich mir klar,
daß eS nicht die Liebe ist .

"
„Vielleicht können Sie überhaupt nicht lieben ? " sagt«

Hinner plötzlich nachdenklich. SS war ihm so herausgefahren.

„Warum glauben Sie das , Hinner ? "
„Ach , nur so ! "
„Sagen Sie doch die Wahrheit ? Mögen Sie mich nicht

leiden ? Warum sollte ich . . . nicht lieben können? Jede Frau
vermag das doch ! "

„ Ich weiß nicht! " wich Hinner aus und brannte sich seine
kurze Pfeife an . „Aber . . Sie sind so schön ! Und schöne
Frauen . . ., ich habe immer gedacht, die lieben nur sich
selber. "

„ Dann müßten ja auch Sie nur sich selber lieben !" stieß
Leonie heftig hervor , und ihre Augen loderten.

„Ich ? " entgegnete Hinner verdutzt. „Ich bin doch keine
schöne Frau ! "

„Nein , aber " Sie sprach nicht weiter ; die Verlegen¬
heit hatte sie gepackt.

Hinner begriff nicht gleich : aber als er es erfaßt hatte,
da brach er in das herrlichste Lachen aus , das er je von sich
gegeben hatte.

„Hahaha . . . , beim Klabautermann , Leonie, jetzt haben
Sie den schönsten Witz gemacht! Der Hinner . . . ist — ich ge¬
trau mir das nicht auszusprechen — , ist ein schöner Mann!
Dunnerkiel , ein schöner Mann ! "

Er wurde förmlich wütend , als er wcitersprach.
„ Ein schöner Mann ! Du lieber Gott , als wenn ich so ein

Schmachtfetzen wäre . Schöner Mann ! Nee, nee, was es
nicht alles gibt . Das muß ich doch dem Fritze Prell mal
sagen ; der lacht sich schief . "

Er wollte gehen, aber er wandte sich nochmals um und
sagte zornig : „Wenn Sie mir das noch einmal sagen, Leo¬
nie , dann . . ., ja , dann sage ich wieder Fräulein van
Leuwen !"

„Sie sind häßlich, Hinner ! " entgegnete sie heftig.
Da klärte sich sein Gesicht Wied » auf , und er nickte zu¬

frieden : „Das dürfen Sie meinetwegen sagen, Leonie !"
*

Vor Calais nahm Leonie Abschied . Die Taucher mußten
ihr aber versprechen, daß sie ein paar Wochen Gäste in van
Leuwens Haus in Amsterdam sein wollten.

Dann trug sie das Motorboot der „ Leonie" hinüber nach
Calais . Von dort aus wollt « sie mit der Bahn direkt nach
Amsterdam fahren.

Hinner winkte ihr noch vergnügt nach.
Fritze Prell stand an seiner Seite und meinte : „Wceßte,

die is toll verknallt in dich ! "
„Was ? "
„ Na , ick sebe doch , Wat sie dir sür Augen macht! Mensch,

det wäre ne jute Partie sür dich ! "
Hinner sah ihn an , als wolle er sagen : Bei dir piept es

wohl ! Aber dann lachte er fröhlich aus . „Als wie ich , so 'ne
schön « Frau ! Nein , Fritze , die ist nicht sür mich gebacken!
Weißte . . . , ich muß ja so lachen . . . ; weißte , was die Leonie
gesagt hat oder sagen wollte . Ich wäre ein schöner Mann ! "

Und dazu lachte er auS vollem Halse.
Fritze Prell sah ihn nachdenklich an . „Weeßte, Hinner . .,

da hat sie nich unrecht! "
„ Was ? " stieß Hinner empört aus.
„ Ich meine , wenn du so propper angezogen gcbst , so in

Smoking und im steifen Kragen . . , du , dann hält man dich
für alles , aber nich für n Taucher vom Bosse. Du machst 'ne
jute Figur !"

„Du bist ja verrückt! " stieß Hinner gekränkt hsrvor
(Fortsetzung folgt)



Trachtenschau und Gautagung
der süddeutschen Gebirgötrachten - und Setmatveretne NorddeutschlandS

Am Souuabend und Sountag fand «II d«m schön gcschmucklen Fest-
laal des „ParlhauscS ' i» Rüsttlnheii . WtthelmShavcn eine GebirgS-
»rachienschau, verbunden in » einer Gaulagung der süddcnllchen Hctmal-
und GcdirgSlrachicndereine Norddeuischland» Na » , « lei» beim Einritt
in den Saal sühllen sich die zahlreichen Besucher hedaglsch, denn man
tan » alles , was zu einer richtigen Trachlenschau gehört , wie Slönd«
„Zum Wursi-Glöckl ' . Salzbretzel u , a . Alle« «rinne » « an ein » ih¬
rige« „Münchener Oklovcrsest' . Erössner wurde di« Trachlenschau m»
dem Donaumarsch von Schadenhoser, rann drachlc der Ztther-
verein Rüsiililgen - WiIbelmSbaven verlchiedene Mustk-
slücke iedr schön zu Gehör . Nach dem Bäuerischen Tcsi '. termarich und
dem Fabnenclniiiarsch der ieiincdnienden Laiihsmannschaslen begrüftle
der Vercinslciier des Heimai - und GcbtrgStrachienvcrcsn« Rüslrlngen-
WllhclmShavcn, L , Inders ! , die Anwesenden, insbesondere aber den
Gaubolssiumswari Bg . 2 Iö1 1 lng von der NS -Kiiltllrgemctnhe , den
Gauverdandsiettcr W. « termair, die ÄeblrgSlrachlenvcretne wie:
der der „Bauern an der Uiilcrwescr' , „Edclweib ' , Hamburg , „Almcn-
rausch' . Hannovcr , „ Salzburger ' , Hamburg , „Enzsaii ' , Bremen , „AIm-
srteden' , Hamburg , und den „Hetmalverctn » er Slldde ur¬
schen ' , Oldenburg, die insgesamt m» eiwa 150 Trachlenpaare»
retlnagmen . Nach »er » » schlickende» Fahncnauöschmückung itberbrachie
der GauvoikSlumsiva » Pg , Slölrlng Grütze und Glückwünsche der
NS -Kullurgcmeindc und ging t» seiner Ansprache besonders aus die
Ausgaben der Laiidsniaimschaslen innerhalb der naisonalsoztalllltschen
VollSiumibewegung ein , Er sireisic das WtnlcrbilsSwcrk, das mli dem
Oktober-Abzeichen „Wappen der Srenzländer ' die WtnterbtffSaktton
einletlci und somtl die Verbündende» bekundet, Sodann llbcrbrachie
der Gauverbandslctlcr W , » iermatr die Grübe der Gauperbandeö
der ScbtrgSirochlenvcretnc SlorddeuilchlandS. In seinen weiteren Auö-
slidrnngcn wies er aus die Liebe ZNI Heimat und aus da« grobe Ver¬
dienst unseres giihrers Adots Hitler hin , im deutschen Volk den Heimat¬
gedanken wieder erweck » zu haben.

Die ersten Stunden der Festes gehörten nach dem FahnenauSmartch
den Trachten, die mit dem „Allgemeinen Nation »» » » ; ' (Schuhplattler)
den Reigen der einzelnen Solotänze erössneien. ES war ein sarben-
srohcS, vtelgesiallcicS Bttd , alle Trachten auS den süddeutschen Gauen
beieinander zu sehen , Ten ersten Ebrenlanz machte mit zwots Paaren
der GcbirgSliachlenvcrct » „Alincnrausch' , Hannovcr , mit dem „Reisen-
und Kroncnlanz ' (Schcfflcrlanz) , Wetter tanzten der GuTV „Edel-
wettz ' , Hamburg , den „Rupctdtngcr ' , der GuTV „ Salzburger ' , Ham¬
burg , den „Btrlcnstoaner ' , die Schuhplatttergruppe dcS SUddeutschen-
veretnS Oldenburg den „Neuhauser ' , der GuTV „Sn,tan - , Bremen,
den „ Wendlsloancr" , der HuTB Rültringen -WilhelmSbaven den „Lachen-
scher Schuhplattler ' , Eine unerwartete Einlage brachte der GuTV
„Almsrtcden' , Hamburg , mit dem Tanz „Die Mühle «m Schwor,-
Wald' , Sämtliche Darbietungen landen begeisterte Ausnahme , Der an-
Ichltcbenbe deutsche Tan , hielt a» und jung tn sroher Stimmung bt«
in den srühcn Morgen zusammen.

Der zweite Tag brachte dann tn der zehnten Morgenstunde
sämtliche GcbtrgStraäilcnvcictne zu einer Gautagung zusammen,
die tn Anwesenhe» de « GauvollStumSwarteS Pg . S > öl > tng von der
NS -Kullurgemctnde und des SauverbandSleilcrs w . » termatr von
dem BcreinSlettcr de « HuTB Rüstringen -WtldclmShaven, L , Indcrst,
mit einer kurzen BcgrltbungSanlprachc erössnet wurde . Anschltcbend
resrrterte der SauvolkSlumSwart Pg , Ttölltng über die Heimat-
und BolkSIrachienverclnc und sordcrte am Schluß seiner AuSsührungen
zur Geschlossenheitund Treue aller Trachtler aus. Der SauperbandS-

Kllrzlich weilten tn Rastede der AmlShauptmann Th eilen, Se¬
kretär Ouatbamer und Lehrer Stamer, der Kretöbeauftragte für
Nalurschuh , um mit dem Mitglied der Nalurschutzstclle, Lehrer Wolss,
den südlichen Teil der Gemeinde Rastede tn bezug auf Naturdenkmäler
zu besichtigen. Diese ganz neu« Arbeit bringt eL schon infolge ihrer
Reichhaltigkeit mit sich, nur langsam fortzuschrciten. Zudem sind die
Hindernisse seitens der Bevölkerung noch sehr stark . Grundsätzlich muß
betont werden, daß das Eigentumsrecht für den Besitzer eine« Natur¬
denkmal« nicht geschmälert wird . Er wird auch nach wie vor sich die
Pflege des Naturdenkmals nicht nehmen lasten, LS gilt nur , dieser
Naturdenkmal in seiner Urwüchsigkeit so lange wie möglich zu erhalten,
um die markantesten Stellen in unserem herrlichen Ammcrlandc sowie
tm ganzen Reiche für uns und den Fremden , der unser Land durch-
ltreist, auf unser Gemüt wirken zu laste» . Wer allerdings da« Gefühl
für Nalurschönhciten verloren hat , dem wird ei schwerlich wieder ein-
zutmpfen sein. Dennoch hossen wir , der kommenden Generation recht¬
zeitig dte Augen zu öffnen. Io dab sie restlos unser Streben sortsetzen
wird mit dankbarem Verständnis . Ersrcultcherwcts« sanden wir tn den
meisten Fällen sehr viel Interesse sür unsere Arbeit . Wenn im folgenden
» UN die bis jetzt » IS Naturdenkmäler voraussichtlich anerkannten Na-
tureinzclhctten ausgezähll werden, werden sicher andere nach diesen

letter Kl « rmair getobte mttzuardetlen an der groben Sach» und
legte seinen wetteren AuSsührungen da« Motto : „Treu der Heimat'
zugrunde . Im weiteren Verlauf der Gautagung folgte etne allgemein«
Aussprache über GcblrgSIrachtensrag« und Entstellungen dahertlchrr
« - » « must», Volkstänze , Sitten und Gebräuche, Beschlossen wurde , die
nächste Sautagung zu Pfingsten 1937 der LSjährtgen Jubelfeier de«

Dte Rachzuchtbestchttgungen eines ZuchtgebteteS sind für die wet¬
tere Entwicklung der Rindvieh,ucht von entscheidender Bedeutung , denn
hier wird an der Nachzucht der vatertiere gezeigt, wie die Vererbung
jede» Bullen «ft und welch« Schlüffe der Züchter daraus sür seine Herde
ziehen kann.

So brachte auch dte Nachzuchlbestchttgung 1936 der Friesischen
Milchviehjüchtcrvcretntgung Jeverland den Beweis , dab da« Zucht-
gebiet über eine grob« Anzabt hervorragender vererber » erlügt , dtc tm
Jevcriand und Amnicrland beste Nachzucht liefern und dte Landes¬
zucht Wetter fördern,

Dte PretSvcrtetlungSkommisston bestand auS dem HauplabtetlungS-
letter R , Backenbur. Sande , Abteilungsleiter LandwirtschastSrat vi
Feuersangei , Oldenburg . Tterzuchtdtreklor Hüttinger , Jever , und
KretSbauernftthrer Blohm , PurkSwarfe,

SS erhielten Nachzuchipretse:
Prinz 9703> geb, IS , I . 32, Vater Nathan »IMS , Mutter Tulant 3
79473, Besitzer Fr , Janlsen , Ullenhausen. Dte Rach«,ucht, dte au « über
80 Tieren bestand, zeigte tn der AuSgegltchrnhett eine noch niemals
dageweseneS Bild von gormschönhett . Besonders dte Festtgket« und
dte Beckenpartten der Rinder sind sormvollendet. 28 Fretdeckschetne
wurden an dt« Prinz -Nachzucht verliehen,

I , Nachzuchtpret« Bulle Perikla » STOlS . geb , IS, I . ISST
Vater Nathan SIMS, Mutter Lagatde I 72534 , Besitzer Genossenschaft
Westerscheps; Züchter Fr . Jansse » , Ustenhausen, Die Nachzucht wirkte
bestechend durch den schönen Mtlchthp und dte Ausgeglichenheit. ILArcl-
dcckschetne wurden vergeben,

I , NachzuchtprelS Bulle Psörtncr 97089 geb , I , I , Z2, Vater
Nathan SIÜOS, Mutter Samtblumc 1 92225 , Besitzer G , Meinen , Aper¬
marsch; Züchter E , Becker , Ullenhausen, An der aus über 5l> Tieren

EtaatSmtntftertum , Gesetzblatt sür den Freistaat Oldenburg , Lan-
deStetl Oldenburg vom 15 , Oktober ISS « enthält : Nr , 160. Gesetz für
da« Land Oldenburg vom S. Oktober ISS6 über dte Angletchung der
Besoldung der LandeSbcamten an dte Besoldung der RetchSbcamten,

StaatSmtntftertum , ReglerungSbaurat Friedrichs tn Varel ist
zum Vorstand des WaslcrftrabenamteS tn Oldenburg ernannt , BtS weiter
verbleibt er zugleich Vorstand de » Kultur - und WasscrbauamteS Varel.

Amt FrteSland . Der Amrsvorstand hat als Strabenwärter sür dte
AmtLverbandSslrabcn Roffhausen— Langewerth und Roffhausen— Mld-

Betlpiclcn ebensolche Naturschönhcttcn melden können, die bislang den
Suchern der Naturschutzftelle noch unbekannt sind. Teilt deshalb , wett
sie aus Gctzöslen, in Gärten oder Büsche » versteckt liegen, teil« , wetl sie
abseits der -gangbarsten Straßen und Weg« stehen. Zur vollständigen
Ersastung aller Naturschönhciten ist eben die Mtiarbctt aller erforder¬
lich , Als solch « Naturschönhelten seien nun folgend« genannt : In Leuch-
tenburg : Die Bokeler Burg und die mehr als IMsährtg « Blutbuch« vor
der Wirtschaft Meinen : tn Reusüdendc beim Gärtner TeuS vor allem
dte dicke Eiche und der seltene Tulpenbaum , die angeblich 1807 dort
gepflanzt worden sind ; in Rastede dte Rotbuche tm Vorgarten deL
Apothekers und daselbst die Prachtezempiare von Jtexgewächsen, dazu Im
Rasteder Park in erster Ltnte dte grobarttgen Rhododendronanlagen,
ein LcbenSwerk unseres verstorbenen GrobherzogS ; In Loh an der
Broker Ehauffcc die Tannenallee und die herrliche Baumgrupp « In
FunchS Büschen bet Kilometer 10,6 — eine Baumgruppe von schlanken
Nadelbäumen mit einer prächtigen, schlanken Trauerbirke davor ; tn
Ipwegermoor dte Traucrbtrkcngruppe vor dem . Blrkcnkrugc' und das
Naturschutzgebiet im Moor ; tn - ankhaulen der lange Tanncnweg vom
Rasteder Park zum Gut Barghorn . Hinzu kommen noch etnzelne
Bäume und gröbere Baumgruppen auf Gehöften, dte nicht alle genannt
werden können, dte wtr aber tn dem demnächst herauSgegebenen Ra-
turdcnkmalSbuch de « Ammerlande - ausgezeichnet finden werden.

« » TV „Almenrausch' . Hannover , wegen tn Hannover abzuhallen . An,
« achmittag destchttgtr» sämtliche Trachtler noch dte Marinewerft und
traten dann gemeinsam dt« Heimreise 0 » , dte ln Oldenburg tm Verein».
»etm der Süddeutschen. „Kutmbacher Bierstuben ' , mit einer kletnen
AbschtedSfeter unterbrochen wurde . Aus dieser Feier nahm nochmal»
der GauverbandSletter « termatr da» Wort und Uhglictchik dem
Oldenburger Verein ein Geschenk de« Gauvorftande « , Der Vereins,
letier H. S « ättg « n dankte tm Raine » der Mitglieder sür da- über,
reicht« Geschenk , « et musikalischerUnterhaltung und Tanzvorsührungen
der einzelnen Dchuhplattlergruppen blieb man t» sroher und heilerer
Stimmung noch lange zusammen.

delSsähr den Siedler Erich Earl » , Silland bet SödenS , bestellt und v«.
pflichtet.

Am« Wrsermarsch, Ter AmtSvorstand als AmtSrat hat beschlossen:
a> etne Teilstrecke der Landstrabe II . Ordnung Nr , 188 Nordendem—
Einswarden — Bleien tn StnSwardcn tn einer Länge von 930 Meier,
und zwar dte Bergstraße und dte Strabe am Deich bi» zur Hetligen-
wlehmstrabe ; b > etne Teilstrecke der Landstrabc II . Ordnung Nr, 2l7
Lemwerder —Altencsch tn DctchShauscn in einer Länge von 450 Meier,
und zwar beginnend bet der Auffahrt de» Bauern Seemann tn Deichs¬
dausen und verlaufend »50 Meter tn südlicher Richtung, auszuhebeil.
Diese Beschlüsse liegen tn der Zeit vom 18 . bi» clnschltcßltchZI , Oktober
1936 tn -der « mtSregtstralur Wcsermarlch tn Brake öffentlich au«.
Etwaige Einwendungen gegen dte Beschlüsse sind innerhalb der AuS-
legungSfrtst beim AmtSvorstand d«S AmlSverbandcS Wesermarsch etn-
zubrtngen.

Am« Wesermarsch. Ab 17 . Oktober 1936 befinden sich die Geschäfts-
zimmer de » SeemannSamtel Nordenham und de» Gendaimerie-Ldict-
lungSführcrs Nordenham nicht mehr tm srüberen AmtSdiensigebäude,
sonder« in dem Hause der Deutschen Seeverkehr» AS Midgard tn
Nordenham , Hafenslratz«.

Amtsgericht Oldenburg , In dem Konkursverfahren über daS ver¬
mögen de» Landwirts Htnrtch Gerhard HtIlerS in Ipwege wird
dar Verfahren nach erfolgter « dhaliung des SchlubtermtnL hierdurch
aufgehoben. — N. 25/Z2.

Amtsgericht Oldenburg , In dem Konkursverfahren über
da« vermögen der Firma Grteme L Oldenburg tn Oldenburg und der
Landwirt « und Bolmeters Heinrich Glieme tn Austen bei Colnrade,
wird ein« Gläubigerversammlung ctnberusen auf den 28 . Oktober 1SZ6,
vormtttagr 11 Uhr mit folgender Tagesordnung : Wahl eines neuen
an Stelle einer auslchekdcndcn Mitglieder de « GlLubigerauLschusscS, —
R . 6/28.

Amtsgericht Jever . Da» Konkursverfahren über den Nach¬
laß des » erstorbenen Kaufmann « und Gutsbesitzer« Johannes Carl
Ulrich Kletb t» Jever wird nach erfolgter Abhaltung deS Schluji-
termtn « und Ausschüttung der Masse ausgchoben.

Naturschutz und Naturpslege in -er Gemeinde Naftede

Nachzuchtbesichtigung der Friesischen Milchviedriichter-
veceintgung 1936

bestehenden Nachzucht vom Pförtner S708S war die große « ererbungs-
kraft diese« vatertiere « zu erkennen, der aus den Unterlagen tn Apen
tn gormschönheti . Festtgket« und AuSgegltchenhetl. dte Rinder,uch , doi,
bedeutend vorwärts gebracht hat . « ergeben wurden 11 Fretdeckschetne,

r . Nachzuchtpret« Bulle rimson 10Z01S geb , 10 , I . 34,
Prtn , S70Z1 , Mutier Wargowa S0SS7 . Besitzer Ulser« und Genossen
Sande . Züchter Serken, HarmShausen,

2 . Nachzuchtpret« Bulle Rekord SS607 , geb 8 . 6 , 33 , vaiei
Othello S5016 , Mutter PagattS 75618. Besitzer W. TaddtgS und Ge-
» offen , Wtarderaltendetch , Züchter Fr . Janffen , Ullenhausen,

2 . Nachzuchtpret« Bull « Ralf SS5S5 , geb , 22 , 3 , ZZ, Pmer
Othello S50I6. Mutter Messigem Sb 2 89670, Besitzer Th , Suhren , Blau-
Hand. Züchter O . Mtnffen . » rullwarsen.

3. Nachzuchtpret» Bulle Sehdtttz 103093 , geh , 28 . 2 , 3S, Pater
Prtnz S70Z1 , Mutter Ptona 3 95929. Besitzer I . glanzen , Marienholz.
Züchter L , Janffen , Tettenseraltendeich,

3 , Nachzuchtpret- Bull « Sendetcher 103069, geb, 21 , Ii , zz,
Vater Peter S7015 , Mutter TeNa 1a 1 93S28 , Besitzer Fr , Sagemülle,,
Bockhor» , Züchter UlfcrS, Tande,

3. Nachzuchtpret« Bulle Renke 99626. geb, 22 . 10 . 33 . Pater
Prtmu « 97005, Mutter Maggena 2a 96228. Besitzer GenossenschaftAsch.
Hausen. Züchter E . Delger , Nordloh,

3 , Nachzuchtpret» Bulle Sporn 103448 , geb , 25 , 3, 34 , Pa,„
Prtmu » »7005, Mutter Onada I 80280. Besitzer GenossenschaftEdewecht,
Züchter Delger , Nordloh.

3. Nachzuchtprei« Bulle Roland 99548, geb 3 , 2 . 33 , Paier
Lorenz 83577, Mutter Mostara 2a 84162. Besitzer Joh . Bohlen , Volks,
Züchter Harm «, Hohensminde . .
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Für Schäden, dte an den Wasser.
Messern durch Zrost entstehen, haften

die Wafferabnehmer
Wir machen « nser « Wagcrabnehmer daher
daraus aufmerksam , das » e»̂ »um irthnhe drr in
den Säufer » befindliche » WaNerleitungSrohre
und Wafiermefser vor - rostaefahr erforderlich
ist , dte raren und - enfter . namentlich der
geller , dicht , n schltefie » , « m kostfpiefigr«
« eparatnren vor »« b « nae » . vor allem ist darauf
»n achten , dafi d »e « eger und die gefährdeten
Rohrleitungen mit schützenden Süllen,

Ltroh « sw . gut verpackt werde « .
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KugelbuchSbaum zu verlausen,
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Erbhofbauer
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Erbin ohne deren Wissen einen
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Dev tiigttkve « achvichten - Spovt

vrr S»or« im Dmttchen gmm«M
Zu dem zwischen dem ReichSsportsührer und
dem Jugendsührer des Deutschen Reiches am
I . August 1936 abgeschlosiencn Vertrag über die Leibes¬
erziehung der deuischen Jugend bat Stabssübrer
Lauterbacher nun folgen de AusführungS-
bestimmungen erlassen, die wir im Auszug
wiedergeben.

Alle noch nicht im Deutschen Jungvolk (DJ ) stehenden
Jugendlichen des Deutschen Reichsbundes sür Leibesübungen
(DRL ) im Alter von10bis14Jahren werden b i s
spätestensl . Dezember1936 indas Deutsche Jung-
Volk übergcführt . Die Aufnahmesperre sür den Eintritt in das
DJ wird sür diesen Zeitraum sür die jugendlichen Angehö¬
rigen der Turn - und Sportvereine aufgehoben . Die Jugend¬
abteilungen der Vereine und Verbände des DRL werden
aus Anordnung des Reichssportführcrs mit Wirkung
vom 1 . Dezember 1936 ausgelöst.

Das Deutsche Jungvolk führt neben dem allgemeinen
Jungvolkdtenst in Zukunst einen freiwilligen Sportdicnst
durch, der die allgemeinen sportlichen Uebungsgcbiele um-
saßt. Boxen , Ringen und Skilausen sind ein wesentlicher Be¬
standteil der Grundschulung des DJ . Da in diesen Sport¬
arten eine frühzeitige Spezialisierung und wettkampfmäßige
Betätigung nicht erwünscht ist , werden sür diese Sportarten
im DJ keine freiwilligen Sportdienstgruppen ausgestellt. Die
Fachämter Boxen , Ringen und Skilausen haben deshalb ihre
Uebungsleiter weitestgehend für die Grundschulung des DJ
zur Verfügung zu stellen.

Der freiwillige Sportdienst ist zusätzlicher Jungvolk-
dicnst; er findet mit einer Dauer von etwa 1 *4 bis 2 Stunden
einmal wöchentlichund an zwei Sonntagen ( Vor - oder Nach¬
mittag ) im Monat statt . An Orten , an denen kein Verein
des DRL besteht, führt das DJ den freiwilligen
Sportdienst allein durch.

An Orten , an denen mehrere Vereine des DRL bestehen,

stellt der Fähnleinführer entsprechende Sportdirnftgrupprn
auf , z. B . Turnen , Hand - und Fußball , Leichtathletik usw.
Die sachliche Betreuung erfolgt durch die betreffenden Ver¬
eine.

In Städten , wo Groftvereine bestehen, übernimmt die
Regelung der zuständige Jungbannführer im Einvernehmenmit dem DRL.

Ter Sinn des Vertrages vom 1 . August 1936 ist neben
der Abgrenzung der Aufgabengebiete und der engen Zu¬
sammenarbeit der beiden Organisationen in der
Leibeserziehung der deutschen Jugend die Sicherung der
organisatorischen und erzieherischen Einheit des DJ und die
Gewinnung der Masse der deutschenJugend in viel größerem
Ausmaße als bisher sür die Leibesübung , die sportliche Lei¬
stung und den sportlichen Wettkampf.

Das Ergebnis der organisatorischen Umgliederung muß
bis zum IS . März 1937 bei der Reichsjugcndführung gemel¬
det werden.

Auf Anordnung des Reickzssportsührers wird der
UcbungS- und Wettkampfbetrieb der Jugendlichen im Alter
von 19 bis 14 Jahren mit Wirkung vom 1 . Dezember 1936
abgebrochen.

Nach erfolgter Aufstellung der freiwilligen Sportdienst¬
gruppen im DJ wird der Uebungs - und Wettkampsbetrieb
wieder ausgenommen . Die Vereine des DRL stellen für den
Sportdicnst des DJ ihre Uebungsleiter zur Verfü¬
gung.

Nach dem Willen des Reichsjugendfübrers und des
Reichssportführers sollen alle Uebungsleiter und
I » gendwarte des DRL, die in der Sportarbeit der
HI bzw. des DJ tätig sind, Mitglieder der HI bzw. des
DJ werden.

Eine entsprechende Regelung sür die Jungmädel
im BDM wird im Einvernehmen mit dem Reichssport-
sührer getroffen.

Interessantes in vealgea Seile«
Neuer Weltrekord von Nida Senfs

Bei einem Schwimmfest des Amsterdamer Damen-
schwimmklubs in Amsterdam stellte die holländische Olympia¬
siegerin Nida Senfs einen neuen Weltrekord im Rücken¬
schwimmen über 150 Jards auf . Nida Senfs legte die
Strecke in 1 : 45,4 Minuten zurück und unterbot damit den
von der Amerikanerin Alice Bridges gehaltenen Rekord von
1 : 50,8 Minuten ganz beträchtlich.
Europa - Turnier der Schwergewichtsboxer

Die Aufmerksamkeit im internationalen Berufsboxsport
gilt augenblicklich wieder einmal den Schwergewichtlern.
Ganz unabhängig von den Titelkämpfen um die Welt- und
Europameisterschaft sollen in diesem Winter Ausscheidungs-
turniere unter den Boxern der unbeschränkten Gewichtsklasse
veranstaltet werden . Einen Anfang machte schon Berlin mit
feinen „Schwergewichtsparaden -

, und nun sollen aus An-
regung von Jack Dempsey in Europa und USA zwei
Turniere veranstaltet werden , an denen lediglich von ihren

Landesverbänden gemeldete Boxer teilnehmen dürfen . Die
Europa -Ausscheidungen finden am 7 . Dezember in Paris
statt , und bereits eine Woche später wird der endgültige
Sieger gleichfalls in der Hauptstadt Frankreichs ermittelt.
Europa entsendet dann seinen Besten nach USA , und der
erfolgreichste Amerikaner wird sich in europäischen Ringen
vorstellen.
Ringerturnier in Malmö

Das internationale Ringerturnier in Malmö wurde am
Dienstag beendet. Als einziger deutscher Teilnehmer trat
Herbert - Stuttgart im Bantamgewicht gegen F . Olsson an.
Olsson siegte 3 : 0 nach Punkten . Svensson gewann durch
Ueberwurf in 6 : 25 Minuten über Tuvesson-Schweden und
wurde damit Turnicrsieger . Ehrl -München >var bei dem
Turnier nicht beteiligt.

»
Auf der Antwrrpener Winterbahn kam der deutsche

Stehermcister Erich Metze in einem 100 Kilometer-Rennen nach
hartem Kamps gegen den belgischen Meister Ronase zu einem
verdienten Siege.

Welchen Weg gehl der Autosport?
Das Bild der Grand -Prix Rennen i» den Jahren 1938 bis 1940

Der Motorsport ist wie jeder andere Sport nicht Selbst -
zweck, nicht vom Standpunkt des Fahrers aus , noch weniger
vom motortcchnischcn . Um die Entwickelung des Fahrzeugs
und seines Motors in vernünftigen Grenzen zu halten, wird
sie von der höchsten internationalen Behörde, dem Inter¬
nationalen Autosportvcrband (AJACR ) , überwacht. Diese
Ueberwachunq geschieht durch die Rennsormel. Ihre Aufgabe
ist, demUnwesen des Ueberrennwagcnbaus zu steuern,
der für den praktischen Gebrauch kaum irgendwelchenWert hat;
dient doch der Rcnnsport in erster Linie dazu, Erfahrungen am
hochgezüchteten Fahrzeug zu gewinnen, die der Entwickelung
des Tourenwagens und deS handelsüblichen Sportwagens zu
gute kommen , also der breiten Masse der Vervrauchcrschast.
Die seit 1934 gültige Rennformel entsprach diesen Anforde¬
rungen nicht in allen Teilen , sie stellt den Rennwagen mit
großem Lylinderinhalt heraus , während die Verbraucherschaft
sich mehr und mehr den kleineren und mittleren zugcwendet hat.

durch Monte Carlo ohne lange Geraden gehen natürlich die
. Kleinen" dank ihrer Wendigkeit mit besseren Aussichten an
den Start als die . Großen-, die ihre Ueberlegenheit in der
Endgeschwindigkeitnicht auSnühen können . Umgekehrt werden
die Kleinen im reinen Geschwindigkeitsrennenwie im Großen
Preis von Tripolis weit geringere Erfolgsmöalichkeit haben.
Das gleiche gilt z . B . sür Nürburgring und Avus . Wieder
andere Strecken wirken sich aus Grund ihrer Anlage so aus,
daß die Wendigkeit der Kleinen nicht genügt, um zu siegen,
ebensowenig aber die Schnelligkeit des Großen : dann wird
eben der mittlere Wagen als Sieger durchs Ziel gehen . Auf¬
gabe der Industrie ist er , für jedes Rennen den richtigen Wagen
einzusetzen . So versucht die Rennformel , den Fahrern unter
gegebenen Bedingungen möglichst gleichwertige Fahrzeuge in
die Hand zu geben . Den Sieg entscheidet der kämpferische
Einsatz des einzelnen, und damit ist auch das sportliche Moment
wieder in den Vordergrund geschoben.

St« Erde der Olympischen Frauenwetttämpfe
Wie der Schwebebalken nach Deutschland kam

Tie größte Kraftprobe des deutschen Frauenturnens war
ohne Zweisel der Olvmpischc Turnwettkamys, standen sich doch
hier unter den gleichen Bedingungen die stärksten Frauenturn
Nationen gegenüber. Die Tschechen , Ungarn , Pole » und Juao
slawen kamen mit einer beachtlichen Wcttkampserfahrung. die
deutschen Turnerinnen , zum erstenmal in einem solchen inter¬
nationalen Wettkampfe vertreten , hatten den Glauben an ihr
Können. Deutschlands Turnerinnen konnten sich dank der über¬
ragenden Leistungen an den Geräten den Sieg holen.

Ein Gerät wurde mit ganz besonderer Liebe ausgenommen,
ja nach näherer Bekanntmachung mit seine » Tucken und Mög
lichkcitcn wurde es fest i» das deutsche Turne » übernommen.
ES ist der Schwebebalken, der vorzüglich zu Gleichgewichts
Übungen geeignet ist und als Gerät den Anforderungen des
deutschen Frauenturnens weitgehend entsprich». Der Schwebe¬
balken besteht aus einem 8 Zentinietcr breiten Balken, ist un-
gesähr 5 Meter lang und steht 1,20 Meter hoch über dem
Erdboden. Erinnerungen an Gleichgewichtsübungen aus der
Jugendzeit an Mauern , Bordsteinen usw. werde» wach , wenn
man diese schmale Unterlage sicht , auf der vollendetes Turne»
möglich ist. Das Fachamt Turnen hat daher in seinem Streben,
das deutsche Frauenturnen zu vcretnsachcn und es von allen
theatralischen Scyauformen restlos zu entscrnen, einen gymna¬
stischen Vierkampf ausgeschrieben, der verpflichtend sür die
Wintcrarbeit 1936/37 ist, und in den als neues Gerät der
Schwebebalkeneingcsührt wurde.

Die Vorbereitung gerade ans dem Schwebebalken sür die
Olympischen Spiele machte den deutschen Turnerinnen große
Schwierigkeiten. Nur die Turnerinnen Sachsens waren etwas
mit diesem Gerät befreundet, und ihr Könne» wurde darum
auch Grundlage aller deutschen Olympischen SchulungSarbeit
an diesem Gerät . Aber bald kamen unsere Turnerinnen aus die
Schönheiten und Schwierigkeiten der Schwcvebalkcnarvci», und
das Ergebnis hat gezeigt, daß sic aus diesem uns früher so
fremden Gerät sehr weit gekommen sind . Ja , Friedl Jvv war
für uns Deutsche einfach die Turnerin am Schwebebalken. Alles,
was sie turnte , war von einer Reise, Uebcrlcgung, Beherr¬
schung und vollendeten Gestaltung, daß durch ihr meisterliches
Können diesem Gerät bald die Liebe der übrigen Turnerinnen
gehörte.

Schon 1914 bekanicn deutsche Turnerinnen zum erstenmal
einen Begriff vom Schwebebalken, als eine deutsche Mannschaft
bei den Baltischen Spielen in Malmö vertreten war und die
schwedischen Turnerinnen an diesem Gerät turnen sahen . Bei
einem KreiSturnsest in Hildcshcim versuchte der heutige RcichS-
Fraucnturnwarl Loges, das Gerät heimisch zu machen . Es
gelang nicht . Nun haben die Olympischen Spiele dieses Gerät
restlos in Deutschland heimisch gemacht . Was vorerst Zwang
war , weckte mit wachsendem Können Liebe zum Gerät , und
beute ist das deutsche Frauenturnen mir seine » vielen Möglich¬
keiten um ein Gerät bereichert, das dem Streben des deutschen
Frauenturnens erneuten Spielraum verschalst , einfach zu tur¬
nen und alle Hebungen auch so auszubauen, wie sic im letzten
Sinne dem Frauenturnen entsprechen . So lehnt das deutsche
Frauenturnen auch aus der Schwcbekante alle artistische » und
unwetblichcn Hebungen ab, wie sie zum Teil von anderen
Nationen in Berlin gezeigt wurden . So den Kopfsland, den
eine Amerikanerin zeigte , oder als Abgang einen Saltoübcr-
schlag oder den Spagat aus der schmalen Fläche des Schwebe«
valkens. Der Schwebebalken, das Erbe der OlympischenFraucn-
turnwettkämpse, wird der Zukunstsarvctt ein guter Bundes¬
genosse sein.

l)r. Lewald nach Südamerika
Exzellenz Lewald, der Präsident des Organisations-

komitees für die XI . Olympischen Spiele , begibt sich am
Mittwoch mit dem Luftschiff „Hindenburg - von Frankfurt
aus nach Rio de Janeiro , um in einer Reise durch Bra¬
silien , Argentinien , Uruguay und Chile den
Olympia - Komitees der siidamcrikanischcn Länder seinen
Dank sür die starke Mitarbeit und Beteiligung an den
Olympischen Spielen in Berlin auszusprcchcn. Exzellenz
Lewald wird die Gelegenheit benutzen, um die Filme von
den Olympischen Spielen in Südamerika zu zeigen und Vor¬
träge zu halten . Die Rückreise soll am 7 . November von
Rio de Janeiro aus erfolgen.

Die neue Rennformel
soll hier Wandel schaffen . Nicht mehr fünf- und mchrlitrige
Wagen, die nur das Mindestgewicht von 750 Kilogramm
gemeinsam haben, im Zhlindcrinhalt aber unbeschränkt sind,
gehen an den Start , sondern Wagen aller Stärken vom 666-
ccm -Motor bis zum 4500-ccm -Motor . Neu ist die Beschränkung
des Hubvolumens nach oben, auch fehlt jegliche Klasseneintei¬
lung. Die verschiedene Motorstärke wird durch verschieden hoch
angesctztes Mindestgewicht ausgeglichen. So bat der 1 -Liter-
wagen 400 Kilogramm , der 4,5-Liter -Wagen 850 Kilogramm zu
schleppen : entsprechend gestaffelt ist das Mindestgewicht inner¬
halb der übrigen üblichen Motorcnstärkcn (1500 ccm , 2000 ccm,
2500 ccm usw.) . Sin weiterer Ausgleich ist geschaffen zwischen
dem Kompressorwagcnund dem Kompresforlosen, der ja unter
gleichen technischen Bedingungen des Gewichts und des Zylin¬
derinhalts stets stark benachteiligt ist, schasst doch der Kom¬
pressor eine Ueberlegenheit in der Spitzengeschwindigkeit, die
weit über 50 Prozent des Stundendurchschnitts ausmachen
kann . Aus diesem Grund « ist sür den Kompressorwagen ein
kleinerer Motor vorgesehen. Tie Schlüsselzahl lautet 1H . DaS
bedeutet, daß der Kompressorwagen, der dem Gewicht nach dem
kompresforlosen 1000 -ccm Wagen entspricht, einen Zyltnder-
inhalt von nur 1000 :1,5-666 -ccm ausweiscn darf , aber ebenfalls
mindestens 400 Kilogramm schwer sein muß : entsprechend ver-
sügt der schwerste , der 850-Kilogramm Wagen, entweder über
einen 4Z- Liier-Motor ohne oder über einen 4ch : 1,5-3 -Liter-
Motor mit Komprcssor. Die großen Preise der drei Jahre
1938, 1939 und 1940 werden
als Handicap-Rennen
durchgeführt, in denen Wagen aller Stärken , kleinere und
mittlere und große, ausetnandcrtressen. Der Nachteil des
schwächeren Motors wird nicht durch eine Strecken- oder Zeit¬
vorgabe ausgeglichen, sondern einzig und allein durch das
geringere Gewicht. Ta die Spitzengeschwindigkeitbeim schwe¬
reren oder mit Kompressor auSgcslattclen Fahrzeug höher ist
als beim leichteren oder kompresforlosen, würden die Rennen
« ine einseitige Angelegenheit werden. Hier schasst die Ver-
schiedenartigkeit der Rennstrecken einen natürlichen Ausgleich.
2m Großen Preis von Monako aus dem kurvenreichen Kurs

KreiSturnlag der Turner
Aus der Arbeit : Kreisschule der Turner — Tagung der Untcrkrcisturnwarte — Kreisturnfest 1937

Dem Kreisturntaader Turner am Sonntagvor¬
mittag in der Halle des OTB am Haarenuser kommt in An¬
betracht des für das nächste Jahr in Aussicht genommenen
KreiSturnfcstes große Bedeutung zu . ES wird deshalb damit
gerechnet , daß außer den Lberturmvarlcn und Männerturn-
wartcn der acht Unterkrcisc auch sämtliche Vereine des
Kreises Oldcnburg - Ostsricsland mit ihren Turn-
warten und Vorturnern zur Stelle sind , um die turnerischen
Unterweisungen sür die Lchrarbeit aus den heimischen Turn-
Plätzen als Vorbereitung aus das KreiSturnsest, das Lands-
mannschaftSfest der Oldenburger und Ostsriesen, und darüber
hinaus für die ganze turnerische Gestaltung während des
Winters , wo der Betrieb fast ausschließlich sich in der Turn-
Halle abwickelt , zu empsangen. Als Gcmeinschastsübungen sür
das KreiSturnsest kommen die Olympischen Frei¬
übungen zur Darstellung. Für die Einübung aus dem
KrciSturntag , der am Sonntag um 8 .30 Uhr seinen Anfang
nimmt, ist Gaumänncrturnwart Wols - Brcmen, der auch
die Unterweisung sür die Berliner Vorführungen leitete, ge¬
wonnen worden. Weiter arbeitet auch der Gaulchrwart
Nikolai - Braunschweig mit , und wird in der Hauptsache
Körperschule und Gerätturnen bringen. So hat der Krcis-
männerturnwart Wilh . Blohm - Brake alles getan, um den
Kreisturntaft so viel wie möglich Interessant und abwechsungs-
reich zu gestalten.
Die KreiSschulcder Turner
findet sich bereits am Ionnabendnachmittag in der
OTB - Halle zum dieSmonatigen Lcbrtag zusammen. Die
Arbeit der Kreisschule wird sich diesmal möglichst eng an dt«
Ausgaben des KreiSturntages halten , zumal die Lehrwarte der
KreiSschule neben den UnterkreiSturnwarten die Arbeit für das
Kretsturnsest in die Vereine hinaustragen sollen. Auch hier ar¬

beitet der Gaulchrwart Nikolai bereits mit und wird aus
seinen reichen turnerischen Ersahrungen ergiebige Proben brin¬
gen , so daß die Teilnehmer der Kreisschuleauch diesmal wieder
mit reichhaltigem Uebungsstofs versehen werden und darüber
hinaus eine intensive Durcharbeitung erfahren . Der Lehrtag
ist vom krcismänncriurntvart aus 19.30 Uhr festgesetzt worden.

Die Ua1erkretSfach «m»ttt«raWar1e ia«ea
Nach dem KrciSturntag treten am Sonntagnachmittag die

Unterkreis Männer - bzw . Oberturnwarte unter Leitung des
KreiSfachanttsführcistabeS zu einer Tagung zusammen, um
neben Besprechungder turnerischen Fragen im allgemeinen und
der Berichterstattung der geleisteten Arbeit sich mit dem
KreiSturnsest zu befassen . Nach dem Vorschlag des KreiS-
führcrstabes soll das KreiSturnsest 1937 Ende Juni in
eineinbalbtägigcr Abwicklung zur Durchführung kommen . Das
letzte Landsmannschastsfcst der Oldenburger war das Gau
turnscst 1932 in Delmenhorst. Nun liegt eine Einladung von
Varel vor, das bereits das vorletzte Fest der Oldenburger im
Jahre 1928 gestaltete, und wo die Platzanlagen zur Durch-
siibiung des KrcisturnscstcS sür den umfangreichen Kreis
Lldrnburg -OstsrieSland äußerst günstig sind . Sollte Varel ge¬
wählt werden , so dürste das kein schlechter Griff sein, zumal
den Vareler Turnern die Erfahrung sür die Abwicklung eines
so großen Festes zur Seite steht und der Ort in der Mitte des
KrciSgebictcS liegt, der von allen Seiten gut erreicht werden
kann . Weiter liegen die Beratungen sür die Wettkämpfeund die
übrige Gestaltung des Festvcrlauses vor , so daß die Beteilig¬
ten einen arbeitsreichen Sonntag vor sich haben, der sür das
turnerische Leben im Kreis Oldenburg -Lstfriesland bestimmend
sein wird.
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Die Kur des VaracelsuS
Von

Erich Kuntcr
Der Nnbin , der heute noch nach vierhundert Jahren

de » Namen des Doktor Paracelsus aus Hohenheim um¬
grünt , eilte ihm schon zu Lebzeiten aus allen Wegen voraus.
Der große Arzt und Menschenkenner war ein Unsteter, ein
fahrender . Auf seinen Reisen kreuz und quer durch Deutsch¬
land und die angrenzenden Länder verweilte er je und je
gern in seiner geliebten Stadt Straßburg , allwo er im
„Heiligen Grab " hervergle und Sprechstunden gab.

In Massen strömten hier wie überall die wirklich
Kranken und die eingebildeten »tranken herbei . Seine selbst-
bercitetcn Pillen und Mirluren , seine weisen Verhaltungs¬
maßregeln und seine Seelsorge heilten viele ; die meisten
aber wurden durch den Glauben an ihn gesund.

Der Diener des reichen und hochmögenden Ratsherrn
Oerli » ineldcie sich eines TageS und überbrachte ein Schrei¬
ben, das den Meister an das Bett seines kranken Herrn
berics. In einiger Verwunderung laS der Empfänger die
Zeilen . Jäh stiegen Erinnerung und Bild aus liebeseliger
Jugend vor ihm aus. Süß und groß war jenes Liebesglück
gewesen und haue doch eine» traurigen Ausgang genommen.
Ter arme , kaum geachtete junge Doktor hatte damals dem
gewichtige» Gcldsäckeldes reichen Hausherrn weichen müssen.
Gehorsam den Ellern , ergab sich die Geliebte in ihr Los,
Peter Oerlin , den nachmaligen Ratsherrn , zu ehelichen.

Paracelsus fuhr alsbald zu dem Hause Oexlins . Der
kluge Johannes , sein Diener und Heilgehilfe , dessen beson¬
ders schätzenswerter Vorzug darin bestand , allerorten auf
unergründliche Weise über Leben, Gehaben , innere und
äußere Angelegenheiten der Bürger genau unterrichtet zu
sein, erzählte dem Meister während der Fahrt einiges über
des Ratsherrn Eharakter und seine Gewohnheiten . „Lexlin
ist wegen seines Geizes in der ganzen Stadt bekannt . Er
hat ein cholerisches Temperament , ist mürrisch und stets un¬
zufrieden ; ein Haustyrann ."

Im Halbdunkel des geräumigen Treppenhauses trat
dem Doktor die Frau Rat entgegen . Paracelsus war aus
den Augenblick vorbereitet und reichte der Dame frei die
Hand . „Wollet mir vergönnen , edle Fraue , Euch zum
Wiedersehen herzlich zu grüßen und als alter Bekannter
ungeniert zu fragen , wie cs Euch seither erging . Gut zwei¬
einhalb Jahrzehnt mag cs her sein, daß wir einander ntt
sahen . "

Tie stattliche, immer » och schöne Frau erwiderte den
Blick seiner forschenden Augen fest und herzlich. „Ich bin
glücklich , Euch wohlbehalten im Segen Eurer Arbeit wieder-
zuschcn"

, sagte sie bewegt und setzte leise hinzu : „Ost dachte
ich an Euch — all die Jahre , allezeit. Seltsam fügt es sich
nun , daß mein Mann Euch rief ; ich hätt es ja nicht tun
dürfen ."

Sie geleitete den Heilmeister in die Krankenstube. Der
Patient lag in dem breiten Bett , stöhnte und jammerte und
warf seine Leibesfülle in den Kissen herum . Der Doktor sah
den Kranken scharf an und untersuchte ihn kurz . „Es ist
Euch wohl zu Helsen , Euer Gnaden , wenn Ihr Euch meines
Rats befleißigt . "

Ter Patient verzog das Gesicht zu einer Grimasse:
„ Zehn Jahre Plage ich mich jetzt mit der Krankheit herum,
und Ihr versprecht mir das Gcsundwerden im Hand¬
umdrehen . Aber kuriert immerhin ! Hat es Erfolg , so will
ich Euch bezahlen , vorher nit ! "

„Es sei ! " erwiderte Paracelsus . „Jedoch die Zahlung
bestimme ich ! "

Der Kranke horchte auf . „Und wieviel fordert Ihr ? "
fragte er argwöhnisch.

„Bei Euch dreihundert Goldgulden . "
Wie von einer Natter gestochen , bäumte der Patient sich

aus . „Dreihundert Goldgulden verdienen sechs Ratsherren
kaum in vier Wochen.

"
„Sechs Ratsherren znsammen werden Euch auch nit

kurieren .
"

„Bei anderen macht Jhr ' s doch billiger ; oft gar um¬
sonst, wie ich hörte ."

„Müßt bedenken"
, beharrte Paracelsus , „Euer Leben

ist wertvoller als das anderer . Oder schätzt Ihr Euch selber
nit mehr zu dreihundert Gulden ein ? " Das war eine bittere
Pille für den alten Geizhals.

Tic Krankheit betreffend , hatte Paracelsus sofort er¬
kannt , nur Völlerei , Trägheit und Arbeitsscheu waren daran
schuld . Er verabfolgte dem Kranken a » S dem Arzneikasten
einige Pillen und gebot ihm , sich des Weins zu enthalten,
Kräutertee zu trinken , mäßig zu leben , einen Tag in der
Woche zu fasten und körperlich zu arbeiten.

Ter Ratsherr spie Gift und Galle . „Ihr wollt mich
morden , nicht heilen ! Das peinliche Gericht über Euch ! "

Paracelsus packte gleichmütig seine Utensilien ein und
gab Johannes den Kasten. „Wie Ihr beliebt , Herr Rat!
Wenn Ihr meinem Gebot kein Gehör schenkt , so braucht Ihr
keine dreihundert Gulden für Euer Leben zu opfern . Aber
es ist dann auch keinen Heller mehr wert . "

Vor der Tür des Krankenzimmers ergriff Frau Hedwig
des Meisters Hand . „Wir haben noch ein Krankes im Haus " ,
flüsterte sie.

Das blonde Töchterchen, eine zarte , liebliche Jungfrau
von zwanzig Jahren , war ebenfalls seit Monden bettlägerig.
Mit einem Blick in das weiße Gesicht wußte Paracelsus
genug . Er nahm die feine , schmale Hand der Jungfer in
die seine und sab der Kranken lange und gerührt ins Ant¬
litz , in den, er die edlen Züge der einst geliebten Frau
wiedererkannte.

*
Die Sicherheit und die Willensstärke Persönlichkeit des

Doktors brachen den Widerstand des Kranken. Oexlin genas
allmählich.

Paracelsus dehnte diesmal seinen Aufenthalt in Stratz-
burg über die Maßen lange aus . Er hatte einen Grund
zu bleiben . Das Schicksal der bleichsüchtigen Tochter des
Ratsherrn berührte ihn menschlich so sehr, daß er beschloß,
sie mit allen Mitteln zu heilen.

Johannes berichtete ihm : „Die Jungfer dürft « vor¬
nehmlich an Liebeskummer leiden . Sie soll den reichen
Gewürzhändler Hans Amtor heiraten und liebt doch den
Magister Carolus Maedisius . "

Ter Arzt besuchte die Kranke täglich. Wie konnte er sie
retten , wie ihr das Schicksal der Mutter , einen ungeliebten
Mann zu heiraten , ersparen ? "

„Macht mir mein Kind gesund ! " bat der Vater in¬
ständig . „Eure Geldkatze soll nochmals dreihundert Gold-
guldcn schlucken ."

„Behaltet Euren Mammon ! " lehnte Paracelsus schloss
ab . „Das Mägdelein kurier ich nit dem Geld zulieb. Doch
sürcht ich, hier ist Arzteskunst vertan . "

„ Meister ! " riesen Vater und Mutter entsetzt.
„Es gäbe nur e i n Säftlein wider das Siechtum der

Jungfer ! "
„ Sprecht , Doktor , sprecht! Es soll geschehen , wie Ihr

sagt . "
„Ich besitze ein Rezept . Dazu alle Ingredienzen . Nur

die Hauptfach nit : drei Gran Blut . "
„Ei , Wenn s sonst nichts ist ! So nehmt 's , von wem

Jhr 's bedürfet . "
„Das ist die Frag . Es muß von dem sein, der sie liebt

und ihr Gemahl wird .
"

„Nun , das ist einfach. Von dem wohlgeborencn Herrn
Amtor . "

„Gut . Doch ist ein Beding : Das Blut muß ich zwei
Fingerbreit unterm Herzen zapfen , sonst hat die Mixtur
keine Wirkung . Und da kann das Messer das Lebe» be¬
drohen . Sprecht mit dem Mann , ob er 's will wagen . "

Ein Mensch namens Liszt
Als Franz Liszt noch ein junger und wenig bekannter

Musiker war , wurde er zu einem Klavierkonzert in der
Wiener Hofburg geladen . Es war in de » vierziger Jahren,
der Blütezeit der politischen und kulturellen Reaktion.

Der Polizeichef von Wien richtete ein Rundschreiben an
die österreichischen Gesandten in jenen Städten , wo Liszt ge¬
spielt hatte . Das Schreiben hatte folgenden Wortlaut : „In
der Wiener Hofburg soll ein Mensch namens Liszt ein Kon¬
zert geben. Es ist anzugeben , was über die Reputation des
Musikanten dort bekannt ist . "

Tie Gesandten antworteten einstimmig , Liszt sei „ein
anständiger , verläßlicher und ungefährlicher Mensch" . Das
Konzert fand statt , aber der anwesende Polizeiches erbebte
mit der Schar der Höflinge vor Schrecken , als der junge
Musiker plötzlich den Rakoczy- Marsch spielte, den Freiheits¬
marsch der Ungarn , aus dessen öffentliche Wiedergabe acht
Wochen Arrest standen.

Indessen zeigte sich der junge Kaiser Franz Joseph
großzügiger als seine Zensurbehörde . Er ging auf Liszt zu
und sprach: „Bitte , spielen Sie diesen schönen Marsch noch
einmal , ich habe so feiten Gelegenheit , ihn zu hören ! "

Bei einer Abendmusik im Haus „ Wahnfried " spielte
Liszt einen Satz aus seiner Faust - Svmphonie . Dieser Satz
hatte eine gewisse Aehnlichkeit mit einer Stelle aus dem
dritten Akt der „Walküre " Richard Wagners . Wagner
horchte auf und rief plötzlich : „Liszt, was ist denn das ? Das
habe ich dir ja gestohlen? "

Mit einem wehmütigen Lächeln entgegnete Liszt : „Nun,
das ist gut , denn dann hört es doch wenigstens jemand , und
meine Musik kommt unter die Leute . "

Damals war Wagner schon der gefeierte Meister , wäh¬
rend man Liszt nur als glänzenden Klaviervirtuosen kannte
und schätzte.

Vetermami führt nach Madeira
Uraufführung des Volksstücks von August Hinrichs
Petermann fährt nach Madeira . . . Und wer fährt

mit ? — Alle, soweit es ihnen geglückt war , in den Besitz
einer der heiß begehrten Schissskarten zu gelangen , auf die
ein Ansturm eingesetzt hatte , der dem auf dem Ozean nichts
nachgab. Im Landestheater war das Orchester „dicht gemacht"
worden , um im Sperrsitz noch ein paar Reihen hinzu-
zubekommen; doch immer noch reichte es nicht aus , so daß
auch die Stehplätze ansverkaust werden mußten . Die Stim¬
mung war ausgezeichnet und setzte schlagartig ein mit dem
ersten Heulen der Dampssirene , die zu der fröhlichen Fahrt
an Bord lud . Und dann ging die Reise los — aus einem,
trotz Seekrankheit , glückhasten Schiss in ein glückliches Land,
wo einem nicht nur Bananen und Ananas in den Mund
wachsen, — mit den Lippen pflückt man auch Küsse . Die
Liebe lacht mit der Sonne über dem grünen Felsenland am
tiefblauen Meer um die Wette . Sollte sie nicht auch den
misepetrigen Petermann , den „anjenehmen Zeitgenossen"

, die
Eule , den komischen Kauz , zur Gegenliebe erwecken ? — Sie
hat es schwer , denn Petcrmann ist ein widerborstiges , schon
recht bedenklich reis ausgewachsenes Ekel, aber sie schasst 's.
Sie kriegt es sogar fertig , in dem zur wandelnden Zahlen-
kolumne verknöcherten Sonderling und Menschenseind, der
von den anderen in Ruhe gelassen sein möchte, das Gefühl
für die „Volksgemeinschaft" zu wecken , die sich aus allen
deutschen Gauen in sehr erheiternden , aber auch sehr gemüt-
vollen Typen zusammengesunden hat : aus Bayern und
Preußen , aus Schwaben und Sachsen , aus dem Rheinland
und von der Wasserkante, — wo immer die deutsche Zunge
in verschiedenartigen Idiomen erklingt . — Kapitän Hinrichs
hält sicheren Kurs , Havarie gibt es nicht. Nicht einmal Klip-
Pen ; und so lief unter seiner bewährten Führung der
Dampfer — ein Schifssleib von wahrhaft „gewaldcher
Gonschtrnktion " — mit Kraft durch Freude und unter don¬
nerndem Beifall , der wie Wogenprall klang, den Erfolgs¬
hafen an . Dort machte er fest neben dem „krähenden Hahn"
und der „Jolanthe " .

LiteraturprciS für ein Küchenmädchen
Ein hübsches finnisches Küchenmädchen , Sallv Tal¬

minen, die jetzt in Newvork lebt, hat einen Preis von
4AXl Mark gewonnen, der von einem finnischen Verlag für
den besten Roman in finnischer Sprache ausgesetzt worden war.
Sie ist aus den Aaland Inseln groß geworden, und ihr Roman
„Katrina " beruht aus Jugenderinnerungen an ihr Heimatdorf,
das E Einwohner , meist Fischer » nd Matrosen , zählt. Den
Roman bat sie während eines Jahres in kurzen Stunden der
Muße zwischen ihrer Hausarbeit geschrieben . Eine richtigeSchul¬
bildung hat sie nicht , aber viel gelesen.

Herr Amtor jedoch wollte sich nicht in Lebensgefahr
begeben. Einen Aderlaß wohl . Wenn s sein müßt , für seine
zukünftige Frau . Aber vom Herzen ? Nein , das sei denn
doch — gelinde gesagt — eine Zumutung.

Die Eltern waren verzweifelt ; der Vater wie von
Sinnen . Lange bange Stunden saß er täglich am Bett der
Kranken.

,Hch wüßt einen "
, sagte das Töchterchen zaghast.

Der Vater verstand sie , und am Tage daraus trat er
den schweren Gang zu dem Magister Maedisius an . Ter
junge Liebende erklärte sich unbedenklich und in seligem
Eifer bereit , sei » Blut und , wenn nötig , sein Leben für die
Geliebte hinzugcben . Stracks begab er sich zu Paracelsus
und bat ihn . den Herzschnilt vorzunehmen.

Ter Doktor lächelte sein, und in seinem Herzen stieg ein
frohes Gefühl aus. Zum Schein ritzte er mit dem Messer
leicht die Haut des Jünglings über der Rippe , an der das
Herz schlug , und sing das spärlich sickernde Blut aus. Am
Abend brachte er der kranken ein würzig Tränklein ans
Bett . Es ging alles nach Wunsch. Seine List war geglückt.
Schließlich ordnete er noch an , der Blutspender solle täglich
ein wenig am Bett der Kranken weilen.

Jahre später , als er wieder einmal nach Straßburg
kam , »eilte Johannes ihm mit , der Magister und die Tochter
des Ratsherrn Oexlin seien ein glücklich Paar geworden,
und zwei herzige Buben hätten sie bereits miteinander.

Franz Liszt gehörte stets zu jenen Optimisten , die voll
Glauben an das Gute dem Mitmenschen tiefstes Ver¬
trauen entgegcnbringen . Einst tras ein Freund den Meister
in einer Straße von Paris . Er stand an der Straßenecke und
hielt einen Besen in der Hand . „ Wo haben Sie denn dieses
Instrument her ? " fragte der Bekannte.

„O , es gehört einem Straßenkehrer ! " erklärte Liszt.
„Er bat mich um ein Almosen , und da ich nur eine Fünfzig-
sranknote hatte , ist er in einen Laden gegangen , um den
Schein zu wechfeln. Bis er kommt, halte ich seine» Besen."
Der Freund schüttelte den Kops. „Von dem Gelde sehen
Sie nie etwas wieder ! " sagte er.

Im selben Augenblick aber kam der Straßenkehrer und
überreichte Liszt das Wechselgeld. „Danke, mein Freund !"
sprach Liszt , „hier haben Sie Ihren Besen und zehn Fran¬
ken ! Und dieser Herr , der an der Ehrlichkeit eines Armen
zweiselt , wird Ihnen weitere zehn geben. "

Schweigend gehorchte der Zweifler.

Barbier und Professor
Der Münchener Anatom Rüdinger, der 1996 starb , war

in seiner Jugend zuerst Barbier gewesen. Als solcher baue er
in Heidelberg Vorlesungen gehört und wurde dann durch eine
kleine Erbschaft in den Stand gesetzt , Medizin zu studieren,
Er wurde ein hervorragender Gelehrter , der auf den eigen«
artigen Bildungsgang , den er zurückgelegt hatte , besonders stolz
war . Eines Tages tadelte er in seinem Iektionskurs einen
Studenten , weil dessen Messer zu stumpf waren . Der Student
meinte, er verstehe sich nicht aus das Schleifen, er habe keine
Gelegenheit gehabt, es zu lernen , er sei doch nicht Barbier
gewesen. „Nein", entgegnete Professor Rüdinger rubig, „wenn
Sie Barbier gewesen wären , Sie wären es auch geblieben !"
Wahlgang der Professoren

Der Etappenhase in Verlirr
Karl Bunjes erfolgreicher .Etappenhase "

, an dem
wir uns hier in Oldenburg lange entzückten, ist nun auch
in Berlin mit gleich durchschlagkräftiger Wirkung in die
Pfanne gehauen worden , und zwar am Lessing-
Theater, das sich seiner mit Liebe und mit Humor an¬
nahm . Die Presse äußert sich übereinstimmend mit Begeiste¬
rung und prophezeit dem vergnüglichen Vierbeiner ein
langes Leben. Den Kritiken entnehmen wir die folgenden
Auszüge:

Völkischer Beobachter: „Aus einer unbändigen
Liebe zu den Menschen, mit denen er in vier harten Jahren
zu einer untrennbaren Gemeinschaft zusammenwuchs , ist dem
Autor seine Komödie entstanden . So wird sie, über allen
Spaß hinweg , zu einem hohen Lied auf das deutsche Sol¬
datentum . . . Das Lessing-Theater hat bei seiner Erkundung
der heimatlichen Fauna Glück . . . Es wurde im Theater noch
nicht oft so viel gelacht wie diesmal . Manchmal konnten die
Darsteller gar nicht weitersprechen. " — BerlinerTage-
blatt: „ Unter dem Gelächter der Zuschauer galoppierte der
Etappenhase auf den Volksschwankspuren der Glückssau
Jolanthe und des sieggekrönten Hahns mitten in eine» un¬
beschwerten vollen Erfolg hinein ." — Berliner Bör¬
sen ; eitun g : . Volksstücke mit einem so gesunden Humor
und mit einer solchen prachtvollen Kameradschaft brauchen
wir . "

Der Angriff: . Es ist keine Posse, keine Groteske;
es hat bei all seiner verwegenen Laune ein fteises Rück¬
grat . " — Das 12 - Uhr - Blatt rühmt die . Kunst, aus
einem launigen Nichtschen ein Stück Menschheit zu machen .

"
— Deutsche Allgemeine Zeitung: . Dieser Hein
ist ein wirklich prächtiger Bursche, einer jener Kerle, die mit
ihrem fixen Mundwerk und einem verwegenen , unverwüst¬
lichen Humor die anderen immer wieder aufzupulvern ver¬
stehen. " — B e rlincr illustrierteNachtausgabe:
. Der Humor der Frontsoldaten , den Karl Bunje eingesan-
gen hat , und der so herzerfrischend mit den Etappenbullcn
Schlitten fährt , zündet vor allem bei den alten Soldaten und
macht das ganze Haus schnell mobil . » — Lokalan , eigen
. Karl Bunje fängt di« Atmosphäre gut ein, sein Milieu ist
in aller Echtheit getroffen . "

Der Westen: »Es ist das erste brauchbare humor¬
volle Kriegsstück, so echt gewachsen und gradlinig , daß man
unwillkürlich an die deftigen Schelmenstreiche der Hans-
Sachs -Zcit erinnert wird . . . Schon nach dem zweiten Akt
weiß man , daß Direktor Handwerk hier einen Hasen in der
Psanne hat , der durchaus mit der Sau Jolanthe konkurrie¬
ren kann. " — B . Z . am Mtttag: . Das Publikum ist nach
einer Viertelstunde in sprühender Laune . Es gstbt einen
durchschlagenden Erfolg und unzählige Vorhänge .

"
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